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Wöchentlich
Erscheint täglich, ausgenommen mt Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark,
tllich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).

Mterhaltunasblatt“ (8 Seiten stark).
„Jllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

MÄÄÄi, »MM
für 1 Monat 0,60 Mark.

Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

»Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Poft-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.
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Unverlangt eingesandte Manuskripte rc. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.
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Moste, Laasenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Neben-

plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a.M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris

v. 8 Place dela Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerftraße 14.

Raum kostet SO Pf. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Pf.
Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen finden unentgeltliche

Aufnahme in dem ..Bromherger Ttrafien-Anzeiger“, welcher täglich an die Anschlagsaulen
angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.

Zeder Anspruch auf 'glaßalt erlischt, faste die Rechnungen nicht innerHalS längstens sechs Wochen nach Empfang bezahlt werden.

26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung fiir 7Rudel jährlich, ohne Zustellungsgebuhr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Me Hanptansgalrr stelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- «nd anslSndische Zeitungen M Original-reise« ohne jede» Aufschlag.
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Dis Stichwahl
in (Sreifetodlb

Bei der'Stichwahl im Reichstagswahlkreise Greifs¬
wald-Grimmen ist der Bewerber der freisinnigen Ver¬
einigung mit einer nicht unerheblichen Mehrheit ge¬
wählt worden. Nach der letzten Meldung wurden
abgegeben für von Behr (konservativ) 6553 Stimmen,
für Gothein (freisinnige Vereinigung) 9214 Stimmen.
Aus 40 Bezirken steht das Ergebniß noch aus, doch
wird das Gesammtresultat dadurch wohl schwerlich er¬

heblich verändert.
Dieses Ergebniß enthält für die Konservativen

eine gründliche Lektion auch dann, wenn man, wie es

zweifellos auf konservativer Seite dargestellt werden
wird, in dem Wahlresultat nur einen Augenblicks¬
erfolg der Liberalen zu erblicken hätte. Pommern
ist allerdings eine Provinz, wo überraschende
Wahlergebnisse nicht gerade zu den Selten¬
heiten gehören. Es sei hier erinnert an die Reichs¬
tagsersatzwahl in dem stockkonservativen Wahlkreise
Retchenberg-Kammin i. I. 1888, bei der — sicherlich
zu seinem eigenen höchsten Erstaunen — der freisinnige
Bewerber, der eigentlich nur ein Zählkandidat war,
m die Stichwahl und alsdann zum Siege gelangte; es
sei ferner erinnert an die Ersatzwahl in dem ebenfalls
bis dahin und dann wieder später stets konservativ ver¬
tretenen Wahlkreise Stralsund-Franzburg-Rügen anfangs
der 80er Jahre, bei der der bis dahin politisch absolut
unbekannte fortschrittliche Samenhändler Samm zu der
Würde des Reichstagsabgeordneten gelangte, es sei
endlich hingewiesen auf die letzte Reichstagswahl in
dem seit dem Bestehen des Reichstags konservativ ver¬
tretenen Wahlkreise Vütow-Rummelsburg-Schlawe, wo

der Kandidat der freisinnigen Vereinigung zum Siege
gelangte, wahrscheinlich, wie bei allen hier erwähnten
Wahlen, nur für dieses eine mal. Gerade weil die
Bevölkerung in Pommern politisch noch etwas rück¬
ständig ist, ist es weniger schwer, als wohl in anderen
Gegenden, sie bei einer Wahl agitatorisch zu bearbeiten
und dadurch einen überraschenden Erfolg

'

zu erzielen.
Wir sagen dies nicht, um den freisinnigen Erfolg

zu verkleinern, sondern um als nüchterne Realpolitiker
der Wahrheit ins Gesicht zu sehen. Auf der anderen
Seite aber würden die Konservativen sich sehr ver¬

rechnen, wenn sie das Wahlergebniß in seiner Be¬
deutung unterschätzen wollten. Diese Wahl ist von

Anfang bis zu Ende von beiden Seiten durchgeführt
worden int Zeichen der Zollfragen. Nun besitzt der
rund 99 000 Einwohner zählende Wahlkreis mehr als
52 000 Bewohner in Zwerggemeinden unter 2000 Ein¬
wohnern, mehr als 23 000 in Gemeinden von noch
nicht 10 000 Einwohnern und noch nicht ganz 23 000,
also noch nicht J/4 in Orten von über 10 000 Etn-
wohnern. Damit ist bewiesen, daß die Be¬
völkerung des Wahlkreises zum überwiegenden
Theile eine ländliche ist. Wenn also diese Bevölkerung
in ihrer Mehrheit trotzdem einen Gegner der Erhöhung
der Lebensmittelzölle wählt, so kann doch zum mindesten
von einer begeisterten Anhängerschaft an die Prinzipien
und Forderungen des Bundes der Landwirthe nicht
die Rede sein. Andererseits hat freilich ein erheblicher
Theil der Männer, die für den freisinnigen Kandidaten
gestimmt haben, dies nicht sowohl gethan aus Hin¬
neigung zu den wirthschastlichen Grundsätzen der frei¬
sinnigen Vereinigung, als vielmehr par d^pit, d. h. in
Auflehnung gegen die von konservativer Seite bei
dieser Wahl etwas gar zu stark betriebenen
Wahlbeeinflussungsversuche. Der Pommer ist wohl
einerseits politischen Agitatoren leichter zugänglich, als
beispielsweise der politisch auf viel höherer Stufe
stehende Hannoveraner, aber er ist andererseits ebenso
hartköpfig und selbstbewußt, wie der Westfale. Und
da mag es wohl sein, daß diese Art, durch Sammlung
von Unterschriften, durch Betonung des Amtscharakters
des konservativen Kandidaten, durch Wahlzettel be¬
sonderen' Formats u. s. w. die Wähler gewissermaßen
zu zwingen, eine erhebliche Anzahl von Wählern ver¬
anlaßt hat, zu sagen ; „Nun gerade nicht.“ Diese Ab¬
sage an die jedem ehrlichen Politiker, welcher
Parteirichtung ec immer angehöre, wider¬
wärtigen Wahlbeeinflussungen ist das Bedeut¬
samste und zugleich das Erfreulichste an

diesen Wahlergebnissen. Im übrigen ist die veränderte
Frontstellung der Negierung nach der Verabschiedung
des Landtags auf das Wahlergebniß zweifellos von
sehr erheblichem Einfluß gewesen. Aus dieser That¬
sache, die sich aus bereits jetzt vorliegenden Details
vom Wahlakt unschwer erweisen ließe, können sowohl
die Konservativen wie die Regierung eine nützliche
Lehre ziehen.

Königin KHHjelminn.
Anläßlich des Besuches der Königin Wilhelmina

und des Prinzgemals in Berlin schreibt die „Nordd.
Allg. Ztg.“: „Wie warm mt deutschen Volke die
Herzen der anmuthigen Herrscherin entgegenschlagen, ist

schon einmal bekundet worden, als bei der Vermälung
Ihrer Majestät mit Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen
Heinrich alle Kreise der Nation ohne Unterschied der
Parteistellung sich zu innigen Wünschen für das Glück
des erlauchten Paares vereinigten. Die mit hoher
Freude begrüßten Gäste dürfen gewiß sein, in dem
Empfang, den ihnen die Bevölkerung Berlins bereiten
wird, einen Anhauch der Liebe wiederzufinden, mit
welcher das niederländische Volk an seiner jugendlichen
Herrscherin hängt. Wir rufen Ihrer Majestät der
Königin Wilhelmina und Sr. Kgl. Hoheit dem Prinzen
Heinrich ein ehrerbietiges, herzliches „Willkommen!“ zu.

Ueber die Ankunft der fürstlichen Gäste in Wild¬
park bezw. im Neuen Palais wird gemeldet:

Wildpark, 30. Mai. Der Großherzog von

Mecklenburg-Schwerin traf um 4% Uhr auf dem
festlich geschmückten Bahnhof ein. Der Kaiser war

zum Empfang erschienen. Der Großherzog trug
Kürassieruniform mit dem Bande des Schwarzen
Adlerordens. Die Begrüßung war eine sehr herz¬
liche. Der Kaiser und der Großherzog küßten sich
auf die Wange und schritten dann die Front der von
den Gardejägern gestellten Ehrenkompagnie ab, worauf
ein Vorbeimarsch erfolgte. Alsdann fuhren der Kaiser
und der Großherzog in offenem Zweispänner nach dem
Neuen Palais.

Wildpark, 30. Mai. Königin Wilhelmina und
Prinz Heinrich der Niederlande sind um 5 Uhr
20 Minuten hier eingetroffen. Zum Empfang waren

erschienen der Kaiser und die Kaiserin mit der
Prinzessin Viktoria Luise, Prinz und Prinzessin von

Sachsen-Altenburg, die Herzogin von Albany mit
Tochter Alice und mit dem Herzog von Sachsen-
Koburg und Gotha, die Hofchargen, das Hauptquartier,
die Kabinetschess, der Hausminister von Wedel, sowie
die holländische Gesandtschaft. Auf dem Perron war

eine Ehrenkompagnie der Gardejäger mit Fahne aus¬
gestellt. Als der Zug einlief, spielte die
Musik die holländische Nationalhymne. Mit
der Königin und dem Prtnzen Heinrich ent¬

stieg auch der Kronprinz dem Wagen. Der¬
selbe war den hohen Gästen bis Charlottenburg ent¬

gegengefahren. Nach herzlicher Begrüßung und nach
der Vorstellung des Gefolges schritt der Kaiser mit
der Königin Wilhelmina und dem Prinzen Heinrich
die Front der Ehrenkompagnie ab. worauf ein Parade¬
marsch der Kompagnie stattfand. Dann erfolgte die
Abfahrt nach dem Neuen Palais. Im ersten Wagen
saßen der Kaiser und die Königin Wilhelmina, im

zweiten Wagen die Kaiserin und Prinz Heinrich der
Niederlande. Die Wagen wurden von einer Ab¬
theilung Gardes du Corps eskortirt. Das Publikum,
das den Bahnhof und die Straßen zahlreich besetzt
hielt, brach in begeisterte Hurrahrufe aus. Vor
dem Neuen Palais war eine Ehrenkompagnie deS
Ersten Garde-Regiments mit Musik und Fahne aus¬
gestellt.

Neues Palais bei Potsdam, 30. Mai. Heute
Abend 8 Uhr fand in der Jaspis - Galerie des Neuen
Palais bei Ihren Majestäten Tafel statt, an welcher
theilnahmen: die Allerhöchsten Gäste mit ihren Ge¬
folgen , das dienstthuende Hauptquartier, die
Obersten Hof-, die Ober - Hof- und Vize - Ober-
Hofchargen , die Kabinetschess, der Minister des
königlichen Hauses, die in Berlin und Potsdam
anwesenden Prinzen und Prinzessinnen, der Reichs¬
kanzler , der Staatssekretär des Auswärtigen Amts,
der Staatssekretär des Reichsmarineamts und die
direkten Vorgesetzten derjenigen Truppentheile, welche
Ehrenwache und Eskorte gestellt hatten. Bei der Tafel
saß die Königin der Niederlande zwischen dem Kaiser
und der Kaiserin. Rechts vom Kaiser folgten Prinzessin
Friedrich Leopold, Prinz Heinrich der Niederlande.
Gegenüber den Majestäten saß der Reichskanzler
Graf v. Bülow.

Berlin, 30. Mai. Eine besondere Ehrung
für die Königin von Holland wird vom Kaiser während
ihrer Anwesenheit in Berlin beabsichtigt, und zwar soll
die jugendliche Königin zum Chef des Garde-Jäger-
Bataillons, dem ihr Gemal angehört hat, ernannt
werden. — Der Einzug der Königin Wilhelmina
durch daS Brandenburger Thor wird Sonn¬
abend Vormittag zwischen IOV4— 10V2 Uhr er¬

folgen. Der Beginn der Parade ist auf 8 Uhr
angesetzt und der Vorbeimarsch wird um 10 Uhr be¬
endet sein. Am Brandenburger Thor werden um zehn
Uhr die Vertreter der Stadt und die Ehrenjungfrauen
Aufstellung nehmen. Es werden 25 junge Damen die
Königin begrüßen, 11 Töchter von Stadträthen und
14 Töchter von Stadtverordneten. Mit dem Ober¬
bürgermeister Kirschner werden zehn Mitglieder des
Magistrats die Fürstin erwarten, ebenso wird
mit dem Vorsteher Dr. Langerhans eine Abordnung
der Stadtverordneten die Königin begrüßen. Die
gärtnerische Ausschmückung des Pariser Platzes
zum Empfang der Königin von Holland hat am

Donnerstag begonnen. Hinter den von herrlich
blühenden Iris umrahmten Bassins der beiden Spring¬

brunnen sind hohe Fächerpalmen aufgestellt, um die
vier Drazeengruppen der Rasenflächen sind üppige
Rhododendren, die in allen Farbenschattirungen prangen,
gesetzt worden.

Wildparkstation, 31. Mai. Nach der gestrigen
Tafel fand Zapfenstreich der Kapellen des Gardekorps
statt, welchem auch die fremden Militärattachees, die

französischen Offiziere und Damen und Herren der

Potsdamer Gesellschaft beiwohnten. Das Kaiserpaar
mit den Gästen hörte vom Balkon des Neuen Palais
zu. Besonders wirkungsvoll war das niederländische
Dankgebet.

Wildparkstation, 31. Mai. Beim Diner

toastete der Kaiser aus die Königin der Nieder¬

lande, die nicht anders als wie ein Glied der Familie
begrüßt werden könne und wie es die innigen Be¬

ziehungen beider Häuser erheischen. Das Haus Branden¬

burg verdanke viel dem Hause Oranten, von dem es

sich das Wirken für Glaube und Freiheit und das

friedliche Wirken für die Unterthanen aneignete.
An den Wunsch, Gott möge die Königin von

Holland schützen, knüpfte der Kaiser das Gelöbniß, daß
die Liebe und Freundschaft Brandenburg-Preußens für
daS HauS Oranten und die Niederlande unaufhörlich
in seinem Herzen, sowie in den Herzen seiner Unter¬

thanen fortleben werde. Die Königin dankte

für den liebevollen Empfang und Gastfreundschaft und

fügte den Wunsch auf ein stetes Fortleben der alten

Beziehungen der blutsverwandten Häuser zum Heile
und Segen der beiden Völker hinzu und toastete
auf das Kaiserpaar.

Ipelitifd?» C«0e<fd»«n.
** Bromberg, 31. Mai.

Der Trinkspruch des Kaisers auf die fran¬
zösische Armee lautete nach dem „Berl. Lok.-
Anz.“ wörtlich:

„Meine Herren! Am heutigen Tage habe Ich die
Ehre gehabt, an der Spitze der 2. Garde-Jnfanterie-
brigade zu kommandiren. Es ist dieser Tag ein ganz
besonderer Gedenktag, den Ich immer hochgehalten
habe und hochhalten werde, der Tag, an dem die Bri¬
gade vor dem hochseligen Kaiser Friedrich exerziert hat.
Wir weihen dem Andenken an ihn ein stilles Glas!“
(Die Anwesenden leisten Folge.) „Füllen Sie die Gläser
aufs neue! Es freut Mich, gerade heute mittheilenzu
können, daß es int fernen Osten zu Friedensabschlüssen
gekommen ist und daß die Truppen zurückgezogen
werden können. Es sind Mir aus diesem Anlaß von

vielen Seiten Anerkennungen und Danksagungen zu
Theil geworden, auch eine vom Kaiser von Rußland
persönlich abgesandte Depesche habe Ich heute erhalten,
sie lautet: „Für die Dienste in China sage Ich Euer
Majestät Meinen herzlichen Dank. Graf Waldersee
hat eine schwere, undankbare Sache mit Würde und

Geschick geführt; Ich bezeuge Meine volle Sympathie.“
Mit dem heutigen Tage ist der Brigade eine ganz be¬
sondere Ehre schon zu theil geworden, indem sie zwei
Offiziere der französischen Armee in ihrer Mitte will¬
kommen heißt; es ist dies das erste mal, ebenso wie
deutsche und französische Truppen zum ersten mal
Schulter an Schulter gegen einen gemeinsamen Feind
in guter Waffenbrüderschaft, und treuer Kameradschaft
gekämpft haben. Die beiden Herren Offiziere und ihre
gesammte Armee Hurrah! Hurrah! Hurrah!“

Nach der Ansprache des Kaisers gab die Kapelle
einen dreifachen Tusch. Nach einigen Minuten erhob
sich General Bonnal und sagte in französischer Sprache
dem Kaiser in warmer und überaus verbindlicher
Weise seinen Dank dafür, daß es ihm gestattet worden

sei, gerade diesem denkwürdigen Exerzieren bei¬

zuwohnen und für die zahlreichen ehrenden Aufmerk¬
samkeiten von seiten des Kaisers und der deutschen
Offiziere. Der General schloß seine Ansprache mit
den Worten: „Die deutsche Armee und ihr Soldaten¬
kaiser hoch, hoch, hoch!“ Nach dem Hoch intonirte die

Kapelle die Nationalhymne.
Zu dem Trinkspruch, den wir bereits gestern ge¬

würdigt haben, wird uns noch geschrieben:
A Berlin, 30. Mai. Der Trinkspruch des

Kaisers auf die deutsch - französische Waffenbrüderschaft
ist dem „Lokalanzeiger“ selbstverständlich nicht durch die

Findigkeit eines Reporters zugegangen, sondern man hat
gerade dieses politisch unbedeutendste Blatt, das in einen

sehr weiten Leserkreis dringt, zur Veröffentlichung ge¬
wählt, um das Ereigniß sofort an die angemessene
Stelle zu rücken. Verschiedentlich wird die Benutzung
gerade dieses Preßkanals dahin gedeutet, daß damit
eine Abschwächung des Vorganges beabsichtigt sei.
Jedenfalls ist durch die getroffene Wahl bewirkt

worden, daß sich die öffentliche Meinung mit dem
Zwischenfall unbefangener beschäftigen kann, als
wenn etwa die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“ oder
der „Reichsanzeiger“ die publizistische Verantwortung
für den mitgetheilten Wortlaut zu tragen bekommen
hätten. Demgemäß halten sich die Urtheile gewisser¬
maßen in einer mittleren Temperatur. So bedeutungs¬
voll der Vorgang auch ist, so möchte man seine
Wirkung nicht überschätzen. Mit Recht wird daran er¬

innert, daß der Kaiser in seinem schönen Bestreben, die
französische Volksstimmung zu größerer Freundlichkeit
uns gegenüber zu bewegen, wiederholt schon hat er¬

leben müssen, daß die entsprechenden Bekundungen
seiner besten Absichten ziemlich eindruckslos geblieben
sind. Eine gewisse Aehnlichkeit mit der Rede an den
General Bonnal hat die Ansprache gehabt, die der
Kaiser seinerzeit an die Kadetten des französischen
Schulschiffs „Iphigenie“ hielt. Niemals ferner schien
die Möglichkeit einer Verständigung mit Frankreich
näher gerückt als nach der Begnadigung zweier wegen
Spionage verurtheilter französischer Offiziere aus Anlaß
der Ermordung Carnots. Jules Simon ist aus¬

gezeichnet worden, und man hat es in Paris alsbald
wieder vergessen. Der Beispiele für Versuche ber.
Ausgleichung ließen sich noch manche anderen anfügen,'
aber es ist unnöthig, da man weiß, wie unwirksam sie I

geblieben sind. Indessen erfordert es eine ruhige Ab¬
wägung, anzuerkennen, daß die deutsch-französischen
Beziehungen besser geworden sind, eine Thatsache, die

jedoch nicht auf Gemüthsstimmungen und Höflichkeits¬
erweise, sondern auf gewichtige Gemeinsamkeiten politi¬
scher wie materieller Interessen zurückzuführen ist. Im
übrigen trifft es wohl zu, daß die hauptsächlichste Be¬
deutung des Kaisertoaftes m der Bekanntgebung
des Telegramms aus Petersburg liegt. Es
war fein und klug und macht einen gefälligen
Eindruck, daß die Mittheilung dieser Kundgebung
des Zaren gerade in Gegenwart der französischen
Offiziere erfolgt ist, daß sie somit gleichsam eine Ant¬
wort bildet an jene Pariser Kreise, die das chinesische
Wirrsal zu einer Entzweiung Deutschlands und Ruß¬
lands hatten verwerthen wollen. Die betreffende Stelle
der Kaiserrede ist aber auch eine deutliche Mahnung
an die inländischen Frondeure, ihren voreiligen Tadel
von wegen der Übeln Wirkungen der vermeintlichen
„Engländerei“ auf die deutsch-russischen Beziehungen
gefälligst zu revidiren und sich davon zu überzeugen,
daß solche Übeln Wirkungen eben nicht eingetreten sind.

Im Reichsgesundheitsamt finden in diesen Tagen
die abschließenden Konferenzen wegen der Ausfiihrungs-
bestimmungen zum Fleischbeschaugesetz statt.

Graf Wilhelm Bismarck Am Vorabend
der Enthüllungsfeier des Bismarck - Nationaldenkmals
ist die Familie Bismarck von einem schmerzlichen,
unerwarteten Verlust betroffen: der zweite Sohn des

großen Kanzlers, Graf Wilhelm Bismarck, Oberpräsi¬
dent der Provinz Ostpreußen, ist nach kurzem Leiden
auf seinem Gute in Varzin gestorben. Das Ableben
des Grafen Wilhelm von Bismarck erfolgte nach
sechstägigem, qualvollen Leiden in¬

folge einer Bauchfell - Entzündung.
Die Beisetzung findet nächsten Montag statt.
Es fragt sich, ob unter dem Eindruck dieser Todes¬
nachricht die Enthüllung des Btsmarck-Nationaldenkmals
nicht eine abermalige Hinausschiebung erfährt, da die
Familie Bismarck selbst von der Feier fern bleiben
müßte. Der heutige Tag dürfte die Entscheidung des
Kaisers über die Aufschiebung oder Abhaltung der

Feier bringen. Graf Wilhelm von Bismarck wurde
als der zweite Sohn des Fürsten Bismarck und seiner
Gemalin Johanna von Puttkamer am 1. August 1852
zu Frankfurt a. M. geboren. Er studirte, nachdem
er das Friedrich-Werdersche Gymnasium in Berlin
absolvirt hatte, in Bonn Staatswissenschaften,
machte den Krieg von 1870/71 beim 1. Garde-
Dragonerregiment mit, nahm dann bis zum Herbst
1872 seine Studien in Berlin wieder aus und war zu¬
nächst nach bestandenem Examen bei dem Amtsgericht
in Wiesbaden, später beim Kreisgericht Schlawe und
sodann beim Kammergericht thätig. Im Jahre 1878
machte der jetzt Verstorbene das Affessorexamen, war

kurze Zeit Hülfsarbeiter in der Reichslanzlei und
wurde darauf dem Statthalter in Elsaß-Lothringen,
Freiherrn von Manteuffel, beigegeben. In den Jahren
1881—1884 war Graf Wilhelm v. Bismarck wiederum
in der Reichskanzlei beschäftigt, wurde darauf zum
Vortragenden Rath im Staatsministerium und 1885

zum Landrath des Kreises Hanau ernannt. Vier
Jahre später wurde der Verblichene zum Regierungs¬
präsidenten in Hannover und 1895 zum Ober-
präsidenten von Ostpreußen ernannt. Auch parlamen¬
tarisch bethätigte sich Graf Wilhelm von Bismarck, in¬
dem er 1878—1881 im Reichstage den Wahlkreis
Mühlhausen in Thüringen vertrat und 1882—1885
Mitglied des preußischen Abgeordnetenhauses für
Schlawe-Rummelsburg war. Graf Wilhelm von

Bismarck war fett 1885 vermalt mit Sibylle von
Arnim (geboren 27. Februar 1864). Aus der Ehe
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stamme» drei Töchter und ein am 26. Mai 1896 ge¬
borener Sohn. Nach dem Tode des großen Vaters
hatte Graf Wilhelm Bismarck Varzin erhalten, die aus
der Dotation von 1866 angekaufte Herrschaft, wo der
erste Kanzler auch nach seinem Rücktritt oft geweilt;
dort ist Graf Wilhelm Bismarck gestorben.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt zu dem Un¬
fall des Panzers „Kaiser Friedrich“: Den
Bemühungen des mit der Vermessung beauftragten
Kapitänleutnants. Deimling gelang es, die Unfallstelle
mit absoluter Bestimn theil festzustellen. Die ganze
Stelle hat eine Oberfläche von nur 40 Quadratmetern
und bildet die höchste Erhebung eines sehr schmalen
240 Meter langen Rückens auf dem Meeresboden, der
Tiefen von 9,2 bis 9,7 Metern aufweist und in den See¬
karten nicht enthalten war. Die Erhebung war ent¬
weder bei den Vermessungen des Gebietes der geringen
Ausdehnung wegen den lothenden Booten entgangen
oder aber es fanden seit der letzten Vermeflung Ver¬
änderungen des Grundes statt. Die Vermessung des

AdlergrundeS und seiner Umgebung wird weiter fort¬
gesetzt, um jeden Zweifel an der Sicherheit dieser
Wasserstraße, die für die Ostseenavigirung von großer
Bedeutung ist, auszuschließen. Die neu aufgefundenen
Untiefen werden später bezeichnet und so für die Passage
unschädlich gemacht werden.

Im Hinblick auf die Meldungen bezüglich der
Absicht der spanischen Regierung, in das
Budget einen Vorschlag zur Besteuerung der
Koupons der auswärtigen abgestempelten Schuld auf¬
zunehmen, richtete der Londoner Council of foreign
bondholderS an den spanischen Finanzminister telegra¬
phisch einen energischen Protest gegen jegliche Verletzung
des im Jahre 1882 zwischen dem Vertreter der spa¬
nischen Regierung und dem Vorsitzenden des Councils
getroffenen Uebereinkommens, durch welches die Zinsen
von der auswärtigen Schuld frei von irgend welcher
Besteuerung erklärt werden. Man nimmt in London an,

daß die Vereinigung zur Vertretung der ausländischen
Bondsbesitzer einen ähnlichen formellen Protest der
spanischen Regierung übersenden werde. — Der
Pariser „Temps“ will wissen, daß die französische
Regierung bereit ist, die nöthigen Maßnahmen zu
ergreifen, um zu erreichen, daß die Absicht des spani¬
schen Finanzministers betreffend die Besteuerung der
Koupons der ausländischen Schuld aufgegeben werde.

Von einer starken Aktionsluft der Buren
zeugen folgenden Depesche: Dem „Reuterffchen
Bureau“ wird aus Potchefstrom vom 25. Mai ge¬
meldet: Liebenbergs 400 Mann starkes Kommando
hat einen britischen Convoi, der von Potchefstrom
nach Ventersdorp abging, zweimal angegriffen,
wurde aber zurückgeschlagen. Auf Seite der Buren
wurden 14 Mann gelobtet, 9 verwundet. Das
„Reutersche Bureau“ meldet vom 29. Mai aus

Queenstown in der Kapkolonie: Die Stadtwache hat die
Nacht in den Laufgräben zugebracht und wird bis auf
Weiteres im aktiven Dienste verbleiben; der Personen¬
verkehr nach dem Norden ist eingestellt. Eine Buren¬
abtheilung, wie man glaubt, Kruitzingers Kommando,
soll sich jenseit Bailey befinden. — Dasselbe Bureau
meldet endlich aus Durban, 30. Mai: Vier¬
hundert Buren unter den Kommandanten Mears, Ben
Viljoen, Spruyts und Breitenbach griffen am 25. Mai
südlich von Bethel einen Wagenzug Plumers an,
wurden aber nach sechsstündigem Kampfe zurück¬
geschlagen; die Engländer hatten 6 Todte und 20
Verwundete, die Buren 6 Todte und 30 Verwundete.
Plumers Kolonne traf am 24. Mai in Standerton ein
mit einer Anzahl Burenfamilien und erbeuteten Vor-
räthen.

©efieweid».
Wien, 30. Mai. Kaiser Franz Josef stattete

heute Nachmittag dem Prinzregenten Luit¬
pold von Baiern einen halbstündigen Abschieds¬
besuch ab. Der Prinzregent kehrte abends nach München
zurück.

Paris, 30. Mai. Der „Gaulois“ will wiffen,
daß das Steuererträgniß erheblich hinter den Budget¬
schätzungen zurückbleibe. Um den Ausfall zu decken.

SWlinet? Briefe.
Von Joses Lewinsky.

(Nachdruck
verboten.)

Für Leute, die nicht einen dritten und vierten
Feiertag begehen, ist das Pfingstfest vorüber und der
Bummelzug mit zwei Tagen Aufenthalt hat sich wieder
in Bewegung gesetzt. Die ansprechenden Verse, mit
denen Goethe seine Bearbeitung des Reinecke Fuchs
beginnt:

„Pfingsten, das liebliche Fest, war gekommen; eS
grünten und blühten

Feld und Wald; auf Hügeln und Höh'n in Büschen
und Hecken

Hebten ein fröhliches Lied die neu ermunterten
Vögel;

Jede Wiese sproßte von Blumen in duftenden
Gründen,

Festlich heiter glänzte der Himmel und farbig die
Erde.“

haben bei herrlicher Witterung in unzähligen Herzen
frohen Widerhall gefunden. Wie billig gehen alle
Eisenbahndirektionen um diese Zeit mit Extrafahrten
vor. Der' abgearbeitete Großstädter hegt den ver¬
zeihlichen Wunsch im Busen, in den kurzen Ferien von
seinen Mühen und Leiden da auszuruhen, wo die
Bäume dichter stehen und nicht Ziegelbauten weichen
müssen; wo kein Entenflott die Teiche bedeckt, und der
verzweifelnde Goldfisch nicht am Schmutz des Grundes
stirbt, wo der Mensch nicht sein Brot mit Staub ver¬
zehrt, und die Raupe nicht den Schatten über seinem
Haupte auffrißt; wo keine Blechmusik die Luft zerreißt,
und selbst im Blümchenkaffee der Frühling blüht.
Mithin werden alle Transportmittel in Bewegung ge¬
setzt. Man schafft unsere Mitbürger nach der sächsischen
Schweiz,nach dem Harz,dem Riesengebirge,an den Ostsee¬
strand; können sie nur über kürzere Zeit verfügen, nach
Potsdam, Eberswalde, Bukow, nach dem Finkenkrug.
Die schöne Hauptstadt ist während der Pfingstfeiertage
in ihren Augen diskreditirt. Desto verlockender er¬

scheint sie kurz vor dem Feste unseren Landsleuten in
den Provinzen. Mit den nothwendigen Einkäufen für
die Sommersaison verbinden sie so gern die zahlreichen
Belustigungen Berlins. Die letzten acht Tage vor
Pfingsten stellen regelmäßig ein starkes Kontingent an

Käufern für unsere Modewaarenbazare, an Besuchern
für unsere Restaurants. Museen und Theater. Der
schmale Pastetenrand bei Kranzler, die Galerie bei
Cafs Bauer u. a. m. Unter den Linden ist mit fremden
Gestalten bedeckt, die sich an dem Menschengewühl er¬

götzen und mit Eis ihr von der Extrafahrt erhitztes
Geblüt kühlen. In diesem Sommer ist es ein anderer
Magnet, der viele Tausende nach der Reichshauptstadl

beabsichtige die Regierung, die Soldaten des dritten
Dienstjahres um 2 Monate früher zu entlassen, wo¬

durch 30 Millionen erspart würden. — Wie offiziös
gemeldet wird, verpflichtete sich Marokko zur Zahlung
von 100 000 Francs Entschädigung an die Familie des
von den Riffpiraten -ermordeten französischen Kauf¬
manns Pouzet; auch habe Marokko strenge Bestrafung
der Schuldigen zugesichert und die Freilassung mehrerer
gefangen gehaltenen Personen versprochen, welche unter

französischem Schutze stehen.
Paris, 30. Mai. In der d e yt s ch e n Bot¬

schaft findet heute Abend zu Ehren deS Ministers
des Auswärtigen, Delcassö, ein Mahl zu 32 Gedecken
statt, zu welchem die Minister Baudin und Millerand
mit ihren Gemalinnen, sowie der Botschafter der Ver¬
einigten Staaten, der holländische Gesandte, der
baierische Geschäftsträger Freiherr von der Tann und
der österreichische Geschäftsträger Dumba geladen sind.
An das Mahl schließt sich ein Empfang an.

statten.
Spezia, 30. Mai. Der große Kreuzer „Regina

Margherita“ ist heute glücklich vom Stapel gelaufen.
Der König, der Herzog der Abruzzen, der Herzog von
Genua, Prinz Mirko von Montenegro, der Marine-
minister, die Spitzen der Behörden und viele hervor¬
ragende Persönlichkeiten wohnten dem Stapellaufe, der
unter großer Begeisterung der Feftversammlung von
statten ging, bei. Dem König wurden unausgesetzt be¬
geisterte Huldigungen dargebracht.

Velsirir
Brüssel, 30. Mai. Ein Antrag des Staats-

minifters Beernaert betreffend den K o n g o st a a t be¬
sagt in der Hauptsache, daß infolge der dem belgischen
Staate übertragenen Rechte, die sich aus der zwischen
dem Kongostaate und dem belgischen Staate ab¬
geschlossenen Vorlage vom 3. Juli 1890 ergeben, die
von dem genannten Staate abhängigen Gebiete von
nun an belgische Besitzung sind, und zwar mit allen
Rechten und Vortheilen, die bisher mit der Souver äne-
tät des genannten Staates verbunden waren, sowie
auch mir allen Verpflichtungen gegen dritte. Dieses
Gesetz soll erst in einem Jahre in kraft treten, damit
die gesetzgebenden Körperschaften ein besonderes
Regime für die neue belgische Besitzung festsetzen
können.

5d»tt>c6m.
Stockholm» 30. Mai. Das „Aftonbladet“ er¬

fährt aus bester Quelle aus Petersburg, daß das
russische Ministerkomitee in der gestrigen Sitzung über
den Vorschlag des Kriegsministers Kuropatkin und des
Generalgouverneurs Bobrikoff, betreffend den russisch-
finnischen Wehrpflichtentwurf, berathen habe, wonach
die finnischen Truppen zum Dienst in Rußland be¬
ordert und den russischen Regimentern zugetheilt wer¬
den können. Der Vorschlag Kuropatkins und Bobri-
koffs wurde nach vierstündiger eingehender Erörterung
mit großer Mehrheit abgelehnt. Mit der Mehrheit
stimmte auch der Großfürst Wladimir Alexandrowitsch.

London, 29. Mai. Auf Veranlassung der
Kommission für Schiffskessel werden die Schwester¬
schiffe Kreuzer „Hyacinth“ mit Bellevillekesseln und
Kreuzer „Minerva“ mit schottischen Kesseln aus¬
gerüstet, gleichzeitig mit Volldampf von England nach
Gibraltar in See gehen. Die Kommission wird die
Schiffe begleiten, um die Vorzüge der einen oder
anderen Kessel festzustellen.

Konstantinopel, 30. Mai. Der Eintritt aller
aus Amerika und Rußland kommenden Armenier von
türkischer, russischer und amerikanischer Staats¬
angehörigkeit auf türkisches Gebiet ist formell ver¬
boten.

Washington, 30. Mai. Der Präsident M c

Kinley ist mit seiner G e m a l i n von der Reise
nach dem Westen hierher zurückgekehrt.

zieht: die „Internationale Ausstellung
für Feuerschutz und FeuerrettungS-
wesen“. Das fünfzigjährige Jubi¬
läum der Berliner Feuerwehr bot zur
Veranstaltung derselben den Anlaß. In Gegenwart
%x Kaiserin und des Prinzen Friedrich
Heinrich als Vertreter des Kaisers wurde die
Ausstellung am Sonnabend feierlich eröffnet, und alles,
was Berlin an Ministern, Exzellenzen, Geheim-
räthen und sonstigen Staatsmännern und Stadt¬
vätern in Uniform und Zivil besitzt, war
im Verein mit den auswärtigen Delegirten
in dem prächtigen Kuppelsaal der Ausstellung
am Kurfürstendamm versammelt. Unser neuer Land¬
wirthschaftsminister Herr von Podbielski hielt
als Vorsitzender des Ausstellungskomitees eine An¬
sprache an die Kaiserin, in der er der hohen Frau für
die Uebernahme des Protektorats dankte, und Kom-
merzienrath Jakob hielt die Eröffnungsrede. „Unser
Werk ist das Ergebniß eines edlen und ernsten Wett¬
streites, welches die Nationen der Welt zusammengeführt
hat, dazu bestimmt, die Kulturvölker in gemeinsamer
Arbeit einander näher zu bringen. Es soll Zeugniß
davon ablegen, daß die Kulturmission des Feuerlösch¬
wesens nicht mit den Landesgrenzen abschließt, sondern
daß jede Errungenschaft auf diesem Gebiete Eigenthum
der ganzen Menschheit zu werden bestimmt ist.“ So
führte der Redner aus, und in der That haben nicht
nur Berlin und Wien, die beiden Hauptstädte deutscher
Kultur, die Führung in diesem edlen Wettstreite über¬
nommen — alle Landestheile Deutschlands sind ihnen
gefolgt. Budapest, Rom, Turin, Florenz, Stockholm,
Amsterdam haben sich ihnen angeschlossen; die Feuer¬
wehrvereine Rußlands und der Schweiz sind
auf der Ausstellung mit Glanz erschienen,
und durch die Theilnahme Englands, Ameri¬
kas und anderer Länder tritt der internationale
Charakter derselben deutlich hervor. Leider waren die
Dispositionen für den Eröffnungsakt in durchaus un¬

genügender Weise getroffen. Es waren weit mehr
Personen eingeladen worden, als der Saal zu fassen
vermochte; so wurde den zu spät Erschienenen die
Thür vor der Nase zugeschlagen und hohe Diplomaten,
Vertreter von Kunst und Wissenschaft, Stadtverordnete
in Amtskette, mußten mit langer Nase wieder ab¬
ziehen.

Ueber die Ausstellung selbst zu sprechen, bin ich
nicht Fachmann genug. Ich habe mich im Leben
zwar oft genug mit „Löschen“ beschäftigt, diese
Thätigkeit lag aber auf einem anderen Gebiet als dem
der Feuerwehr. Verlassen wir daher die Feuer¬
spritzen, Schläuche, Sprungtücher, Rettungsleitern,
Rauchlaternen und sonstige „Gruppen“ der Ausstellung

Danzig, 28. Mai. Eine folgenschwere
Unterschrift. Der königliche Baurath Hensel aus
Hildesheim weilte im vorigen Jahre im Seebad Borkum
mit seiner Familie zur Erholung. Er nahm Anstoß
daran, daß am Strande bei Konzerten und auch ohne
besondere Gelegenheit von Alt und Jung in Chören
das bekannte „Borkumlied“ gesungen oder vielmehr
gebrüllt wurde. Besonders der Schlußrefrain des
Liedes wurde mit fürchterlichem Radau begleitet.
Baurath Hensel glaubte für die angegriffenen Leute
„mit krummen Füßen“ eine Lanze brechen zu
müssen, verfaßte ein Lied, das „Pekinglied“,
welches als Persiflirung des Borkumliedes gedacht
war, ließ es drucken, vertheilen und auch am

Strande an die Anschlagsäulen ankleben. In dem
Liede forderten sich Chinesen gegenseitig auf, „Leute
mit blauen Augen und blondem Haar“ nicht in China
zu dulden, sondern ihnen „den Bauch aufzuschlitzen“.
Da damals gerade die Chinaexpedition Tagesereigniß
war, rief dieses Lied im ganzen Reiche einen Sturm
der Entrüstung hervor. Baurath Hensel erhielt Zu¬
schriften über Zuschriften theilweise beleidigenden In¬
halts. Auch aus Konitz lief eine offene Postkarte
ein, auf welcher ' dem Verfasser des PekingliedeS
wegen dieses „Schandgedichtes“ die „tiefste Ver¬
achtung“ deutscher Männer ausgedrückt wurde. Auf
der Karte war der Refrain des „Borkumliedes“ zu
lesen und das Bild eines jüdischen Mannes ge¬
zeichnet. Die Karte war von einer großen Anzahl
Konitzer Bürger, unter ihnen auch von dem An¬
geklagten Oberwachtmeister Schäfer unterschrieben.
.Hensel stellte gegen die Beleidiger Strafantrag bei der
Staatsanwaltschaft und erreichte auch die Erhebung
der Anklage. Bei der heutigen Verhandlung vor dem
Kriegsgericht bekundet der Angeklagte Schäfer,
dessen Name direkt neben dem jüdischen Mann steht,
nichts von dem Inhalt der Karte gewußt zu haben.
Die Herren in der Restauration, wohin auch er im
Vorbeigehen kam, hätten ihm gesagt, er könne ruhig
unterschreiben, es handelte sich nur um einen Ulk.
Schäfer unterschrieb nun auch. Die heute geladenen
drei Zeugen sind bei dem Vorfall in Konitz zugegen
gewesen und bestätigen die Angabe des Obcrwacht-
meisters, daß er von dem Inhalt der Karte nichts ge¬
wußt hat. Der Vertreter der Anklage beantragt
10 Mark Geldstrafe oder 5 Tage Haft. Der Gerichts¬
hof beschloß aber, noch einen unparteiischen Zeugen,
welcher die Karte nicht mit unterschrieben hat, zu laden
und beschloß Vertagung.

Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.
Sonntag, den 2. Juni. (Trinitatisfest.) Morgens
8 Uhr: Frühgottesdienst, Pastor Pfefferkorn. Vor¬
mittags 10 Uhr: H.mvtgotteLdienst, danach Beichte
und Abendmahl, Superintendent Saran. — Mittags
12 Uhr: Kindergottesdienst. — Nachmittags 5 Uhr:
Jungfrauenverein in der Sakristei. Montag, den
3. Juni, nachmittags 4 Uhr, versammelt sich der
Frauenmissionsverein im Pfarrhause (Gr Berg¬
straße 1). — Mittwoch, 5. Juni, abends 8 Uhr:
Erbauungsstmrde im Saal Posenerstraße 28, Hof 1,
Diakon Kusche. — Donnerstag. 6. Juni, abends
8 Uhr, Bibelstnnde in der Pfarrkirche, Pastor
Lohwasser.

St. Paulskirche: Sonntag, 2. Juni. Morgens 8 Uhr:
Frübgottesdienst, Pfarrer Staemmler. Vormittags
10 Uhr: Hauptgoltesdienst, Pfarrer von Zychlinski.
danach Freitaufen. — Mittags 12 Ubr: Kinder-
gottesdienst. — Bleichfelde: Vormittags IQV2 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Staemmler.

Christuskirche: Sonntag, 2. Juni. Vormitt. 10 Uhr:
Gottesdienst. Pfarrer Haendler. Mittags 12 Ubr:
Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. Nachmittags
5 Uhr: Versammlung der konfirmirten Söhne. —

Abends 7 Uhr: Versammlung des Evana. Männer¬
und Jünglingsvereins (Ordnungsabend), Posener¬
straße Nr. 28. — Donnerstag, 6. Juni, abends
8 Uhr: Biblische Besprechung mit Erwachsenen in
der Herberge zur Heimat, Bahnhofstraße 60, Pfarrer
Haendler.

Klein - Bartelsee : Sonntag, 2. Juni. Vormittags
11 Uhr: Gottesdienst. Mittags 12 Uhr: Freie

und wenden wir uns zu den — Barbier- und
Friseurgehülfen.

Die edle Kunst der Figaros hat nämlich, um ihren
Meistern eine rechte Freude zu bereiten, zu Pfingsten
einen Streik in Szene gesetzt. Dem Zuge der Zeit
folgend, wollen die jungen Schaumschläger und Kamm¬
schwinger natürlich „mehr Lohn“. Das noch Haare
besitzende Berlin stand vor der Gefahr, unrasirt und
unfrisirt das schöne Pfingstfest feiern zu müssen.
Glücklicherweise wurde das Unheil wenigstens theil¬
weise von uns abgewendet. Die Streikenden hatten
den Schauplatz ihrer Thätigkeit in Konditoreien und
Restaurants verlegt und an mancher Lokalität, in der
sonst nur Bier verzapft wird, konnte man lesen: „Hier
wird rasirt“. Die Majorität der Gehülfen ist ihren
Prinzipalen indessen doch treu geblieben, oder ist reu-

müthig zu ihnen zurückgekehrt, und da beide Theile in¬
zwischen den Schiedsspruch des Einigungsamtes an¬

gerufen haben, so werden sie mit ihrem großen
Kollegen Haby hoffentlich bald befriedigt ausrufen
können: „Es ist erreicht!“

Mittlerweile ist mit dem letzten Postomnibus
wieder ein Stückchen Alt-Berlin von uns geschieden.
Täglich konnte man die Peitsche des „Schwagers“
knallen hören, wenn er frühmorgens 10 Uhr von der
Spandauerstraße die 35 Kilometer lange Strecke Berlin-
Basdorf-Klosterfelde abfuhr. Mit der Eröffnung der
Bahn nach Liebenwalde hat der letzte Rest der alten
Postkutschenherrlichkeit für Berlin sein Ende erreicht,
eine Herrlichkeit, die hoffentlich noch ihren Dichter
finden wird. Hängen wir indessen keinen wehmüthigen
Betrachtungen nach, begeben wir uns vielmehr auf ein
Gebiet, wo bisweilen noch etwas Poesie anzutreffen
ist — dem des Theaters.

Die Zeit der Gastspiele ist wieder angebrochen,
und theils einzeln, theils rottenweise haben sich dar¬
stellerische Zugvögel aus aller Welt bei uns
eingefunden. Ja, ein solches gleichzeitiges Zu¬
sammenströmen von internationaler Schauspiel¬
kunst wie gegenwärtig hat Berlin noch nicht
erlebt. Im Berliner Theater hat sich eine Elsässer
Gesellschaft niedergelassen, im Belle-Alliance-
Theater eine Schwarzwälder Truppe, im
Reuen Theater sind die „S ch! i e r s e e r“ eingekehrt.
Ein französisches Operetten-Ensemble
hat das Friedrich Wilhelmstüdtische beherbergt. Eine
ungarische Schauspielgesellschaft ist
im Deutschen Theater noch zu erwarten. Inzwischen
haben in der Philharmonie japanische Geishas
ihre Zelte aufgeschlagen. Im Operntheater des Westens
aa flirt die italienische Sängerin Franceschina
Prev 0 sti, und bei Kroll im „neuen Königlichen“
sogar ein ganzes italienisches Opern-

Amtshandlungen. — Nachmittag» 2 Uhr, Kinder¬
gottesdienst.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 2. Juni. Schulstraße:
Vormittags 9 Uhr. Gottesdienst, Pastor Nutz. —

Frankenstraße: Vormittags lOV» Uhr, Gottes«
dienst, Pastor Nutz. Vormittag» llty« Uhr: Frei¬
taufen, Pastor Nutz. — Schulstraße: Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst, Pastor Nutz. — Frankenstraße:
Nachmittag» 2 Uhr: Kindergottesdienst, Lehrer
Marx.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
2. Juni. Vorm. 10 Uhr: Predigt. MilitärhilfSgeist-
licher?Seewald. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienst.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag 2. Juni.
Vormittags 10 Ubr, Predigt, Pastor Joh. Brauner-
Rogasen. Ordination, Pastor Fr. Brauner. (Abend-
mablsfeier.) Freitag, abends 8 Uhr: Abendpredigt.
Pastor Fr. Brauner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 2. Juni. In
der Garnisonkirche: Vormitt. 8 Uhr, katholischer Mi¬
litärgottesdienst, Hochamt und Predigt, Divisions¬
pfarrer Schittly. — In der Pfarrkirche: 1. hl. Messe
mit Predigt um 6 Uhr, 2 61. Messe um 7, 3. um
8 Uhr, um 10‘/4 Uhr Hochamt mit polnischer Predigt,
nachmittags 3 Uhr Vesper« und Rosenkranz-Andacht.
In der Jesuitenkirche: 9 Ubr Hochamt mit deutscher
Predigt. 11 Uhr: hl. Messe. Nachmittags 3 Uhr
Vesperandacht. An den Wochentagen: In der Pfarr¬
kirche: Die 1. hl. Messe um 6, die 2. hl. Messe um 7,
die 3. um 8, die 4. um 9 Uhr. In der Jesuiten--
kirche: Hl. Messe um 7 Uhr.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 31. Mai,
abends 7 Uhr 30 Minuten. Sonnabend. 1. Juni,
Frühgottesdienst 7 Ubr, Hauptgottesdienst 9 Uhr
30 Minuten. Mtncha 4 Uhr. Sabbathausgang 9 Uhr
3 Minuten. An den Wochentagen morgens 6 Uhr
30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Minuten.

Baptistenkirche, Jakob st ratze. Sonntag, 2. Juni,
vormittags 9V2—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger
Curant. — Nachmittags 2V2 bis 3Va Uhr. Kinder-
gotteSdienft. — Nachmittags 4 bis 5V2 Uhr, Gottes¬
dienst, Prediger Curant. — Montag, 3. Juni, abends
8—9 Uhr Gebetstunde. Donnerstag, 6. Juni, abends
8—9 Uhr Gottesdienst, Prediger Curant.

Parockie Schleusenau. — Kirche in Schleusen«».
Sonntag, den 2. Juni. Vorm. 8 Uhr: Frühgottes¬
dienst, Pastor Hildt. Vorm. 10 Uhr: Hauptgottes¬
dienst, danach Beichte und Abendmahl, Pfarrer Kriele.
Vorm. 3 /4 12 Uhr: Kindergottesdienst, Pfarrer Kriele.
Nachm. 3 Uhr: Versammlung des Parochialvereins.
Nachm. 4 Uhr: Versammlung des Gemeknschaftschors.
Nachm. 6 Uhr: Versammlung des evang. Frauen- und
Jungfrauenvereins. Abends 4 /28 Uhr, Versammlung
des evang. Männer- und Jünglings-Vereins. —

Schule in Kanal-Kolonie A. Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienst, Pastor Hildt. — Mittwoch. 5. Juni.
Schule in Jägerhof. Abends 8 Uhr: Erbauungs¬
stunde, Pastor Hildt. — Donnerstag, 6. Juni.
Kirche in Schleusena«. Abends 8 Uhr, Bibelstunde,
Pfarrer Kriele.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 2. Juni.
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienst in Prinzenthal.
Vormittags 11 Uhr, Kindergottesdienst. — Mittags
12 Uhr, Freitaufen. — Abends y28 Uhr, Jünglings¬
verein, Pastor Boetticher.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Kordon.
Sonntag, 2. Juni. Vormitt 10 Uhr: Predigt und
Abendmahl. Kollekte für die Bibelgesellschaft.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 2. Juni. Vorm.
10 uhr: Hauptgottesdienst mit Beichte und Abend¬
mahl. Nachm. 2 Uhr, Kinderlehre. Abends 7^2 Uhr:
Jünglingöverein, Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 2. Juni. Vorm.
10 Uhr: Predigt, danach Beichte und h. Abendmahl.
Nachmitt. 2'/, Uhr: Kindergottesdienst.

Gottesdienst in Nakel. Sonntag, 2. Juni. Vorm.
10 Uhr: Gottesdienst und Abendmahl hier, Pfarrer
Pape. — Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst und Abend¬
mahl in Gorsyn, Prediger Stolpe. Nachm. 2 Uhr:
Kind rgottesdienst, Pfarrer Pape. Dienstag, 4. Juni.
Abends 8 Uhr: Andacht im Konfirmandenzimmer,
Prediger Stolpe. — Die Amtshandlungen werden
in der nächsten Woche vom Pfarrer Pape voll¬
zogen werden.

4SS Wetter.Auslichtkll S?Ä
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
1. Juni : Kühler, wolkig mit Sonnenschein, Regenfälle.
2. Juni: Ziemlich kühl, wolkig. Strichweise Regen.
3. Juni: Wolkig mit Sonnenschein, wärmer, meist

trocken.

Ensemble unter Führung Marcella
S e m b r i ch s. Sie werden zugeben, daß es bei
dieser Vielsprachigkeit nicht leicht ist, sein geliebtes
Deutsch nicht zu verlernen. Von den zahlreichen Gast¬
spielen will ich indeß nur einzelnes hervorheben: zu¬
nächst das der P r e v 0 st i.

Seit Meyerbeer in seiner „Dinorah“ eine Ziege
auf die Bühne gebracht, dünken sich alle Ziegen Prima¬
donnen: daher das viele Meckern auf der Bühne, das
man höflicherweise Tremoliren nennt. Von der Ziege,
die „die Wallfahrt nach Ploärme!“ mitgemacht, kann
man jedoch nur sagen: sie besitzt eine klassische Schule.
Zweifellos war es die günstige Einwirkung der Prevosti,
die sich in der durchaus gesitteten Aufführung der vier-
füßigen Künstlerin kundgab. Es war daher nur kollegial,
daß die berühmte Gastin an den enthusiastischen Beifalls¬
bezeugungen auch „Signora Capra“ theilnehmen ließ.

Für unsere musikalische Sättigung ist das S e nt«

brich-Ensemble bei Kroll jetzt eifrig beflissen,
denn es giebt auch eine Fastenzeit des Ohres. Wir
werden das Jahr hindurch in bezug auf gute Gesangs-
koft auf so schmale Rationen gesetzt, daß man es uns
nicht verdenken kann, wenn wir uns an der reich¬
besetzten Tafel der italienischen Gesangskünstler wieder
einmal gütlich thun. Die jüngste Aufführung deS
„Barbiere di Siviglia“ stellte sogar ein opulentes Gast¬
mahl dar. Schon die Ouvertüre unter der beschwingten
Leitung Bevignanis war ein Leckerbissen für mu¬

sikalische Feinschmecker, und die sprudelnde, moussirende
Klangfrische des prächtigen Orchesterstückes in der
Wiedergabe der königlichen Kapelle war das
Vorspiel der von echt Rossinischem Geiste durchwehten
Aufführung.

Im Opernhause hat man in Ermangelung guter
Opernnovitäten zu bewährten Operettenantiquitäten ge¬
griffen und die schon etwas bejahrte „Mamsell
A n g 0 t“ von Lecocg dieser Tage zur Darstellung
gebracht. Wie oft ist die Operettenmuse schon todt
gesagt worden, und sie lebt immer noch;
ja sie hat ein zähes Leben, und durch die
Straußsche „Fledermaus“ ist sie in den letzten
Jahren sogar hoftheaterfähig geworden. Noch mehr:
„Mamsell Angot“. die plebejische „Tochter der Halle“,
die bei ihrem ersten Erscheinen 1873 in dem alten
„Friedrich-Wilhelmstädtischen“ noch eine spießbürger¬
liche Operette war, ist seitdem in den Adelstand er¬

hoben ; die königliche Bühne nennt sie jetzt „Komische
Oper“. Nun, wie daS Wörtchen „von“ nicht besser
macht, ist auch „Mamsell Angot“ trotz ihrer
Nobilisirung eine gute Operette geblieben. Ich gebe
dem liebenswürdigen, melodisch reizvollen Werke un¬

bedingt den Vorzug vor manchem großspurigen, aber
langweiligen „Musikdrama“ der Neuzeit.



-

A«s StttM un6 L«nd.
Bromberg, 31. Mai.

* Ablehnung der Feriensonderzüge. Auf
Anregung einer Anzahl ostdeutscher Ortsgruppen des
deutsch-österreichischen Alpenvereins und deS. Riesen-
gebirgsvereins wurde bekanntlich vor einigen Wochen
an den zuständigen Stellen die Einlegung von Ferien¬
sonderzügen zum Schulschluß und zum Beginne der
Gerichtsferien erwogen, die von Königsberg und Danzig
über Dirschau, Bromberg, Jnowrazlaw, Posen und
Breslau einerseits nach Wien, andererseits nach dem
schlesischen Gebirge geführt werden sollten. Das Er¬
gebniß dieser Erwägungen ist nun leider in ver¬
neinendem Sinne ausgefallen. Die erwähnten Ferien¬
sonderzüge werden, wenigstens in diesem Jahre, nicht
gefahren werden.

f. Neue Apotheke in Bromberg. Der
Oberpräsident hat sich nunmehr damit einverstanden
erklärt, daß die Stadt noch eine neue Apotheke erhält.
Sie soll im nördlichen Theile der Stadt in der
Rinkauer- oder Danzigerstraße zwischen Moltke- und
Johannisstraße eingerichtet werden. Die Ausschreibung
wird schon in nächster Zeit erfolgen.

* Im Elysium * Theater gelangte gestern das
vieraktige Schauspiel „ F r e i l i ch t “

von Georg
Reicke zur Ausführung, eine dramatische Gabe von

bescheidenem Werth, die als Dithyrambus aus die
„Freiheit der Frau“ beginnt und als einfache Liebes¬
geschichte endigt. Wir hören da alle die großen Worte
von der angeblichen „Unterdrückung des Weibes“, von
dem „Sichauslebenmüssen jeder Individualität“,
der „Knechtschaft des Weibes in der Ehe“
und wie die Stich- und Schlagworte aus der Phrase¬
ologie der Frauenrechtlerinnen ä outrance sonst lauten.
Und nachdem das drei Akte lang so gegangen ist,
werden die Götzen, die man sich solchermaßen auf¬
gerichtet, mit einer Handbewegung gestürzt: die Heldin,
eine junge Malerin, entdeckt nämlich ihr Herz, läßt
alle Phrasen von Freiheit des Weibes Phrasen sein
und folgt dem Manne ihrer Liebe. Ihrem
etwas exzentrischen Charakter entsprechend kommt
sie zwar auch in der Ehe nicht sogleich
über allen inneren Zwiespalt hinweg, aber das
interessirt weiter nicht. Der Autor hat das sicherlich
nicht beabsichtigt, aber sein Schauspiel hört sich an wie
eine Satire auf die Uebertreibungen in der Propagation
der Frauenrechte. Was das Stück an episodischer
Handlung noch bietet, sind lediglich Plattheiten; der
Autor läßt eine Menge von Nebenpersonen aus¬
marschieren, die, nachdem sie ihr mehr oder
weniger triviales Sprüchlein hergesagt, wieder
in der Versenkung verschwinden, aus der man

sie ganz überflüssigerweise ans Lampenlicht ge¬
zogen hatte. Merkwürdigerweise macht der Autor auch
mit einzelnen Hauptpersonen kurzen Prozeß, er läßt sie
einfach, als sie ihm nicht mehr in den Kram passen,
spurlos verschwinden; was aus ihnen wird, darüber
mögen sich die Zuschauer die Köpfe zerbrechen. Ge¬
spielt wurde das Stück im ganzen zufrieden¬
stellend. Die Hauptheldin (Cornelie) gab Fräu¬
lein Wera Ruhden im großen Ganzen nicht
übel; die Nelly, wie sie abgekürzt ge¬
nannt wird, ist ein etwas exzentrischer, im¬
pulsiver Charakter, sie zeigt uns alle Augenblicke ein
anderes Gesicht, eine Eigenheit, die sich in einer ge¬
wissen Unruhe des dramatischen Bildes ausprägen muß.
Aus diesem Grunde ist die Darstellung der Rolle nicht
sonderlich dankbar. Fräulein Ruhden machte daraus>
was zu machen war; in der Schlußszene int dritten Akt
zeigte sie, daß ihr leidenschaftliche dramatisch wirksame
Akzente zur Verfügung stehen. Im übrigen verfügt
die Dame über gute äußere Mittel, sie ist eine
sympathische Bühnenerscheinung. Die männliche Haupt¬
rolle des Ragnar Andresen führte Herr Sioli mit
gutem schauspielerischen Geschick durch. Dem Botho
des Herrn Stieler hätte ein Körnlein Temperament mehr
nicht geschadet und dasselbe Ingrediens in einer verstärkten
Dosis wäre auch dem Geheimrath Linde des Herrn Jeßner
sicherlich von Nutzen gewesen. Gute Chargen waren
der ins Ostpreußische übersetzte Geheimrath Haller des
Herrn Oscar, der Hauswirth des Herrn Sigl und die
Mutter Linde der Frau Oscar. Die sonstigen episodi¬
schen Rollen waren im ganzen gut besetzt. Der Besuch'
des Theaters war leider gestern nur schwach.

cf Zu dem Frühjahrsrennen des Vereins
für Radwettfahren am 2. Juni sind zahl¬
reiche Nennungen unserer besten deutschen Herren¬
fahrer eingegangen. Außer den von früheren
Rennen her bekannten Fahrern Bandisch und Friese-
Königsberg, Röhr und Koplin - Danzig, Heinrichs-
Kruschwitz und den hiesigen Fahrern Röhr, Linden¬
burger und Tetzlaff, von denen der letztere kürzlich
einen Trainirkursus auf der Rennbahn Berlin-Friedenau
absolvirt hat, sind für die am Sonntag stattfindenden
Nennen noch eingeschrieben Weimann-Landsberg a. W.,
Krüger-Danzig, Geier, Weiß und Wiencziers-Breslau,
Gertich-Schleusenau und Kurzmeier-München. Die
bevorstehenden Wettkämpfe versprechen danach einen
anregenden Verlauf zu nehmen.

“Eine Zählung der Reifenden in den
Elfenbahnzügen soll während der diesjährigen
Sommerfahrplanzeit in den Tagen vom 12. bis 14.
Juni, 17. bis 19. Juli und 14. bis 16. August statt¬
finden. Die Eisenbahnverwaltung hat die Zugführer
bereits anweisen lassen, das Zählgeschäft mit möglichster
Genauigkeit durchzuführen.

cf Jagdkalender. Nach dem Jagdschongesetz
dürfen tm Monat Juni nur Nehböcke geschossen
werden.

* Der Naturheilverein hält heute Abend eine
Sitzung ab. Wir verweisen auf das Inserat.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium-
Theater. Heute Freitag geht das am ersten Pfingst-
tage mit durchschlagendem Erfolg vor ausverkauftem
Hause gegebene Lustspiel „Die Welt, in der man sich
langweilt“ zum letzten mal in Szene. Sonnabend,
1. Juni, gelangt zu kleinen Preisen (volksthümliche
Vorstellung) das Mosersche Lustspiel „Der Veilchen¬
fresser“ zur Aufführung. — Patzers Sommer¬
theater. Am Sonntag geht die urkomische japanische
Operette „Der Mikado“ in Neueinstudirung in Szene.

A Crone a. Br., 30. Mai. (Wollh a n d e l.)
Mit dem Wollhandel ist in hiesiger Gegend bereits be¬
gonnen worden. Gegen die Vorjahre ist die Woll-
produktion insofern noch mehr zurückgegangen, weil
sich die Schafhaltungen als nicht lohnend erwiesen
haben und überdies wegen des Futtermangels erheblich
verringert werden mußten. Am meisten wird Schwarz¬
wolle angeboten, während Dominialwolle in der
Produktion stärker zurückgegangen ist. Bon einer Preis¬
bildung ist vor der Hand noch keine Rede, weil die
Händler zunächst den Verkauf der Wollen auf den
ersten Wollmärkten abwarten. Der früher hier schwung¬
haft betriebene Wollhandel hat von Jahr zu Jahr an
Bedeutung eingebüßt, weil die Händler den erhofften
Gewinn nicht erzielten, ja oft noch Schaden beim Bel¬
auf erlitten.

Wisset, 29. Mai. (S ch ü tz e n g i l d e.

Brand.) Bei dem Pfingftschießen der hiesigen
Schützengilde errang Herr Besitzer August Stenzel die
Königswürde mit 92 Ringen. Vizekönig wurde Herr
Schmiedemeister Julius Wolfs mit 91, erster Ritter
Herr Uhrmacher Waldemar Billert mit 86, und
zweiter Ritter Herr Maurer Valentin Wiczynski mit
78 Ringen. — Auf der Station Czaycze gerieth heute
Nachmittag ein mit Stroh beladener Wagen der
Kleinbahn in Brand. Das Stroh, dem Rittergute
Wolfshagen gehörig, ist jedenfalls durch Funken aus
der Lokomotive entzündet worden und wurde fast voll¬
ständig vernichtet. Deß: Wagen wurde ausgesetzt und
das Feuer am naheliegenden Teiche gelöscht.

Posen, 29. Mai. („W estmarkenverei n“.)
Die Polen beabsichtigen, als Gegengewicht für den
„Ostmarkenverein“ einen „Westmarkenverein“ zu
gründen. Heute fand hier eine Besprechung in dieser
Angelegenheit statt.

Thorn, 29. Mai. (E in e n S el b stm ord-
v e r s u ch ) unternahm gestern ein Sohn des Gast-
wirths G. in der Culmer Vorstadt, der Büchsenmacher-
Lehrling ist und von Bromberg zum Besuch
herübergekommen war. Auf einer Fahrt mit seinem
Fahrrad begegnete ihm ein Unfall, bei dem das Rad
beschädigt wurde. Da er deswegen eine Strafe fürchten
mochte, feuerte er zu Hause mit einem Revolver einen
Schuß auf sich ab. er erlitt aber nur eine leichte
Verletzung am Kopfe.

Zoppot, 30. Mai. (Hochstaple r.) Seit
einigen Tagen macht hier ein Hochstapler von sich
reden, der'verschiedene Personen durch seine Sprach¬
gewandtheit und den Reichthum seiner Phantasie zu
düpiren und sich Unterstützungen zu erschwindeln
verstanden . hat. Bald stellte er sich als aus¬

gewiesener Deutscher aus Transvaal vor, bald
als nothleidender Schriftsteller, der mit einem
Paragraphen des Strafgesetzbuches in Konflikt
gerathen und darum in augenblicklicher großer Ver¬
legenheit, weil beschäftigungslos, sei.

'

In der Familie
eines abwesenden Malers stellte er sich derselben als
Studiengenosse desselben vor, der seine Adreffe durch
den Olivaer Pfarrer K. erfahren hatte, erbat und er¬

hielt Unterstützung. Brieflich benachrichtigt, tele-
graphirte der Künstler sofort zurück, daß man es mit
einem Schwindler zu thun. habe, die Seinen warnend.
Ueberall berief er sich aus allgemein hochgeachtete be¬
kannte Namen. Da man ihn hier als Schwindler er¬

kannt hat, wird er seine Thätigkeit wohl nach einem
anderen Orte verlegen.

Elbing, 30. Mai. (Selbstmord.) Im
Vogelfänger Wald erschoß sich der 22jährige Handels¬
schüler Lange. Sohn eines verstorbenen Staatsanwalt¬
schaftsrathes aus Gnesen.

Königsberg, 29. Mai. (E r s ch o s s e n) hat sich
hier der Direktor der Aktiengesellschaft Margarine-
fabrik, Getreidepreßhefefabrik und Kornspiritusbrennerei,
Gustav Kahlke. Die „Volkstribüne“ bemerkt dazu:
Kahlke hat die Gesellschaft gegründet. Es liegen grobe
Unregelmäßigkeiten vor. Die Kahlkesche Gründung
wurde von Kennern von Anfang an als eine sehr faule
betrachtet.

§ Bromberg, 31. Mai. (Strafkammer.)
In der gestrigen Sitzung kamen nur Strafsachen in
der Berufungsinstanz zur Verhandlung. Die Zug¬
führerfrau Lina Führer aus Charlottenburg war wegen
Unterschlagung... vom Schöffengericht zu 14 Tagen
Gefängniß verurtheilt worden. Sie hatte von
einer kranken Frau das Honorar für den Arzt,
der die letztere behandelt hatte, erhalten, es
aber nicht an diesen abgeführt, sondern das
Geld — 30, Mark -r- für sich behalten. Gegen das
verurtheilende Erkenntniß hatte die F. Berufung ein¬
gelegt, war aber zum Termin nicht erschienen; sie bat
in einem Schreiben unter Hinweis auf die allzu große
Entfernung, ohne sie zu verhandeln, und, wenn das
Gericht auf ihr Gesuch nicht -eingehen wolle, 'ihre Be-'
rufung zu verwerfen. Das letztere geschah denn auch, schon
deshalb, weil das Gesuch nicht genügend beglaubigt
war. — Der Käthner Franz Stasiak aus Szaradowo
hatte vom Felde der Wittwe Ziemska in Wolwark
zwei Fuder Heu im Werthe von 90 Mark gestohlen
und war dafür vom Schöffengericht zu 4 Wochen
Gefängniß verurtheilt worden. St. legte Berufung
ein, indem er behauptete, daß das angeblich gestohlene Heu
sein Eigenthum und von seiner Wiese geerntet worden
fei. Er konnte diese Behauptung aber nicht hinreichend
beweisen, .weshalb die Berufung verworfen wurde. —

Der Chausseearbeiter Julius Hinz aus Labischin war,
weil er am 12. Dezember v. I. den Arbeiter Meyer

- in Labischin mit einer Peitsche geschlagen hatte,
zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt

'

worden.
Auf seine Berufung ermäßigte der Gerichtshof diese
Strafe auf 1 Monat. — Der Fornal Andreas Sko-
n ieszny aus Gonsk war wegen Beleidigung und Körper¬
verletzung zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt worden.
Seine Berufung wurde verworfen. — Der Arbeiter
Stefan Jsidorczyk aus Exin hatte eine Strafe von
4 Tagen zu verbüßen. Als ihn derStadtwachtmeisterPufahl
am zweiten Weihnachtsfeiertage auf dem Markte in
Exin traf, schritt der Beamte zur Verhaftung des
Jsidorczyk. Dieser leistete dabei energischen Wider¬
stand und war dafür vom Schöffengericht zu 14 Tagen
Gefängniß verurtheilt worden. Er legte Berufung
hiergegen ein und erreichte wenigstens, daß die Strafe auf
3 Tage Gefängniß ermäßigt wurde.

8. Jnowrazlaw, 30. Mai. (Strafkammer.)
Wegen fahrlässigerGefährdung eines
Eisenbahn zuges batte sich der 79 Jahre alte
Rentenempfänger Johann Wojciechowski aus Kruschwitz
zu verantworten. Der Angeklagte fuhr am 19. Januar
mit einem Fuhrwerk auf der Chaussee von Kruschwitz
nach Königsthal. An der Stelle, wo das Schienen¬
geleise über die Chaussee führt, steht eine Warnungs¬
tafel, die das Hinüberfahren über das Geleise ver¬
bietet, sobald ein Eisenbahnzug in Sicht ist.
Dennoch ist der Angeklagte über das Geleis gefahren,
als der Eisenbahnzug schon sehr nahe war. Der
Lokomotivführer sah die Gefahr, ließ die Nothpfeife
erschallen, bremste, so viel er konnte, und es gelang
ihm wirklich, die Gefahr abzuwenden. Der Angeklagte
vertheidigte sich damit, daß damals ein starker Wind
geherrscht habe, und daß er deshalb seinen Pelzkragen
über die Ohren gezogen und das Herannahen des Zuges
nicht gesehen und das Nothsignal nicht gehört habe. Der
Lokomotivführer Macziewski bekundete dagegen, daß der
Angeklagte sowohl den Zug gesehen, als auch das
Nothpfeifen gehört habe, als er über das Geleise fuhr;
denn er habe ihn sofort wegen der Gefahr, in der er
und das Fuhrwerk geschwebt, zur Rede gestellt, wo¬

rauf W. erwiderte : Wohl habe ich den ankommenden
Zugesehen und die Nothpfeife und das Geläute
gehört; ich wollte aber nicht .so lange warten, und
ich bin doch ganz heil hinübergekommen. Der Staats¬
anwalt beantragte 100 Mark Geldstrafe oder 20 Tage
Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte in Rücksicht auf

das hohe Alter des Angeklagten, der noch nicht bestraft
ist, auf 1 Woche Gefängniß.

Kunst iriid JIHffeufcljaft.
Breslau, 30. Mai. Die nächste Tagung des

Deutschen Geographentages findet im Jahre 1903 in
Köln statt.

Paris, 30. Mai. Der ehemalige Botschafter in
Konstantinopel, Marquis Vogue, Verfasser historischer
Arbeiten, und der dramatische Dichter Rostand sind
zu Mitgliedern der Academie Fran?aise gewählt
worden.

Schnee aus dem Mond? Der „Franks. Ztg.“
wird aus New-Aork gemeldet: Auf dem Harvard-
Observatorium wurden photographische Mondaufnahmen
gemacht, die anscheinend das Vorhandensein von Schnee
zeigen. — Von „berufener Seite“ wird dem „Berl.
Tagebl.“ zu dieser Meldung mitgetheilt, daß die
Möglichkeit derartiger Beobachtungen sehr wohl be¬
stehe. Allerdings sei es nicht angängig, von einem Be¬
weise für den „Mondschnee“ zu sprechen, sondern nur

von einer Wahrscheinlichkeit, die sich durch die Unter¬
suchung der photographischen Aufnahmen ergeben habe.

V«nte Lhrsirik.
— Paris, 30. Mai. Gestern Nachmittag ging

hier ein Gewitter nieder, das großen Schaden
anrichtete, der aus 2 Millionen Francs ge¬
schätzt wird. Die Kellerräume zahlreicher Gebäude,
darunter des Theütre francais. ferner sämmtliche
Gärtnereien im 13. Stadtbezirk sind unter Wasser ge¬
setzt. Auch die Gartenbau-Ausstellung im Tuilerien-
Park hat sehr gelitten.

— Baku, 29. Mai. In Balachanu wurden
18 Bohrthürme, 4Reservoire und ein Petroleum¬
lager durch Feuer zerstört.

— Lille, 30. Mai. In einem Anfall von
Schwermuth ertränkte sich heute Nachmittag
hier eine Arbeiters! au mit ihren 3 Kindern.

— Petersburg, 29. Mai. Der Eisbrecher
„Jermack“ bat sich heute von Kronstadt nach England
begeben, und wird von dort nach dem nördlichen
P o l a r m e e r gehen.

— Boppard, 30. Mai. Ein sehr starkes
Gewitter suchte die Stadt und die Umgegend
heim. An den Obstbäumen und in den Weinbergen
ist großer Schaden angerichtet. Das Bahngeleis mar

einige Stunden lang gesperrt, das rechtsrheinische
Geleis ist theilweise verschüttet. Das Gewitter über¬
raschte die Pensionärinnen des hiesigen Ursulinerinnen-
Klosters auf einem Ausflüge. Bier der jungen Mäd¬
chen wurden durch einen Blitzschlag schwer
v e r l e tz t.

— Ueber einen „nt ode r tt c n“ Baumeister
schreibt die Münchener „Allgem. Ztg.“: Gelegentlich
einer Forderungsklage gegen einen „Baumeister“ in
München stellte es sich heraus, daß der Beklagte,
früher Schenkkellner und Metzger, zuerst aus seinen
Namen, dann auf den Namen seiner Frau, darauf, als
diese gestorben war, unter der Firma seiner zweiten
Frau und hierauf unter der ihres Vaters Häuser
baute und jedesmal — Konkurs machte! Der letzte
Bau „gedieh“ unter dem Namen seiner — Schwieger¬
mutter, um kürzlich ebenfalls in Subhastation zu
kommen. Nun beabsichtigt der moderne Baumeister,
auf den Namen seines Sohnes, eines Volksschülers, zu
bauen.

Letzte riirehvielten.
Drahtmeldungen.

Berlin, 31. Mai. Nach Schluß der heutigen
Frühjahrsparade der Berliner Garnison vor dem
Kaiser, welcher-auch Königin Wilhelmina der Nieder¬
lande, ihr Gemal Prinz Heinrich und der Groß¬
herzog von Mecklenburg - Schwerin beiwohnten,
erfolgte am Pariser Platz die Begrüßung der Königin,
welche mit der Kaiserin zusammen fuhr, namens der
Stadt durch Oberbürgermeister Kirschner, der an der
Spitze der Deputation des Magistrats und der
Stadtverordneten nebst 24 Ehrenjungfrauen die
Herrscherinnen erwartete. Nach der Begrüßungs¬
ansprache überreichte eine junge Dame einen Blumen¬
strauß in den Farben der Niederlande. Die Königin
dankte, worauf die Weiterfahrt zum Schloß. Der Kaiser
führte nach Schluß der Parade die Fahnenkompagnie
ins Schloß. An der rechten Seite des Kaisers ritt
Prinz Heinrich der Niederlande, zur Linken der Groß¬
herzog von Mecklenburg.

Berlin, 31. Mai. Das Zentralkomitee für das
Bismarck-Denkmal theilt mit: „Wegen plötzlichen Ab¬
lebens des Grafen Wilhelm Bismarck ist die Feier
für die Enthüllung des Denkmals verschoben worden.“

Schweidnitz, 31. Mai. 500 Steinarbeiter der
Striegauer Werke sind in den Ausstand getreten.
Ursache: Tarifstreitigkeiten.

Frankfurt a. M. , 31. Mai. Aus der Land¬
straße bei Kaiserslautern warf heute der Blitz sechs
Feldarbeiter zur Erde. Ein Arbeiter wurde getobter,
die fünf anderen erlitten Brandwunden, erholten sich
jedoch bald.

Koburg, 31. Mai. (Lokalanzeiger.) Durch Blitz-
chlag gelobtet wurden gestern bei einem Gewitter wieder

swei Arbeiter int Basaltwerk in Winmershausen und
zzwei Arbeiter in Gleißerwiese.

Petersburg, 31. Mai. In der Ortschaft
Staraja-Erynna wurden durch Feuer 135 Häuser und
Getreideschuppen vernichtet. Zwei Frauen verbrannten,
10 Personen erlitten Brandwunden.

Wien, 31. Mai. Der Budgetausschuß der
österreichischen Delegationen genehmigte debattenlos
den Bericht des Referenten über den Etat des Aus¬
wärtigen. Der Bericht stellt fest, daß der Dreibund
nach wie' vor die unverrückbare Grundlage der aus¬

wärtigen Politik Oesterreich-Ungarns bilde. Dieses
über alle Anfechtungen erhobene Bundes¬
verhältniß findet seine werthvolle Ergänzung
in der Pflege freundschaftlicher Beziehungen
zu den übrigen Mächten. Der Bericht drückt
speziell die Befriedigung aus, daß im Bunde mit Italien
keine Veränderung eingetreten ist und die Hoffnung
auf Festigkeit zunimmt, daß der Abschluß der

Handelsverträge auf eine für aller Theile annehmbaren
Grundlage geordnet werden wird. Der Budget¬
ausschuß votirt schließlich Goluchowski sein volles Ver¬
trauen und wärmsten Dank für die ausgezeichnete
Leitung der auswärtigen Politik.

Baku, 31. Mai. In den Naphthaquellen einer
Gesellschaft brach Feuer aus, welches 21 Bohrthürme
Und 1 Reservoir mit 30 000 Pud Naphtha zerstörte.
Der Schaden wird auf 550 000 Rubel geschätzt.

Mffttmkthr der Weichsel, Stale, Netze.
Masserstände.

ü

Pegel
zu

Wasserstände.

Tag Sieter 1 Tag | Steter

Ge¬
stie¬
gen

Sieter

Ge¬
fallen
Meter

1
Weichsel.

Warschau.... 28.15. ,0,98 29.15. 0,98 _

2 Zakroczym . . . 23 15. ;0,58 24 5. 0,58 — —

3 Thorn 29.i5. ,0,60 30.5. 0.60 — —

4 Brahemünde . . 30 j5. >2,76 31.5 [2,74 — 0,0*

6

Brahe.

Brombergdsi 'Pegel SO !». ,31.15. £*
—

ppLZ
6

G 0 p l 0 s e e.

Kruschwitz . . .

Netze.
Leszczyee Oberpegel

28.15. 2,62 2915. 2,62 — —

7 3015. 2,54 31.15. 2,58 0,04 —

8 Bartschin.... 20.15 1,50 31 5. 1,50 — —

9 12. Erom. Schleuse 30.5. 0,64 31. 5. 0,60 — 0,04
10 Weißenhöhe. . . 30 5. 0,03 31 5. 0,03 — —

11 Usch 30.15 0,40 31.5. 0,37 — 0,03
12 Czarnikan . . . 30.5 0,58 31. 5 0,56 — 0,02
13 Filehne .... 3015. 0,62,31. 5 0,61 — lo.oi

Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr
früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.

SanffSverkebr vom 30. bis 31. Mai, 12 Uhr mittags.
N st m e

leg Schiffs¬
führers

,r. d. Kahn«
bemv. Name

de» Dampfers
(D.)

Waaren-
ladnng

Von nach

C. Kalow IX 4541 fies. Bretter Grandenz-Spandau
O. Krüger VIII 1258 do. Karlsd.-Brandenb.
Th. Witte I 24147 do. Bromberg-Strahlau
Borkenhagen Eüstrin 24 do. Schnlitz-Bnrg
A. liefert I 23400 elf. Bretter Karlsdorf-Berlin
Rastowski Nenf. 11 Zucker Montwy-Danzig
Dentschendorf IV 588 do. do. do.
I. Wikland VI 738 do. Pakosch-Danzig
I. Wikland IV 706 do. Krnschwitz-Danziq
F. Kur-k XIII2722 leer Mewe-Fuchsschw.
I. Ostrowski XIV 91 do, Bromb.-Fuchsschw.
Sankiewicz XVI 49 do. Bromd-Krnschwitz
Wisniewski IV 539 do. do. do.

Holzflößerei.

Von Spediteur Holzeigenthnmer II! Beiner«
kungen

Ist5if3
62 A. Mnller-

Pollychen
für sich selbst' 27 sind

abge«
schienst

der
Ober¬
brahe

27 G. Pinnan-
Cier plewo

Mennig «.©reger
Genthin

schleust

Bromberg, 31. Mai. Amts. Handelskammer«
bericht. Weizen 168 — 5 74 Mark, abfallend blau»
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qualität 136 — 144 M. — Gerste nach Qualität
130—140 Mark, gute Brauerwaare hont in. bis 156 M.
— Erbsen Futterwaare 140—150 M., Koch- 180—190
Mark. — Hafer 143—153 Mark.

Verkaufspreise
der Müblenverwaltung zu Bromberg vorn 15. Mai 1901.

Per 50 Kilo ober 29 4 15 5
lOst lOuilb

4 er 50 Kilo ober >29 4
100 Pfund Ä

1616
.TI

Weizengries Nr. 1 sl5,8üi 15,80
„ „ 2 14,80 14,PO

Kaiserauszugsmehl 16,00 16,00
Weizenmehl Nr. 00015,00| 15,00

weiß Baud“ . 13,0012,60
Weizenmehl Nr. 00

gelb »ntfb. . 12,80! 12,40
Brotmehl. . .

Weizenmehl Nr. 0 9,60; 9,20
Weizen-Futtermehl 5,40 5,40
Weizeukleie . . ; 5,40. 5,40
Noggenmehl Nr. 012,4012,00

„ „0/1 11,6011,20
„ „ 1 11,00 10,60
„ „ 2 ! 8,20 7,80

Kommißmehl . 10,20 9,80
Roggen-Schrot. 9,40 9,00

Noggeu-Kleie.
Gersten-Granpel

„ „ 2
,» „ 2
»» M 4
,, »» 5
w »» 6

M
m „ grob

Gerstengrütze N.l
,, „ 2

5,60
14.50
13.00
12.00
11,00
10.50
10,00
10,00
10,80
10,30

Gersteukochmeyll
„ 2

Gerstenfttttermehl
Bnchweizengries

3 10,00

Buchweizengrütze 116,00
15,50

8,50

5M
17,00

5.60
14.00
12.50
11.50
10.50
10.00
9.50
9.50

10,30
9,80
9.50
8,00

5.60
17.00
16.00
15,60

Vsvfeir-Depeschei».
(Nachdruck verboten?.

Berlin, 31. Mai, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 30. 31. Kurs vom 30. 31.

185,80
202,50

185,7;
201.80

Lombarden ! 22,75
Laurabütte 1208,10
Mar.-Mlawka i 73,00
Qstpr.Sttdbahn —

Italiener I 96,70

22,90
207,00

216.10 4°/09htff. u.«us.|

87,75
96,60

Amtliche Notiz
Ung.4% Goldr.
Russen v. 188
Disk -Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit. 216.30

Tendenz: still.
Angekommen um 3 Uhr ~ Minuten.

Kurs vom 30. 31. Kurs vom 30. 31.
Jnowr.Salzbg. 120,00118.50
Brombg. SV2

ü/oAmtliche Notiz
Ruff. Not.Casia 2l6,30j216,10
WechselLoud.:. .204.40 204.40
30/gReichs-Anl.j 88,10| 88,10
3%%Reichs-A? 98,90 99,00
3VM R.-A.kii ! 98.80; 99,06
3% Pr. Kons.! 88,iöi 88,10
3%o/oPr. Kons. 99,00 98,90
3V^/oPr-K. kV? 98,50? 98.60 P.Pf.-B. Klein-
Pos. 4“/oPfdbr. 101,75 101,75
Pos.3Vs“ o ; 95,60 95,80
Wstpr.3%.. ; 85,50 85,5t

Stadtanleihe
Westpr. 3V2%
Pfandbr. Nene

W/o Pfd.-H.-
Br. nnf.6.1908

3V2% Pfd.-C.-
Ob. unk. 6.1907

ObL4%ut.l908
Nuss. Not. ult.
Spiritus50er l.

Wpr.Zl/zO/g,, j 95,501 95.40 Umsatz: —

Ocrt. Stlberr. —98,00
Oefi. Goldrent. 100.30 100,40
Warsch.-Wien.
St.-Akt. V. Ult. 281.50 283,75

70er loco
70er Junilc.
70er Dezent.
Umsatz: —

92,60

95,25

90.50

94.50

99,00

92,60

95,20

90,50

94,10

99,00

Berlin, 31. Mai. (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr — Min.

Weizen Mai
„ Juli
„ Sept.

Roggen Mai
„ Juli
„ Sept.

Hafer Mai
„ Juli

30. 31
176,25 —

174,00 173,25
173 75 172,75
144.75
142.751141.75

j 143.00-142,00
1140-60'
1137,00,137.00

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mar
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

80.
124,00

57,20
53,96

43,80

31.

noioo

53,50

Danzig, 31. Mai angetnmmert 2 Uhr — Mi«
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: flau
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. trausit

31.

175

133
93

Magdeburg, 31. Mai, m'.gekominei:.! Uvr 15 Mm.
«ft Ql

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzncker 75°/0 Rend.

Tendenz: stetig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Rofsinadc m. Faß
Gemahlene Metts 1 mit Faß

30.

10,50-10,65
7,30—8,10

31.

10,50—10,70
7,50—8,10

28,95—29,20! 28,95 -29,20
28,95 28,95
28,45 28,45



1 Flasche Mmdacher
kostet nur 15 Pf«.

30 Flaschen frei Haus 3 Mk.

25 Kl. Lager-«. Malzbier
für 2 Mk. frei Haus.

Alles Originalfüllungen.
Bai Schleis,

Schleinitz- u. Mittclstr.-Eckc.

Beschluß
Das Verfahren zum Zwecke

der Zwangsversteigerung des in
Lyfinin belegenen, im Grund-
Suche von Lysinin, Band T, Blatt
Nr. 6 auf den Namen der Wittwe
Grajek zu Lysinin und
deren Ehemannes Kasimir
Zienkiewicz eingetragenen

= Norddeutsche Riviera. —^—=—

Prospekte gratis und franco. (162

Rothwein a Fl. nur 1,05 Mk.
verkauft um zu räumen (190

Rax Klein, Kornmarkt 9wird aufgehoben, da diebe
treibenden Gläubiger den Zwangs¬
versteigerungsantrag bezw. ihren
Beitritt zurückgenommen haben.

Der auf den 8. Juni 1901 be¬

stimmte Termin fällt weg. (188
Znin, den LS. Mai 1901.

Königliches Amtsgericht.

An der
Elbe.

“VTisllPnnctcilt ^ S68 - physical. diät.
Ixlll dllblctlt n. Wasserheilverfähren
mit guter Verpflegung in den zur Anstalt ge¬
hörigen Hötels (Kurhaus und Park-Hotel)
zu massigen Preisen. Prospecte durch die städt.
Bade-Verwaltung. Richter, Stadtratb.

In der
Sächsisch
Schweiz

Bekanntmachung.
Bromberger Kreisbahnen.

Der DonnerStags-Sonder-
zug zwischen Bromberg und
Crone a. Br. verkehrt mit dem
1. Juni er. nicht mehr. (172

Ostseebad Stolpmünde Ziehung 25. und 26. Juni Be“i,
im Ziebungaeaale d, Königl. General-

Lotterte>-Direction, 250,900 Looe.

Grosse Geld-Lotterie

,«r«.St. Hedwig-

Kräftiger Wellenschlag, steinfreicr Badestrand, höchst angenehm
kräftigende Seeluft. Ausgedehnte Anlagen, herrliche Kiefern-
nnd Laubwaldungen. Dampferverbindnttg mit Stettin, Königs¬
berg u. A. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, bat Fernsprech¬
verbindung mit Stettin. Berlin u. s. w. Badekapette. Rennions,
Konzerte, Eorsofahrten u. s. w. Mittagstisai von 1 Mk. an ohne
Weinzwang. Pension 8,50 bis 5,00 Mk. Tie Badcdirektion.

pr, Ffi Mk-: 1,80, 1,80, 2,00 n 2,40H Patentapitlich
geschützt l

Dl Ri Ge Mi
111680.

jpr. r iLL u, ä,vv u,

iM das feigste Fabrik^ dcrheujelt.
Fr. DaVid SoHHe, Halle a,s.

Probsn mit An^tie nädjsfer fliederla# senden Kostenlos

Betriebs-Inspektion Bromberg

Die Stelle eines erster Fang, empfiehlt
Ed. Cout, Elisabethstr. 39,

Loose a ^ 3.30
7079 Geldgewinne, zahlbar

ohne Abzug tm Betrage von Mark
bei der hiesigen Polizeiverwaltung
ist sofort zu besetzen. Mit der
Stelle ist ein Jahresgehalt von
1200 Mk. steigend durch Zulagen
von ie 50 Mk. in dreijährigen
Zwischenräumen bis 1500 Mk. ver¬

bunden. Außerdem wird ein pen-
sionsfähigerWohnungsgeldznschnß
von 10% des jedweiligenGebalts it.

ein nicht pensionSfähiges Kleider¬
geld von 50 Mk. jährlich gewährt.
Bewerber, welche Gewandtheit in
der Anfertigung von einfachen
schriftlichen Arbeiten und die kör¬
perliche durch amtsärztliches
Attest nachgewiesene Fähigkeit zur
Ausübung des Polizeiexcentiv,
dienstes besitzen, nicht über 36

372600
Hauptgewinne Mark

100000
30000
20000
10000

5ä 5090-250110
10 i 1000-10000
100 »500-50000
209 6100=20000
500 i 50 25000
2000 a SO-401100
4260 510 =42600

(Schwefel-Natrium-Thermen [28.5° C.]). Klimatischer Kurort,
Terrain-Kurort. 450 Meter Seehöhe. Angezeigt bei Frauen»
Krankheiten, Nervenleiden, Rheumatismus, Gicht, Folgen
mechanischer Verletzungen, chrou. Katarrhen der Athmungs-
wege, Blutstauungen im ünterleibe, Entwicklungsstörnngen
(Bleichsucht), Schwäche und Reconvalescenz. -- Km mittel:
Mineralhäder in den Quellen und in Wannen, Moorbäder,
innere und äussere Daneben, Massage, Molke, Kefyr, alle
gebräuchlichen Trinkbrunnen. — Besuch: 900<> Personen.
Kurzeit Mai bis Oktober. 8 Badeärzte. Hochquellen*

Sicherheit«schränk

gegen Motten
luftdicht verschlossen, in jeder Grösse, für jeden
Haushalt passend und unentbehrlich zur Auf¬

bewahrung von Teppichen, Gardinen, Kleidungs¬
stücken, liefert allein für den Regierungs¬
bezirk Bromberg n. angrenzende Kreise

Westprenssens (64

Stadt, fein. Geschäft ohne Konknrr.
mit Bäckerei (die eventl. zu verp.)
und ta. 100 Morgen Land nnd
Wiesen, b. 15-20 000 Mk. Anzahl.

Einige gutrent. Hans-Grund¬
stücke an guten Plätzen, sowie
Mühlen, Gasthöfe u. Bauern¬
stellen, theils m. best. Niederungs.
beben und einträgt. Nebenbetrieb,0000000000000

8 Zur Reise o
empfehle ich M i

ö pf lackets, Eragen, ö
9 FF* Staubmäntel, f|
g PF* Reisekleider,^ x

Q ünierröeke, Morgenröcke, I
O Damen- u. Herren-Plaids, ö
O Reisedecken und Schirme O

P. Loehel, Brombg, Prinzenh. 32.

Ein gut verzinsliches großes
neues Hans

in bester Lage der Neustadt ver¬

zugshalber preiswert!) ju verkauf.

bei uns zu melden- Erwünscht ist
dieKenntniß der polnischenSprache.
Militäranwärter erhalten bei ans-

reichenderQualification denVorzng
Jnowrazlaw, d. 25. Mai 1901.

Der Magistrat.
Dr. Kollath.

Näb. in der Geschäftsst. d. Zeitg.
wenig gebr. Pianinos

Hers, ganz bitt.' Franz Kroll)
Pianotechniker und Stimmer,

Danzigerstr. 38.

WKber lind noch
abzugeben:

1 Herrenrad neu Phänom. 130 Mk.
1 Damenrad neu „ 150 Mk.
1 Damenrad g braucht Adler
263) Ninkanerstr. 7, Laden.

Hedwigs-Loose gegen Postanweisung
odei Nactm. ernpf, d General-Debit:

Aufforderung.
Die unterzeichnete Gesellschaft ist tn Berlin, Breitestr. 5.

MM Telegr.-Air,, Glüetcsmüller. Mg
Loose in Brom berg bei;

Oscar Bandelow, Wollmarkt 13
und Willielmstrasse 14.

A. Dittmann, Wilhelmstr. 15.

Willy Brohmer, Friedrichspl. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Curt Stengert, Danzigerstr.160.
Liudau&W interfeld,Theaterp.4.
Max KlaWitter, Elisabeths!. 49.
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.

aufgelöst und werden daher die
Gläubiger derselben aufgefordert.
sich bei “uns zu melden. § 65 Ab¬
satz 2 Gesetz vom 20. Mai 1898.

Jnowrazlaw, d. 25. Mai 1901.

KnjaMer Zuchtnerein
Gesellschaft mit beschränkt. Haftung

i. L.
Die Liquidatoren (69

Geissler. M. Kohnert.

Leere Eeneimolttimstn
(Magazinkasten) sind günstig zu

PNEUMATIC

kaufen Bromberg, Jakobstr. 2*zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Carl Pauls
vorm. Benno Thiele,

Friedrichsplatz 8. m

Für jedes Fahrrad die beste Bereifung.
Man verlange stets diese Marke.

1 gut erb. Pianino ist umzngsh.
z. verkauf. Schleinitzstr.25.2Tr.!ks.

Gut erhaltenes Damenrad
billig zu verkaufen. (276

Wilhelmftraste 76, 3 Tr.

mtii Mverstme.

R. Jaekel, Filiale Vincent,
Bahnhofstr. 34. (250

Adolph Marcus, Kornmarkt- u.

Kaiserctr.- Ecke.

HANNOVER,

Pianoforte Technikum Sternberg i. necui.
Maschinenb. - Elektru-Ingen. - Techn. - Werkmstr. - Einj.Kurse,Fabrik L, Hermann & Co..

Berlin,NeuePromenade 5, empf,
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung,
Versand frei, mehrwöohentl.
Probe, geg, haar od. Raten v.

Nichts wirkt so flBi
gut, wie Ulfl UM

: außerordentlichen Beliebtheit u. des ungewöhnlichen^
1 Vertrauens kolossale Verbreitung. „Ort“ hält als
1 wirkliche Erlösung von der Insektenplage seinen
1 Stegeszug durch die ganze Well- Man bitte seinen
: Lteleranten und jedes einschlägige Geschäft, daß
1 genügend Vorrat von „Ort“ vorhanden fei. Man

«| verlange ausdrücklich „Ort“, lasse sich
SU nW§ anderes als „ebenso gut“ auf-

HPaK IH reöen und weise vor allem veraltete,
nflIB wenig wirksame Mittel mit Entrüstung
t von sich. — „Ort“ wird niemals ausgewpgen ver-
t kauft, sondern ist ächt nnd wirksam nur in den
. verschlossenen Originalkartons mit Flaschen k 30 Pf.,
t 60 Pf. und 100 Pf. Für wenig Geld ein glänzender
t Erfolg. Ueberall in allen Städten, selbst in den
: meisten Dörfern erhältlich.

Ein Arbeitspferd
zugfest, billig zu verkaufen.

Adolf Förster, Kordon

Olim Sofas
u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
e. «ehrLe,Bahnhofftr.66.

16 M. monatl, an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichniss franco.

2 Zimmer und Küche
von sofort für 2 alleinstehende
Damen gesucht. Off. mit Preis
u. K. 79 an die Geschäftsstelle.

Mednttr. 41 ÜlwÄmL
Jahre ein Stahl- n. Eisenwaaren-
geschäft mit bestem Erfolg betrieben
wurde, vom 1. Okt. d. Js. zu verm.
Näheres daselbst 1 Tr. rechts. (257

für feine Drechslerarbeiten, Repa¬
raturen u. Gegenstände zum kitten.
Rud. Eske, Friedrichst. 51.

direkt aus der Fabrik kauft man

billig und gut unter lOjähriger
Garantie bei

C. luaga, Bahnhofstr. 75.
Theilzahlung gestattet.

Gewinnlisten
der

Königsberg. Pferdelotterie
liegen zur Einsicht aus und sind

Ei« einziger Versuch und man ist überzeugt! Laden, worin seit vielen Jahr,
ein Tapisserie-Geschäft mit groß.
Erfolg betr. Word., ist per.1. Okt.
zu verm. Tobn. Bahnhofst. 10.

1 Wohnung, 2 Stnb., Küche u.

Zubehör,von sogleich auch später zu
verm. Daselbst auch ein Laden.
Oskar Kobielski, Rinkauerstr. 6.

Ane Herrschaft!. Wohnung
1 Etage, bestehend aus 8 Zim¬
mern und sämmtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprechend einge¬
richtet, mit Gartenbenntzung, auf
Wunsch auch Pferdestall und
Wagenremise, ist sofort oder zum
1 . Juli zu vermiethen.

Daselbst ist auch 1 Ranm,
ca. 80 Dm, zu jeder Werkstatt
oder Lagerraum geeignet, sofort
zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Schlossermeister Lüneberg.
Wilhelmftraste 11. (260

2 Zimmer, fÄsÄi;
fein möbl. Simm. z. vermieth.

Elisabethstr. 3», Part, l.

auch käuflich zu haben bei

L.Iarchow,®il8 tlmft.20
Geschäftsstelle d. Zeitung. Pein Grundstück Danzigerstr. 125

(früher Oberforftmeister Hollweg gehörig), in bestem bau¬
lichen Zustande, mit schönem Garten und vielem Neben¬
gelaß. Stallung für Pferde, Wagenremise, Kutscherwohnung
rc., Gas u. elektr. Licht, beabsichtige ich zu verkaufen.

Otto Pfefferkorn, Kahnhofllr. 7a.

emttobel plS
Daniel Lichtenstein.

\3$ei der *

sehhp weisse Soldatenhosen wundervoll aus.
de mitDr.THOMPSON’s SEIFENPULTERwem

.

,

gewaschen sind. Das sollten sich alle Haus¬
frauen merken, die andere Waschmittel gebrauchest
und die Wäsche niemals so schneeweiss erhalten

wie mit (160

Dr. Thompson’s Seifenpulver
mit dem SCHWAN!

Man verlange es überall I

Ausverkauf!!
Wegen Aufgabe des Geschäfts

soll das

Eisen-gmaille-Waarenlager
WollmarktRr.3

schleunigst zu billigen Preisen
ausverkauft werden.

253) A. Hirschberg.

von Roggenrichtstroh,
verkauft (270

Molkerei Gammftr. 4-5.

^^ sind meine Blüthen-Begonien,
1?(8OH gleich werthvoll als Topf- wie als

T Freilandpflanze, bringt ein gut
kultiv. Stock von Juli bis Oktober ca. 200 Blüthen. Meme Begonien
sind durch Schönheit weltbekannt. Die Pflanzen sterben im Winter
ab, hinterlassen eine Knolle, welche noch viele Jahre Blüthen treibt.
Starke Pflanzen (Sämlinge) Blumen bis 16 cm Durchmesser bringend,
dunkelrot, rosa, scharlach, Avfeldlüthe, gelb, lachs, creme, weiß usw.
25 St. 2,50 M., 100 St. 8,50 Mk. nebst Anweis. empf. Fr. Krüger
Machfi, früher E. Berger, intern. Saatgeschäst, Kötzschenbroda.

wt Eis
lief. leb. Wochent. d. Eimer ä 25Pf.
fr. Hans. Best, per 2 Pf.-Postk. erb.
A Bungeroth, Gntsbes. Gr.-Bartels.

Fs Ist unmöglich,
sich ohne Erfahrung eine Vor-Ufer hauen will
Stellung von den unvergleich¬
lichen Wirkungen gegen alle
Hautunreinigkeit.. Ausschläge

u. s. w. der (905

rottete fheersehweiel-Seiie
Marke : Dreieck mit Erd-
Kugel n. Kreuz von Berg¬
mann & Co., Berlin NW. v.

Frkf. a. M. zu machen. Preis
pr. Stck. 50 Pf. bei A. Will-
mann’s Nachf.. Drogerie, Bahn¬
hofstr., H. Kassier, Parfümerie,

Wer seine Papp- oder Metall-

yr-x M Hollnp’s Haarhränterfett
AqsD kann mit Immer neuen Be-

sJlr weisen seiner anerkannten Vor-
trefflichkeit und Reellität dienen.
Seit 21 Jahren verbreitetstes,

ältestes und erfolgreichstes cosmetlsches Haarpflege¬
mittel z man verwende zur sicheren Erhaltung. Kräftigung
und Förderung des Haar- u. Bartwuchses das seit 2X Jahren
durch zahlr. Dankschreib, überraschende Erfolge bestätigende
Hollnp’s HaarKränterfett. Gesetzl. gesch. 3 mal präm.
Für Erfolge entscheiden; — Pr. 1 n. 2 Mk. — Hollup’s
prärn. Kränterseife, vorzügl. Toilette- u Kopfwaschseife,
35 n 50 Ffg. M. Hollup, Stuttgart. Niederlage in

Bromberg b. W. Heydemamn, Brog, Danzlgerst. 7.

dauernd dicht haben und

viel Geld sparen
will, verlange Cataloge nebst
Auskunft, Attesten etc. (gratis).

Dachpix-Gesellschaft
Klemann & Co.

BERLIN S. 48.
Prinzessinnen-Strasse Nr. 8.

Langjährige Garantien.

besteh, aus 4—5 Zimmern nebst
reicht. Zubehör, auch passend zu
Comtoirräumen, evtl. Pferdestall
und Wagenremise, per 1. Oktober
zu vermieth. Wilhelmstr. 13,1.

Neuer Markt 10
Wohn. v. 7—8 Z., Bad.» Balk., Gt-,
a. Pfdst. v. 1. Okt. z. v. Tetzlaff.

Hierzu eine Beilage.

offen reit (350

Schultz & Winnemer,
Bromberg.

zu haben bet Max Jacob,
Bromberg, Kujawierstraße. (5343
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2H« JtH*««n in Ltzin«.
Nachdem dem kaiserlichen Gesandten in Peking von

der chinesischen Regierung Edikte des Kaisers von

China übermittelt worden sind, welche im Namen des
chinesischen Reiches die Zahlung der von den Mächten
geforderten gesammten Entschädigung von 450 Mil¬
lionen Taels nebst Zinsen formell zusichern, wird in
dem neuesten „Reichsanzeiger“ eine Allerhöchste Ordre
veröffentlicht werden, welche die Auflösung des Armee-
Oberkommandos in Ostasien und die Verminderung
des ostasiatischen Expeditionskorvs auf die Stärke einer

gemischten Brigade verfügt.
Im übrigen sind folgende Meldungen zu ver¬

zeichnen:
Berlin, 30. Mai. Nach einer Meldung des

Kaiserlichen Gesandten in Peking hat ihm der Vize¬
könig Li-Hung-Tschang ein Edikt des Kaisers von

China vom 27. d. Mts. übermittelt, durch welches
Zahlung von 450 Millionen Taels nebst Zinsen an

die Mächte feierlich zugesagt wird.
Peking, 29. Mai. Die chinesischen Bevoll¬

mächtigten haben mittelst Note vom heutigen Tage dem
Doyen des diplomatischen Korps ein von gestern
datirtes Kaiserliches Edikt mitgetheilt, durch welches
die Verzinsung der nach dem vorgestrigen Kaiserlichen
Edikt an die Mächte zu zahlenden Entschädigung von
450 Millionen Taels auf 4 Prozent festgesetzt wird.

Tientsin, 29. Mai. Zwei britische Transport¬
schiffe kamen in Tongku an und werden Truppen an

Bord nehmen, die nach Indien befördert werden sollen.
Ein anderes Transportschiff kommt heute an und
wird das Beluchi-Rcgiment nach Wei-hai-wai
befördern. General Voyron erwartet, daß, nach¬
dem jetzt die Räumung beschlossen ist, Frank¬
reich seinen Befehl, zeitwillig in China Truppen
stehen zu lassen. rückgängig machen werde
und glaubt, daß bald Transportschiffe zur Rück¬
beförderung seiner Truppen eintreffen werden. General
Lorne-Campbell erklärt, die internationale Lage in
Tientsin sei besser als jemals seit der Ankunft der
Truppen. Die Amerikaner und Russen hätten zwar
bei ihrer Abfahrt dagegen Einspruch erhoben, daß die
Briten ihre Flagge auf der Brücke hißten, als die
amerikanische heruntergezogen worden war. General
Wogack habe jedoch seinen Einspruch wieder zurück¬
gezogen.

Paris» 30. Mai. Wie dem „Echo de Paris“
aus Marseille gemeldet wird, habe der Marine¬
kommandant Beffon den Auftrag erhalten, eine große
Menge von Proviant, Bekleidungsstücken u. s. w. nach
Taku zu senden. Man schließe daraus, daß das Ver¬
bleiben eines großen Theiles des französischen Ex¬
peditionskorps in China bis auf weiteres für noth¬
wendig gehalten wird.

Sitzung bet Handelskammer.
§ Bromberg, 31. Mai.

Gestern fand unter dem Vorsitze des Präsidenten,
Herrn Kommerzienraths Franke, die 24. Plenarsitzung
der Handelskammer für den Regierungsberzirk Brom¬
berg statt. Nach Eröffnung derselben und Erledigung
geschäftlicher Angelegenheiten verlas Herr Syndikus
HirschbergSekretariatsbericht undGut-
achten. Denselben entnehmen wir folgendes:

Das Oberverwaltungsgericht hat hinsichtlich der Ge¬
werbesteuerpflicht von Spar- und Darlehnsvereinen eine
beachtenswerthe Entscheidung getroffen, dahingehend,
daß ein Verein, dessen geschäftliche Thätigkeit darauf
gerichtet ist, Überschüsse zu erzielen, um wenigstens
einen Theil derselben, unbekümmert um die Art und
Weise der gemachten Geschäfte, unter seine Mitglieder
zu vertheilen, nicht nur den Zweck der leichteren und
billigeren Bedarfsbeschaffung seiner Mitglieder an

Lebensmitteln oder sonstigen Gegenständen verfolgt,
sondern auch Gewinnzwecke. Da der Gewinnzweck
aber gerade ein Chakteristikum des Gewerbebetriebes
ist, andererseits in der Begründung des Entwurfs des
Gewerbesteuergesetzes ausschlaggebend dafür erachtet
worden ist, ob ein derartiger Verein ein Gewerbe be¬
treibt und deshalb gewerbesteuerpflichtig ist oder nicht,
so steht fest, daß Steuerfreiheit nur dann beansprucht
werden kann, wenn bei einem derartigen Verein die
sämmtlichen gesetzlichen Erfordernisse zutreffen, während
das Fehlen eines solchen die Steuerfreiheit ausschließt.
Es unterliegen daher auch diejenigen Vereine, welche
satzungsgemäß ihrenVerkehr auf dieMitglieder beschränken,
der Gewerbesteuerpflicht, wenn entweder Gewinn unter
die Mitglieder vertheilt wird, oder Vertheilung des
aus dem Gewinn angesammelten Vermögens unter den
Mitgliedern für den Fall der Auflösung nicht aus¬
geschlossen ist. — Z o l l w e s e n: Infolge Zollfehde
mit Nordamerika hat Rußland für amerikanische Pro¬
venienzen erhöhte Zölle eintreten lassen, insbesondere
für Gußwaaren, sowie Eisen- und Stahlwaaren aller
Art. Um nun deutsche Waaren gegen die Zollerhöhung
zu schützen, werden Ursprungsnachweise erforderlich.
Als solche gelten die Originalfakturen, wenn die
Unterschrift von russischen Konsuln oder behördlich
beglaubigt ist, oder Ursprungsatteste, die von

Handelskammern rc. ausgestellt werden. Die Handels¬
kammer ertheilt den Interessenten hierüber nähere
Informationen. — Gewerbliche Ange¬
legenheiten: In der letzten Ausschußsitzung
des Handelstages kam der Antrag zur Verhandlung,
daß für eine Anzahl von Waaren die Berechnung des
Bruttogewichts für das Nettogewicht beseitigt und die
Berechnung einer zutreffenden Tara eingeführt werde.
Der Ausschuß lehnte Aenderungen beim Handel mit
Schmalz, Petroleum, Hülsen- und Südfrüchten ab. —

Eisenbahnwesen: Für den Ausbau der
direkten Bahnverbindung Posen-Wongrowitz-Bromberg
sind, wie schon früher mitgetheilt, die Vorarbeiten an¬

geordnet worden. — Bahnseitig wird erneut darauf
aufmerkfam gemacht, daß auch in diesem Jahre die als
Stückgut aufgegebene Butler während des Bahntrans¬
ports durch Kühlung mit Eis frisch gehalten wird,
wofür eine Nebengebühr von 20 Pf. für je 50 Kilo¬
gramm erhoben wird. Die näheren Bestim¬
mungen, sowie die Züge, welche solche Butter¬
wagen mit Kühlhaltung führen, sind im
Bureau einzusehen. — Für den Bezirkseisenbahnrath,
der am 19. Juni d. Js. in Danzig stattfindet, sind
diesseits keine Anträge eingegangen. Die Handels¬
kammer Graudenz bittet um Unterstützung ihres An¬
trags, daß die Ladefristen für Anschlußgeleise auch bei
gesteigertem Güterverkehr nicht unter 6 Arbeitsstunden

herabgesetzt werden. — P o st w e s e n : Das Reichs¬
postamt weist in einem Rundschreiben vom 21. d. M.
auf die Schwierigkeiten und Verzögerungen hin, welche
in der Briefbeförderung durch ungeeignete Formate
und Aufdrücke auf demKouvert entstehen. — Justiz-
wesen: Schon im Jahre 1894 hatte die Handels¬
kammer erfolglos um die Errichtung einer Kammer
für Handelssachen beim hiesigen Landgericht petitionirt.
Diese Eingabe ist jetzt mit eingehender Be¬
gründung erneuert worden, indem nicht nur der
Interessentenkreis sich inzwischen erheblich verändert
hat, sondern auch die einschlägigen Streitfälle (etwa
700 jährlich) sich über 100 Prozent vermehrt haben.
Es ist ferner darauf hingewiesen worden, daß durch
die neue Gesetzgebung auch die Zuständigkeit der
Kammer für Handelssachen sich erweitert hat und
voraussichtlich noch erhöht werden wird. Die Handels¬
kammer glaubt daher sicherlich, nunmehr auf die Ein¬
richtung einer Kammer für Handelssachen unter Er¬
nennung von vier Handelsrichtern rechnen zu dürfen.
Hierbei wird von einigen Rednern das Verlangen laut,
daß Rakel in den Bromberger Bezirk hineingezogen
werde. — In bezug auf Handelsgebräuche
besagt der Bericht: Im Handel mit Porzellan- und
Glaswaaren ist beim Bahnversand die Abrede; „franko“
handelsgebräuchlich dahin zu verstehen, daß sowohl
die Lieferung der Waare als auch die etwaige
Zurücksendung der leeren Kisten stets frankoBahn-
h o f zu erfolgen hat. — Ein Handelsgebrauch, daß für
den Schiffer die Ladefrist mit dem letzten Tage desselben
Abends 6 Uhr abläuft, besteht nicht. Vielmehr ist der
Schiffer nach Handelsgebrauch verpflichtet, mindestens
während der vollen ortsüblichen Arbeitsstunden im
Schiffahrtsverkehr vorbehaltlich der zulässigen Aus¬
nahmen die Be- und Entladung der Waaren zu be¬
wirken bezw. zu ermöglichen. In Bromberg ist die
ortsübliche Lade- und Löschzeit von 6 Uhr früh bis
8 Uhr abends. — Unter Kaufleuten ist es üblich,
wenn für die Schuld Wechsel an Zahlungsstatt ge¬
geben werden, für die Zeit des Wechsellaufs Zinsen
zu berechnen. — Im Holzhandel des dies¬
seitigen Bezirks wird es nicht als ein
ordnungsmäßiger Geschäftsgang einer Holzunter¬
suchung angesehen, wenn das Ergebniß, nämlich
die Feststellung eines Schwammgehalts von
12 bis 13 Prozent erst 7 bis 5 Monate nach Ankunft
des Holzes dem Verkäufer mitgetheilt wird, es sei
denn,“ daß die Untersuchung des Holzes auf Schwamm¬
gehalt durch Verschwimmen, Auftrocknen oder Ein¬
frieren nicht früher möglich war. Bei ordnungs¬
mäßiger und rechtzeitiger Prüfung des zumtheil im
August, zumtheil im Oktober angekommenen Rund¬
holzes — 4000 Stück — ist ein Mangel, nämlich ein
vertragswidriger Schwammgehalt, schon vor dem
20. März nächsten Jahres und zwar innerhalb
14 Tagen nach der Uebergabe des Holzes erkennbar.
Im diesseitigen Bezirk besteht ein Handelsgebrauch
dahingehend, daß der Käufer von Holz die Prüfung
auf Schwammgehalt bald nach der Uebernahme vor¬

nehmen und den Verläufer oder den Vertreter des¬
selben zuziehen muß.

Es folgte nunmehr die Feststellung des Etats für
1901/1902, Die Einnahme aus dem Steuersoll von
177 920 Mark beträgt bei einem Zuschlag von 12 Pro¬
zent 21 350,40 Mark, die Ausgabe ebenfalls 21 350,40
Mark. Der Etat wurde angenommen.

Herr Baerwald-Nakel referirt demnächst über das
Thema „Nothstandstarif für Getreide“
und verlas eine denselben Gegenstand betreffende Peti¬
tion der Graudenzer Handelskammer an das Ministe¬
rium. Er bezeichnete sie als sachlich und klar und
empfahl, dem Verlangen der genannten Kammer, der
Petition beizutreten, zu entsprechen. Die Versammlung
gab dem statt. Gleichzeitig empfahl der Referent
folgende Resolution zur Annahme:

„Die große Vernichtung der Winterung, der Klee-
und Lupinenfelder bedroht den diesseitigen Bezirk und
die Nachbargebiete der Provinzen Posen und West¬
preußen mit einem weitgehenden N o t h st a n d e. Die
starke Minderung der Getreidebestände durch die Aus¬
saat im Frühjahr, die Erwartung einer ungünstigen
Ernte und die Voraussicht, daß auch die Land¬
wirthschaft gegen Ende des Sommers große Mengen
von Getreide zur Aussaat und von Futtermitteln zur
Erhaltung des Viehstandes benöthigen wird, lassen
einen starken Mangel und eine erhebliche Vertheuerung
der wichtigsten Lebensmittel und somit eine
Schädigung der gesammten Gewerbethätigkeit und der
Wirthschaftslage im diesseitigen Bezirke befürchten.
Von dieser Besorgniß geleitet, bittet die Handelskammer
die königliche Staatsregierung, zur Milderung des
drohenden Nothstandes geeignete Maßnahmen anordnen,
insbesondere aber durch Ausnahmetarife den Bezug
und Versand von Getreide und Futtermitteln ent¬

sprechend verbilligen und erleichtern zu wollen. Hier¬
mit glaubt aber die Handelskammer die Voraussetzung
verbinden und ausdrücken zu müssen, daß nicht nur jede
Beschränkung in der Benutzung der erbetenen Aus¬
nahmetarife ausgeschlossen wird, sondern daß auch
sogleich diejenigen Beschränkungen aufgehoben werden,
welche in dem Ausnahmetarife für Streu- und
Futtermittel vom 6. Februar 1901 enthalten sind und
deren Unzulässigkeit in der diesseitigen Eingabe vom
28. März 1901 an Se. Exzellenz den Herrn Minister
der öffentlichen Arbeiten nachgewiesen ist.“ — Diese
Resolution wurde einstimmig angenommen. Gleich¬
zeitig beschloß die Versammlung, diese Petitionen —

die Graudenzer und die vorstehende — durch eine
Deputation, bestehend aus je zwei Mitgliedern der
hiesigen, der Graudenzer und der Thorner Handels¬
kammer, dem Minister zu überreichen.

„Ueber Lohnzahlungsbücher für
minderjährige Arbeiter“ referirte Herr
Syndikus Hirschberg und bemerkte, daß die Breslauer
Handelskammer um Abänderung einiger Bestimmungen
der Gewerbeordnung, die große Härten gegen die
Arbeitgeber enthalten und die vom Referenten verlesen
werden, beim Minister rc. vorstellig werden will und
um Beitritt zu dieser Petition bittet. Die Versamm¬
lung war damit einverstanden.

Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf den
Jahresbericht für 1900, der nach unbedeutenden
Aenderungen nach der Vorlage genehmigt wurde. Er
wird in nächster Zeit im Druck erscheinen und den
Mitgliedern zugehen.

Ans jStn&t nnd £anb.
Bromberg, 31. Mai.

cf Neue Postaufichtskarteu. Im Kunst¬
verlage von C. Mauve hier ist wieder eine interessante
Serie von Postansichtskarten erschienen, unter welchen
sich die „Marmorwappenbilder“ mit Ansichten vom

Stadttheater, der katholischen Pfarrkirche rc. besonders
gut ausnehmen. Auch die Postkarten mit den An¬
sichten des Wasserthurms auf Wißmannshöhe und des
Friedrichsplatzes sind sehr gelungen. Ferner liegt uns
eine „lange“ Postansichtskarte „Bromberg vom Wasser¬
thurm aus gesehen“ (Panorama) vor, die durch uni-
tirten Kupferdruck hergestellt ist.

* Zeugen gesucht. Der in das UntersuchungS-
gefängniß zu Thorn eingelieferte Zigeuner Eduard
Hermann ist dringend verdächtig, den im September
1899 in Czernowitz, Kreis Thorn, begangenen Mord
an dem Zigeuner Franz Poppe verübt zu haben. Um
ihn zu überführen, werden folgende Zeugen gesucht:
Heinrich Hirsch, auch Alexander Hirsch oder Alexander
Winter oder Schultz oder Lorenz genannt, dessen an¬

gebliche Frau Pauline Hermann, auch Florentine ge¬
borene Krause genannt, ferner Anna Heilig, sodann die
angebliche Frau des Ermordeten Poppe, auch Anna
Gertz oder Rosalie Gertz genannt.

* Der vortragende Rath im Finanz¬
ministerium Joeden ist ^um Geheimen Oberfinanz¬
rath ernannt worden. Herr Joeden war früher
Amtsrichter im Kolmar i. P., schied aber im Dezember
1882 aus dem Justizdienst aus und trat als Re¬
gierungsassessor bei der Verwaltung der indirekten
Steuern ein.

f. Schülerbefuch. Die Schüler der Untertertia
und Quarta des Gymnasiums in Schwetz trafen gestern
mit ihren Lehrern hier ein, besichtigten im Laufe des
heutigen Vormittags die Sehenswürdigkeiten der Stadt
und werden um 2 Uhr nach Ostrometzko fahren, um
von dort die Heimfahrt anzutreten.

* Patzers Sommertheater. Gestern Abend
ging die alte, auch hier in Bromberg von jeher sehr
beliebte Operette „Don Cesar“ von Dellinger vor
leidlich besetztem Hause in Szene. Die Ausführung
machte in jeder Hinsicht einen angenehmen, abgerundeten
Eindruck und das Publikum ließ es an Beifall, auch
bei offener Szene, nicht fehlen. Die Vertreter der
Hauptgesangspartieen befanden sich bestens bei Stimme,
und auch in darstellerischer Hinsicht wurde Gutes ge¬
boten. Von den Damen geffel besonders Frl. Fürst in der
Rolle des Pueblo, welche diese schwierige, aber dankbare
Partie schauspielerisch mit viel Anmuth wiedergab und
mit ihrer „Madonna Theresa“-Serenade und dem
Kouplet: „Giebts Sturm, giebts Sonnenschein“ einen
schönen Erfolg erzielte. Die Titelpartie gab Herr
Müller ebenfalls mit bestem Gelingen, und eine nicht
minder anerkennenswerthe Leistung war die Maritana
des Fräulein Nilburg. Rauschenden Beifall erntete
die letztere namentlich in dem reizenden
Duett mit dem Könige (Herrn Förster): „Ringsum
ist es still geworden“. Die drollige Figur des
Onofrio stattete Herr Horwitz mit dem nöthigen
drastischen Humor aus, und würdig ihm zur Seite ge¬
sellte sich die Donna Uraca der Frau Meffert. Viel
Heiterkeit erregte Herr Horwitz besonders mit dem
Kouplet „'s hat gar keinen Werth,“ dem er einen
hübschen Lokalvers angefügt hatte, in welchem die ver¬

unglückte Pfingstreise des „Piast“ in launiger Weise
besungen wurde. Die übrigen Rollen wurden eben¬
falls angemessen durchgeführt.

A Crone a. B., 30. Mai. (Hohes Alter.
Personalien.) Gestern starb einer der ältesten
Leute hiesiger Umgegend, der Altsitzer Matthias Plotka
in Salno, im Alter von 92 Jahren. — Für die seit
dem 1, April vakant gewordene Mittelschullehrerstelle
an der hiesigen gehobenen Bürgerschule ist von der
Regierung der Mittelschullehrer Wittek aus Schweden-
höhe bei Bromberg dem Schulvorstande präsentirt
worden.

E. Schulitz , 30. Mai. (Städtisches.
Konzert.) Am nächsten Montag wird hier eine
Stadtverordnetensitzung stattfinden, zu der als Kom¬
missar der Regierungsaffessor Hahn erscheinen wird,
um mit den städtischen Behörden über die Errichtung
eines öffentlichen Schlachthauses zu berathen. — Im
Ernst Krügerschen Garten findet nächsten Sonntag ein
Konzert statt, welches von Mitgliedern des Füsilier¬
regiments Nr. 34 gegeben wird.

d. Schubin, 29. Mai. (Personalnotiz.
Pfing st schieße n.) Die Regierung zu Bromberg
hat die hier an der jüdischen Elementarschule seit
1. April freigewordene Lehrerstelle dem Lehrer Löb
aus Schrimm vom 1. Juni ab vertretungsweise über¬
tragen. — Das diesjährige Pfingstschießen der Schützen¬
gilde fand im Schloßgarten Schubin am zweiten und
dritten Feiertage statt. Die Königswürde mit 147

Ringen errang Kaufmann M. Pelz, die Würde des
ersten Ritters mit 133 Ringen der Anstaltsrechnungs-
sührer Schneider, die des zweiten mit 132 Ringen der
Kaufmann Leo Konicki von hier. Während die Mit¬
glieder der Schützengilde die Bedingungen ausschossen,
wurde von der Kapelle des Artillerieregiments in Thorn
im Garten konzertirt. Der Besuch war wegen des
Prachtwetters sowohl am ersten als auch am zweiten
Tage im Garten ein reger.

Kolmar i. P., 29. Mai. (Städtisches.
S ch ü tz e n g i l d e.) In der heutigen Stadt¬
verordnetensitzung wurde der Bau eines Badehauses
am Konetschnik-See beschlossen. Dasselbe soll eine ge¬
nügende Anzahl Zellen, sowie eine Erholungs- bez.
Wartehalle erhalten. Die Baukosten sind auf 3 000
Mark veranschlagt. — Beim diesjährigen Schützenfest
errang die Königswürde der Barbier Wittkowski, erster
Ritter wurde der Bäckermeister Nötzel und zweiter
Ritter der Schlossermeister Kirchvogel.

1. Schörrlanke, 30. Mai. (L e i ch e n f u n d.)
Die Leiche des Zigarrenmachers Kroll, welcher am

Sonnabend vor Pfingsten durch einen Sprung in den
Zaskersee seinem Leben ein Ende gemacht hat. ist in¬
zwischen nach mehrmaligen vergeblichen Versuchen
aufgefischt worden. Kroll war übrigens ein arbeits¬
scheuer Mensch und dem Trünke ergeben.

8 Strelno, 29. Mai. (Verschiedenes.)
In der Vorstandssitzung des Ostmarkenvereins wurde
beschlossen, am 16. Juni, nachmittags 3 Uhr im

Möllendorfer Gehölz ein Waldfest zu veranstalten und
hierzu die Mitglieder, sowie die Ortsgruppe Montwy
einzuladen. U. a. soll auch eine Verlosung stattfinden
und abends ein Feuerwerk abgebrannt werden. — Die
Volksbücherei Strelno ist um 76 Bände vergrößert
worden. — Für die in Bielsko-Kolonie Abgebrannten sind

in der Strelnoer Parochie umfangreiche Sammlungen
an Geld, Kleidungsstücken rc. veranstaltet und die
Gaben an die Bedürftigen vertheilt worden. — Beim
Königsschießen der Schützengilde errang sich Herr
Kaufmann Ritter jun. die Königswürde. — In den
letzten Tagen siel der lang ersehnte Regen sehr reich¬
lich, so daß zu erwarten ist, daß sich die zurück¬
gebliebenen Feldfrüchte bald erholen werden.

O Argenau, 30. Mai. (Verschiedenes.)
Zur Entlastung der bisher sehr ausgedehnten alten
Polizeidistrikte ist vor einiger Zeit ein neuer Polizei¬
distrikt gegründet worden. Wohnsitz des Distrikts-
kommisfars ist Rojewo bei Argenau. Es soll nun dort
auch ständig ein Gendarm stationirt und zu diesem
Zweck die Stelle des hiesigen dritten Gendarmen auf¬
gehoben werden. Es würden dann hier in Zukunft
nur noch zwei Gendarme stationirt sein. —

Die bis jetzt nur chaussirte Friedrichstraße¬
auf welcher außerordentlich starker Lastwagenverkehr
herrscht, wird nunmehr bis zum Bahnübergang
gepflastert. Der Verschönerungsverein hat allein in

diesem Jahre für die Vollendung der Ringpromenade,
für Neupflanzungen und Nachpflanzungen von Bäumen
an 400 Mark Ausgaben gehabt. — Infolge der großen
wochenlangen Dürre beginnen die flacheren Brunnen
zu versiegen. Mehrere größere und kleinere Güter der
Umgegend sind daher gezwungen, ihren Wasserbedarf
täglich aus den hiesigen städtischen Pumpen anfahren zu
lassen. Die auf dem Markte neuangelegte dritte städtische
Pumpe erweist sich unter diesen Umständen als eine wahre
Wohlthat, da sie gutes Trinkwasser in unerschöpflicher
Menge liefert. — Der hiesige Radfahrerverein vom

Jahre 1896, welcher über 20 Mitglieder zählt, hat
sich ein prächtiges Banner angeschafft. Die Banner¬
weihe soll am 7. Juli stattfinden.

Culm, 29. Mai. (Ein Bubenstück) ist auf
der Strecke Culm-Kornatowo und Thorn-Kornatowo
verübt. Abends fand der Zugführer zwischen Wrotz-
lawken und Kornatowo das Geleise mit den zur Aus¬
besserung der Strecke angefahrenen neuen Eisenbahn¬
schwellen belegt. Der Zug konnte noch rechtzeitig zum
Halten gebracht werden. An einem anderen Abend
wurde zwischen Stolno und Kamlarken dasselbe Buben¬
stück verübt. Auch hier gelang es dem Zugführer, die
Geschwindigkeit des Zuges noch so zu mäßigen, daß die
Maschine das Hinderniß beiseite schleuderte. Die Strecke
wird jetzt sorgfältig bewacht; cs ist aber noch nicht ge¬
lungen. die Thäter abzufassen.

Tuchel, 29. Mai. (Schützengilde.) Das
Schützenfest wurde unter reger Antheilnahme der
Bürgerschaft festlich begangen. Die Königswürde er¬

rang Herr Froese mit 38 Ringen, und die Herren
Ciliax und Gildehauptmann Bürgermeister Wagner
wurden mit je 37 Ringen erster und zweiter Ritter.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 22. bis 28. Mai.
Aufgebote. Barbier und Friseur Theodor So-

betzti, Helene Montkowska, beide ,hier. Fleisckiergeselle
Franziskus Niezgodzki, Marie gen. Martha Lorkowska,
beide hier. Arbeiter Josef Jankowski, Josefa Gielda, beide
hier. Kastellan Augustin Filntowicz. Tremess.n, Helene
Bloch, hier. Vizefeldwebel und Zahlmeisteraspirant Gustav
Riel, Maria Schütz, beide hier.

Eheschließungen. Schornsteinfeger - Geschäfts¬
führer Hermann Rick, Concordia Hecht, beide hier.
Jntendantursekretär Otto Krause, Marie Schmidt, beide
hier. Holzbildhauer Franz Pelz, Kottbus, Martha
Bartsch, hier. Schuhmachergeselle Emil Domoniak,
Posen, Adeline Both, hier. Wirthschaftsassistent Johann
von Osten, Rombschin, Mathilde Breitenfeld, hier.
Handlungsreisender Willy Händel, Wanda Helpap geb.
Müller, beide hier.

Geburten. Brunnenbaumeister Ernst Koschnitzki
1 T. Kellner Andreas Bogdanski 1 S. Arbeiter Ferdi¬
nand Reinowski 1 T. Vorschmied Stanislaus Lijewski
1 T. Feuerwehrmann Friedr ch Hummel 1 S. Arbeiter
Bruno Müller 1 S. Arbeiter Andreas Stankiewicz 1 T.
Arbeiter Leo Kien 1 T. Kaufmann Max Wockenfuß IS.
Arbeiter Franz Bytkowski 1 T. Schneidermeister Rein¬
hard Becker 1 S. Kürschnermeister Simon Glowczewski
1 S. Händler Benjamin Scheye 1 T. Postbote Gustav
Schmidt 1 S. Landbriefträger Karl Pautz 1 S. Gold¬
ar eiter »>udolf Gratzki 1 T. Student der Medizin Alfons
Kobylinski 1 T. Arbeiter Heinrich Wiese 1 S. Schuh¬
macher Adolf Bonan 1 T. Schuhmachergeselle Otto Völske
1 S. Arbeiter Karl Erdmann 1 S. Arbeiter Ladislaus
Reumann 1 T. Konditor Hermann Bach 1 T. Tischler¬
geselle Peter Bremer 1 S. Arbeiter Franz Vierfaß 1 T.
Flößer Josef Zamoyski 1 T. 6 uneheliche Geburten.

S t e r b e f ä l l e. Hauseigentbümer Vinzent Swierski
61 I. Luise Wichert 18 I. Elise Mauve geb. Rolte
69 I. Arbeiter Karl Weidner 48 I. Eisenbahnstations¬
assistent Paul Strauch 55 I. Postschaffner Valentin Wa-
si-lewski 64 I. Arbeiter Josef Ceglarski 50 I. Frieda
Schewe 8 I. Paul Stenzel 2 I. Wittwe Juliane Makowski
geb. Hollwey 68 I. (S i ma Kontak 7 T. Witiwe Julie
Grätz geb. Teschke 81 I. Arbeiter Wilhelm Ristau 69 I.
Wilhelm Flatow 18 T. Flößereikontrolleur August
Henke 73 I. Wilhelm Müller 1 Mon. Fritz Völske
9 Std. Elsa Weidner 4 Mon. Arthur Mühlstein 3 I.
Arbeiter Thomas Bielawski 53 I. Wanda KomasinSki
2 Mon. (St.-A.)

Die Auskunftei W. Schirnmelpfeng in SerlinW.,
Charlottenstr. 23, (30 Bureaus mit über lOdO Angestellten,
in Amerika und Ausstralien vertreten durch The Bradstreet
Company) ertheilt nur kaufmännische Auskünfte. Jahres¬
bericht wird Otts Verlangen postfrei zugesandt.

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachtnngSstation: Kyrnmarktstraste.

Tageskalender für Sonnabend» L Juni.
Sonnenaufgang 3 Uhr 34 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 58 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 24 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 22 0 0'. Vor Voll¬
mond. Mondausgang vor 1/4ß Uhr abends. Unter¬
gang gegen 3 Uhr nachts.

UebersichtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
OGradreduc.

Temve-iFeuch»
ratur n. tigteit.
Celsius frei.»/.

Wind-
richs

Be.
wül-

Monat> Tag | Stunde in Millimeter. tung. fuitg

5. I 30 mittags 1 Uhr
5. 30 !abends 9 Uhr
5. I 31 I früh 9 Uhr

753.e

753,9
754,3

22, 7

16, t

22.6

18
50

,
28

heiter.

N
O
O

0
0
0

leichtSkala für die Bewölkung: 0 ,,

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 —

ganz beb' df .

Temperaturmaximum gestern 18,3 Grad Reaumur
— 22,9 Grad Celsius. Temperaturmiuimum nachtS
9,1 Grad Reaumur - 11,4 Grad Celsius.

Boransstchtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Vorerst noch heiter, dann zunehmende Be¬
wölkung.



(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

Die Ermordung des Rittmeisters
v. Krosigk vor dem Kriegsgericht.

(Zweiter Verhandlungstag.)
H. & C. Gumbinnen, 30. Mai.

Im Anschluß an die gestrigen Verhandlungen fand
eine eingehende Lokalbesichtigung der Reitbahn, der
Mordstelle, statt.

Die heutige Sitzung wird bereits um 9Va Uhr
von Kriegsgerichtsrath Schulz - Berlin eröffnet und
die Beweisaufnahme fortgesetzt. Aus derselben geht
hervor, daß der todbringende Schuß zwischen halb
und dreiviertel fünf Uhr nachmittags fiel. Zeuge
Dragoner Barnowski sagt aus: Als ich nach Vs5 Uhr
durch den Vorraum der Reitbahn durchkam, stand da¬
selbst ein Mann mit schwarzem Schnurrbart, anscheinend
ein Unteroffizier, der durch die Thüre schaute. Zeuge
Dragoner Sklopeck, jener zuerst als des Mordes ver¬

dächtig in Haft genommene Fahnenschmied, den erst die
Ermittelungen des Kriminalkommissars von Bäckmann
von diesem Verdacht befreiten, bestreitet, daß er dem
Rittmeister feindlich gesinnt gewesen, ganz im Gegen¬
theil habe ihn Rittmeister von Krosigk zum Gefreiten
vorgeschlagen. Präsident: Woher wußten Sie das?
Zeuge: Es war mir das vom Oberfahnenschmied
Krieg mitgetheilt worden. Zeuge bekundet: Jenen
Montag machte der Schmied vorzeitig um 5 Uhr
Schluß. Als ich vor der Reithalle vorbeiging, standen
vor dem Bahnthor zwei Männer, die ich aber nicht
erkennen konnte, weil sie steife Schirmmützen trugen.
Ich vermuthete aber mit Rücksicht auf die steifen
Mützen, daß es Vorgesetzte seien. Ihre Gesichter habe
ich nicht gesehen. Ich suchte nun den Krümperstall
auf, wo ich mich mit Kameraden einige Minuten unter¬
hielt. Als ich dann über den Kasernenhof schlenderte,
ertönte plötzlich in der Reithalle ein Schuß. Zugleich
vernahm ich die Stimme des Oberleutnants v. Hoff-
mann, der ausrief: „Was ist denn los, wer hat

~

ge¬
schossen.“ Ich lief zurück zur Reitbahn und sah, daß
die Thüre etwas weiter offen stand, als vorher. Als
ich durch ein Guckloch sah, bemerkte ich den Rittmeister
auf dem Erdboden liegend. Ich lief darauf zum
Kremperstall zurück und rief in denselben hinein: „Der
Rittmeister ist verunglückt.“ Präsident: Es will das
aber niemand gehört haben? Zeuge: Hinter mir
stürzte der Dragoner Steffen hinein, schreiend: „An¬
spannen ! Der Rittmeister ist verunglückt!“ Dadurch
ist vielleicht mein Ruf überhört worden. Nächster
Zeuge Gefreiter Bujeslawski sagt aus: Sklopeck ging
etwa 4 Minuten vor dem Schuß fort. Daß er wieder¬
kam, habe ich nicht wahrgenommen. Allerdings leuchtete
die Stalllaterne nur schwach. Wir erfuhren den Vor¬
fall erst durch Steffen. Eine Reihe weiterer Zeugen
bekunden ganz dasselbe.

Der nächste Zeuge ist Regimentschef Oberst¬
leutnant Herz von Winterfeld, der eingehend über die
Dienstthätigkeit des Rittmeisters von Krosigk ver¬
nommen werden soll. Der Staatsanwalt, Kriegs¬
gerichtsrath Lüdicke stellt aus diesem Grunde den An¬
trag auf Ausschluß der Oeffentlichkeit, dem der Ge¬
richtshof „im dienstlichen Jntereffe“ stattgiebt. — Nach
einer halben Stunde wird die Oeffentlichkeit wieder¬
hergestellt und Oberstleutnant Herz von Winterfeld
schildert die Vorgänge unmittelbar nach dem Morde.
Der Karabiner war von dem Unteroffizier Domning
zuerst entdeckt und aufgehoben und sodann gegen die
Wand gelehnt worden. Domning sagte mir, nachdem der
Unfall bekannt geworden, fei. er zu der Stelle hin¬
gelaufen, von der der Schuß gefallen war und habe sofort
angeordnet, daß niemand die Bahn verlasse. Es
wurden nunmehr gesondert gestellt, wer Dienst und
wer keinen Dienst hatte. Unteroffizier Marten kam
hinzu, trotzdem er erst von 5 Uhr an Dienst hatte,
und stellte sich sogar an den äußersten Flügel zu den
diensthabenden Unteroffizieren. Vertheidiger Rechts¬
anwalt Horn: Wohin stellte sich Fahnenschmied
Sklopeck? Zeuge: Derselbe war schon festgenommen;

SBS Die vrthe Laterire. ‘tiT
Roman von Ewald August König.

Wolfgang zuckte verächtlich die Achseln, er hatte
diesen Mann richtig durchschaut, das Band, das ihn an

Gisela fesselte, mußte zerrissen werden, wenn das
Mädchen nicht unglücklich werden sollte.

Abraham meldete den Gutsverwalter; Wolfgang
ließ ihn eintreten.

Einige Sekunden lang standen die beiden Männer
einander gegenüber, dann bot Wolfgang dem Ver¬
walter die Hand.

„Baroneffe Gisela hat Sie mir als einen ehren¬
haften und tüchtigen Mann bezeichnet,“ sagte er, „ich
weiß auch, daß mein Papa große Stücke auf Sie hielt.
Das genügt mir, Ihnen volles Vertrauen entgegen¬
zubringen.“

„Ich werde mich bestreben, dieses mich ehrende
Vertrauen in jeder Weise zu rechtfertigen,“ erwiderte
Bruno, dessen offenes, ehrliches Gesicht den an¬

genehmsten Eindruck auf Wolfgang machte. „Wenn
der Herr Baron die Verwaltungsbücher einsehen und
die Kaffe revidiren wollen —“

„Heute nicht!“ unterbrach Wolfgang ihn rasch,
„ich bin nicht in der Stimmung. Sie kennen ja die
Verhältnisse hier, ich brauche kein Hehl daraus zu
machen, daß unliebsame Auseinandersetzungen mit
meinem zukünftigen Schwager mir die Galle inS Blut
getrieben haben.“

„Herr von Mengeborn ist nie Ihr Freund ge¬
wesen, Herr Baron!“ sagte Bruno in warnendem
Tone.

„Ich werde überhaupt keinen Freund hier gehabt
haben,“ versetzte der Baron achselzuckend.

„Wie wäre das auch möglich gewesen, da Sie
hier unbekannt waren!“

„Sie sind mit der Tochter meines Oberförsters
verlobt?“ fragte Wolfgang, dessen Blick voll Wohl¬
wollen auf dem Verwalter ruhte. „Auch dieser Herr
scheint mir nicht freundlich gesinnt zu sein, ich erkannte
daS gestern an seinem Gruß, den ich sehr seltsam fand.“

Bruno erinnerte sich der Vermuthungen, die
Sturmfeder ausgesprochen hatte, es ärgerte ihn, daß
Röschens Vater so rasch mit seinem Urtheil fertig
war, für da- doch bis jetzt noch keine Gründe vor¬
lagen.

»Ich finde Ihr Mißtrauen natürlich, Herr Baron“,
antwortete er, „aber eS ist unbegründet. Der Vater
meiner Braut ist ein schlichter, derber Mann, der so
spricht wie er denkt —“

»Mag sein“, unterbrach Wolfgang ihn gereizt, „ich
verlange aber, daß er mir gegenüber wenigstens die
gesellschaftlichen Formen wahrt. “In einigen Tagen
werde ich Sie bitten, mir die Verwaltungsbücher

vorzulegen, eS eilt nicht, da ich sie ja in guten Händen

Ein herablassender Wink verabschiedete den Ver¬
walter. Bruno verließ bald darauf das Haus, um im
Felde die Leute zu kontrolliren und bei dieser Gelegen¬

er hatte sich verdächtig und sogleich Angaben gemacht,
daß er etwas gesehen habe. Weiter giebt Zeuge
Winterfeld an, daß er zur Zeit des Ermittelungs¬
verfahrens einen Gefreiten als den Thäter betrachtet
habe. Dieser Gefreite habe kapituliren wollen, sei aber
durch ein schlechtes — wie sich später erwiesen habe un¬

gerechtfertigtes — Führungszeugniß von KrosigkS
daran verhindert worden. Auf gründ dieser Thatsache
habe Zeuge an einen Racheakt des Gefreiten geglaubt.
Indeß sei bald festgestellt worden, daß der Betreffende
zur Zeit der That gar nicht in Gumbinnen gewesen
ist. Gerichtssekretär Hoffmann giebt an: Sklopeck
wurde sofort nach der That darüber vernommen,
wo er gewesen sei. Er sagte, er sei in der Schmiede
gewesen. Verschiedene Schmiede behaupteten bei ihrer
Vernehmung, sie hätten ihn nicht gesehen. Erst am

nächsten Tage sei dann Sklopeck mit den Behauptungen
über seine erwähnten Wahrnehmungen hervorgetreten.
Kriegsgerichtsrath Lüdicke richtete an Zeugen noch
die Frage, weshalb er das nicht gleich gesagt habe.
Weiter fragte der Staatsanwalt, ob sich Zeuge er¬

innere, daß Sklopeck lediglich über sein Alibi am

ersten Tage befragt wurde. Zeuge Hoffmann: Dessen
kann ich mich nicht erinnern. Sklopeck sagte
aus, er hätte dem Fahnenschmied Unter¬
offizier Pehl seine Wahrnehmungen mitgetheilt. Ver¬
theidiger : Das muß doch aus dem Protokoll hervor¬
gehen. Präsident: Nein! Die Vernehmung war münd¬
liche Vertheidiger Horn: Dann würde nöthig sein daß sich
der Kriegsgerichtrath Lüdicke über die Sache äußerte.
Von der Aussage Sklopecks hängt sehr viel ab. Ob
ein oder zwei Männer an der Thüre gestanden haben,
ob es Unteroffiziere waren, das ist doch wesentlich.
Lediglich diese Aussage zieht den Angeklagten Hickel in
Betracht. Unteroffizier Pahl: Sklopeck hat nicht gleich
gesagt, daß er zwei Männer gesehen habe. Kriegsgerichts¬
rath Lüdicke: Ich bin gegen den Antrag Horn; es ist für
die Sache gleichgiltig, ob Sklopeck einen oder zwei gesehen
hat. Darin liegt keine Entlastung. Nach kurzer Be¬
rathung lehnt der Gerichtshof den Antrag des Ver¬
theidigers ab mit Rücksicht darauf, daß durch die Aus¬
sagen des Fahnenschmieds Pahl genügend festgestellt
sei, daß Sklopeck seine Wahrnehmungen aus freiem An¬
triebe vor seiner Verhaftung mitgetheilt habe.

Während der nun folgenden Vernehmung einer
Anzahl von Offizieren über das dienstliche Verhalten
des Angeklagten Marten wird die Oeffentlichkeit aus¬
geschlossen.

Der erste Zeuge in der Nachmittagsverhandlung
ist Oberstabsarzt Gebel. Er schildert den Leichen¬
befund. Die 5kleider waren blutig; aus Mund und
Nase war Blut gequollen. Auf der Brust sah man
eine kleine schwärzliche, rundliche Wunde; eine gleiche
Wunde befand sich auf dem Rücken. Da beide Wunden
ganz gleichartig aussahen, so ließen sie keinen zuver¬
lässigen Schluß auf die Richtung zu, aus welcher der
Schuß gekommen war. Jedoch ließen die Fasern der
Kleidung vermuthen, daß der Schuß zum Brustbein
hinein- und zwischen den Schultern wieder heraus¬
gegangen sei. Die Leicheneröffnung ergab, daß
die hintere Oeffnung größer war als die
vordere, so daß also der Schuß von vorn

gekommen sein mußte. Die Lungenschlagader war
total zerfetzt; der Tod des Rittmeisters ist eingetreten
als unmittelbare Folge der Schußverletzung. Ver¬
theidiger Horn ersucht um Angabe des Gehirnbefundes.
Oberstabsarzt Dr. Gebel: Das Ergebniß der Unter¬
suchung des Kopfes kann als pathologisch, ebenso gut
aber auch als normal betrachtet werden. Die Schädel¬
oberfläche zeigt wesentliche Erhebungen. Die Maschen
der weichen Hirnhaut waren oberflächlich trübe, was
aber auch bei normaler Geistesthätigkeit vorkommt.
Die Maschen waren aber mehr als gewöhn¬
lich mit klarer Flüssigkeit gefüllt. Aus dem
Befunde bestimmter Maschen einen Schluß auf den
Charakter des Rittmeisters zu ziehen, ist, wie durch die
Verhandlung festgestellt wurde, unzulässig. Dieselben
Veränderungen kommen auch bei geistig normalen
Menschen vor. Für die Beurtheilung des Geistes-

heit seine Braut zu begrüßen.
Er hatte kaum den Waldsaum erreicht, als er dem

Oberförster begegnete.
„Wohin?“ fragte der alte Herr, der sich in keiner

heiteren Stimmung zu befinden schien.
„Ich will sehen, was die Arbeiter machen“, er¬

widerte Bruno.
„Wenn das nicht eilig ist, so begleite mich.“
„Wohin?“
„Zum Hohlweg“, fuhr Sturmfeder fort; „ich lasse

mitr5 nicht ausreden, daß dort das Versteck des rothen
Fritz gesucht werden muß. Der Kerl ist schon bald
nach der That im Dorfe gesehen worden, er hat also
nicht viel Zeit gehabt, seinen Raub in Sicherheit zu
bringen, außerdem glaube ich mit Sicherheit annehmen
zu dürfen, daß er ihn schon versteckt hatte, als er uns
begegnete.“

„Und woraus willst Du das schließen?“ fragte
Bruno, während sie ihren Weg verfolgten.

„Wenn er noch die Büchse gehabt hätte, würde er

nicht so eilig geflohen sein. Der verwegene Bursche
wäre auch vor dem zweiten Morde nicht zurück¬
geschreckt, er hatte ohnedies Ursache genug, mich zu
hassen. Eins ist mir noch immer unerklärbar, daS
rothe Licht!“

„Die Laterne hatte rothes Glas
„Natürlich, aber eine rothe Laterne sieht man

sehr selten —“

„Auf jedem Bahnhof, Papa, sie dient dort als
Signallaterne, die Wahrscheinlichkeit liegt sehr nahe,
daß der rothe Fritz sie gestohlen hat.“

„Richtig!“ nickte der Oberförster, „wir werden
sie wohl auch in dem Versteck finden, dann haben wir
ein Beweismittel mehr, Hast Du den Baron schon
näher kennen gelernt?“

»Ich hatte vorhin eine kurze Unterredung mit
ihm“, erwiderte Bruno, „er war erbittert darüber, daß
er hier nur feindseligen Gesinnungen begegnet.“

„Das hätte er voraussehen können!“
„Namentlich Herr von Mengeborn —«

„Ich kann mir's denken,“ fuhr Sturmfeder un¬

wirsch fort. „Herr von Mengeborn betrachtet seine
Braut als Universalerbin, er wird sich auch seine Ge¬
danken über das Verschwinden des Testaments machen.“

„Der Baron beklagte sich auch über Dich.“ sagte
Bruno ernst, „Du hast ihn gestern beim Begräbniß
so auffallend kühl gegrüßt, daß es jeden befremden
mußte.“

Der Oberförster war stehen geblieben, um seine
Pfeife anzuzünden, er blies einige dichte Rauchwolken
vor sich hin.

„Ich kann nicht heucheln und katzbuckeln“, ant¬
wortete er barsch. „Ich gebe mich, wie ich bin und
mache aus meinen Gedanken kein Hehl. Man soll mir
beweisen, daß die Ereignisse der letzten Tage nur ein
Spiel des Zufalls waren, ich kanns nicht glauben, mich
erinnert alles an den Kommissionsrath und seinen ent¬
arteten Sohn.“

Bruno schwieg, er drängte die Erwiderung zurück.

zustandes können sie nicht in Frage kommen. Sergeant
Sudeikat sagt aus: Unteroffizier Marten war zur
Regimentskammer kommandirt, um Telegraphentaschen
revidiren zu helfen. Nach 4 Uhr bot ich Feierabend.
Auf meinen Vorschlag legten die Unteroffiziere zu¬
sammen. Es wurde Schnaps geholt und auch der
Angeklagte Hickel trank auf der Kammer mit. AlS wir
die Kammer verließen, war es noch hell. Ich war
einen Augenblick in der Kantine; als ich wegging, war
es 4Va Uhr. Zeuge Sergeant Redmer bestätigt diese
Zeitangabe. Präs.: Aeußerte Marten in der Packkammer,
daß er vormittags mit seinem Rittmeister Unannehm¬
lichkeiten gehabt hätte? Zeuge: Nein. Präsident:
War er erregt? War sein Gesicht geröthet? Zeuge:
Mir ist nichts aufgefallen. Präsident: Auch nicht bei
Hickel? Zeuge: Nein. — Zeuge Unteroffizier Achen¬
bach hat die aus der Packkammer kommenden Unter¬
offiziere angetroffen. Präsident: Haben Sie sich den
Tag gemerkt? Zeuge: Ja. Präsident: Warum?
Zeuge: Es war Löhnungsappell. (Große Heiterkeit.)
Präsident: War denn sonst gar nichts weiter an dem
Tage vorgefallen? Zeuge: Jawohl, auch der Ritt¬
meister ist erschossen worden. Zeuge Dragoner Bor-
chart: Ich wurde nach Schnaps geschickt. Als ich auS
der Kantine über den Kasernenhof ging, war eS
41

/4 Uhr. Zeuge Unteroffizier Achenbach: Ich meine,
wir waren schon zwischen 4 und 4*/4 Uhr hinabgegangen.
Angeklagter Hickel (vortretend): Als wir von der
Kammer herunterkamen, war es nach lxU Uhr. Ver¬
theidiger Horn: Hat Achenbach zu Hickel gesagt, als
er von der Packkammer nach der Kantine kam, zeigte
die Uhr 4,20 ? Achenbach: Ja, Hickel fragte mich,
wann er die Packkammer verlassen habe. Ich sagte
ihm, daß dies nach der vierten Stunde gewesen sei.
Kriegsgerichtsrath Lüdicke: Weshalb kommt der An¬
geklagte erst jetzt damit? Angeklagter Hickel, vor¬
tretend : Ich habe das im Arresthaus schon angeführt.
Meiner Ansicht nach war darauf kein solcher Werth zu
legen. Die nächste Zeugin, Maria Simoneit, ist ein
hübsches, großes neunzehnjähriges Mädchen, das sehr ge¬
schmackvoll gekleidet ist. Präsident: Sie waren mit Marten
förmlich verlobt; nicht? Zeugin: Nein. Präsident:
Sprach Marten niemals über Dienstsachen mit Ihnen?
Zeugin: Er sprach niemals über den Rittmeister,
weder in Gutem, noch im Bösen. Wir waren die
Tage vor dem Mord zusammen. Marten war lustig
und vergnügt. Mir ist an ihm nichts aufgefallen.

Darauf erscheint Frau Marten, die Mutter des
Angeklagten, eine gebrechliche Frau von 43 Jahren.
Sie erklärt sich auf Befragen zur Zeugnißabgabe be¬
reit. Präsident: Erinnern Sie sich des Mordtages?
Zeugin: Ja. Nachmittags kamen mein Sohn und
mein Schwiegersohn in meine Wohnung. Die Uhr
hatte eine ganze Zeit vorher schon vier geschlagen. Als
sie weggingen, war es noch nicht 41/2 Uhr.
Präsident: Ging Ihr Sohn mit Hickel weg? Zeugin:
Ja! Es war etwa 41/s. Präsident: Kam Ihr Sohn
nach einer Weile allein wieder? Zeugin: Ja, er be¬
trat den Korridor. Präsident: Haben Sie ihn ge¬
sprochen ? Zeugin: Nein. Ich erkannte aber den Tritt.
Er ging gleich wieder weg. Das Gericht beschließt,
da sich Frau Marten zur Eidesleistung bereit erklärt
habe, ihr den Eid abzunehmen. Die sehr verhärmt
aussehende Frau wird sodann entlassen. Das Gericht
beschließt, durch Inaugenscheinnahme die Zeitdauer des
Weges von der Packkammer nach der Kantine und der
Wohnung des Wachtmeisters Marten festzustellen.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung wird nach
einigen belanglosen Zeugenaussagen die Sitzung auf
morgen früh 9V2 Uhr vertagt.

Interessant gestaltete sich gestern Nacht die In¬
augenscheinnahme der Mordstelle und ihrer Umgebung
auf der Reitbahn. Dort wurden um 10 Uhr Reiter¬
abtheilungen in ganz denselben Formationen aufgestellt
wie am Mordtage. Marten und Hickel wurden vor das
Thürloch gestellt und es wurde ausprobirt, ob es mög¬
lich sei, von dorther zu schießen. Dann wurden die
Zeugen Baranowski und Sklopeck durchgeführt, welche
beiden die betr. Personen gesehen hatten. Im Gange

die ihm auf der Zunge schwebte, er kannte den zähen
Eigensinn, mit dem der alte Mann an einem Urtheil
festhielt, wenn er es einmal gefällt hatte.

Als sie den Schauplatz der That erreicht hatten,
blickte der Oberförster prüfend nach allen Richtungen
sich um.

„Dort hing der Tuchfetzen“, sagte er, auf daS Ge¬
sträuch deutend, das am Abhange sich emporrankte,
„dort also muß der Mörder gestanden und auf sein
Opfer gewartet haben. Herrgott, daß ich nicht daran
dachte!“ rief er in plötzlicher Erregung, „dicht dabei
steht ja die alte hohle Eiche, ein besseres Versteck giebt
es nicht, wenn wir von einer unterirdischen Höhle ab¬
sehen wollen.“

Er stieg den Abhang hinauf, Bruno folgte ihm,
nach einigen Schritten hatten sie den alten Baum er¬

reicht.
Die Eiche war vor vielen Jahren vom Blitz ge¬

troffen, zersplittert und ihrer Krone beraubt worden, der
hohle Baum hatte noch einige kräftige Aeste getrieben,
auf denen man bequem bis zur Oeffnung hinauf¬
klettern konnte.

Der alte Herr lehnte die Büchse an einen Baum
und steckte seine Pfeife in die Tasche; er wollte selbst
hinaufsteigen. Er hatte schon jetzt die Ueberzeugung
gewonnen, daß er in der Eiche finden mußte, was
er suchte.

Und in dieser Ueberzeugung sollte er sich nicht ge¬
täuscht sehen; ein Freudenruf entfuhr seinen Lippen,
als er in die Höhlung hinunterblickte.

„Gefunden, Bruno!“ rief er. „Alles! Meine
Büchse, eine Uhr mit goldener Kette, eine Geld¬
börse — nur einige Minuten Geduld, ich bringe
alles mit.“

Der Oberförster kletterte von der hohlen Eiche
herunter, und mit zitternden Händen zeigte er, was er

gefunden hatte: die Büchse, die ihm gestohlen worden
war, einen Lederbeutel, in dem ein Dutzend Patronen
sich befanden, eine goldene Taschenuhr mit schwerer
Kette, eine seidene Börse, die etwas Geld in kleinen
Münzen enthielt, ein Taschenmesser und das Portefeuille
des Notars Rauschenberg, das Bruno sammt Uhr und
Kette sofort als Eigenthum des Ermordeten bezeichnete.

Aber das Portefeuille war leer, das Testament
blieb auch jetzt noch verschwunden.

„Wo sind nun die Banknoten, die der Notar vor
meinen Augen in dieses Portefeuille legte?“ fragte
Bruno, während der alte Herr mit finsterer Miene
seine vom Rost angefressene Büchse betrachtete. „Wo
ist das Gold, das er mitnahm? Es muß noch ein
zweites Versteck irgendwo sein, in dem Baum war das
Geld dem Mörder offenbar nicht sicher genug.“

„Die Dokumente nicht zu vergessen!“ erwiderte
der Oberförster. „Auch sie mußten in Sicherheit ge¬
bracht werden, mit dem Testament ließ sich eine
große Summe verdienen, die wahrscheinlich schon fest¬
gestellt war.“

,,Du glaubst noch immer — ?“
„Nun fester als zuvor!“ fuhr Sturmfeder in

stand, iwie damals, ein Wagen, weshalb von den
Zeugen nur Kopf und Mütze der Betreffenden gesehen
werden konnte, wie es auch s. Z. der Fall gewesen
war. Die Probe ergab Uebereinstimmung mit den
Aussagen der beiden Zeugen. Beide wurden heute
sechs bis siebenmal schnell durchgeführt und mußten
angeben, ob die Mützen Kommiß- oder Extramützen
gewesen seien. Ebenso stimmte der Befund im
Krümperstalle hinsichtlich der Beleuchtung durch die
Stallaternen mit den Bekundungen der Zeugen
überein.

LHorner Weichsel. SchtffSrapporr.
Thor«, 30. Mai. Wasferstand : 0,58 Meter über 0.

Wtnd: W. — Wetter: Heiter. — Sarometerftaitb: 23er*
änderlich. — SÄiffs.Verkekir:

Marne
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Bibbert D. Meta Roggen Königsb- Thorn
Kap. Rochlitz Dampfer

Sott!
Güter Danzig-Thorn

Silber
V2/IUU UCUfl

Kahn Kleie und Wloelaw.-Thorn

Feilte do.
Gerste
Steine Nteszawa.Thorn

Lewandowski do. Güter DanzigWarschau
Pestke do. Farbholz Danzig-Wloclaw
Gorschka do. Kohlen und Danzig-Niszaw.
Laskowski do. Kohlen Danzig-Plock
Schütz do. do. do.
Küchler do. do. do.
B. Gorski do. Rohzucker Wloclaw-Danzig
F. Gorski do. do. do.
Hinze do. do. do.

Netzdamm, 30. Mai. Es sind heute von hier ab»
geschwommen: Tour Nr. 56, 57, 58, Habermann u. Moritz,
mit 80 Flotten.

— 30. Mai. Es sind heute von hier abgeschwommen:
Tour Nr. 20 (Oberbrahe), Habermann u. Moritz, mit 20
Flotten.

Schittno vasstrte stromab:
Von Steinberg u. Lewin per KopczowSki, 9 Traften:

3592 kieferne Rundhölzer.
Von Zucker per KopczowSki: 1852 kieferne Rund¬

hölzer.
Von KopczowSki per KopczowSki: 1615 kieferne Rund¬

hölzer, 150 tannene Rundhölzer.
Von 3affe per Olkewicz, 5 Traften: 2563 kieferne

Rundhölzer.
Von Steinberg u. Lewin per KopczowSki, 9 Traften:

3170 kieferne Rundhölzer.
Von Dubenbaum per KopczowSki: 1828 kieferne Rund¬

hölzer.
Von Maretzki per KopczowSki: 1106 tief. Rund¬

hölzer, 69 fies. Balken. Mauerlatten und Timber, 309
kieferne Sleeper, 36 kies. einfache Schwellen, 1 eichenes
Kantholz, 3 eichene Rundschwellen, 2 eichene einfache
Schwellen.

Erprobtes Rezept. K ü m m e l s u p p e. (Origi¬
nalrezept.) Kochdauer V2 Stunde. 6 Personen, 15 große,
geschälte Kartoffeln und 4 große Zwiebeln werden — in
Scheiben geschnitten — mit 1 Liter leicht gesalzenem
Wasser bedeckt und durch ein Haarsieb getrieben. Diese
sämige Brühe wird von neuem aufgesetzt, mit 2 Liter
Hammelbouillon verdünnt, gut durchgekocht, mit dem
nöthigen Salz und 1 Theelöffel Kümmel gewürzt. Als¬
dann zieht man die Suppe zurück, rührt P/g Theelöffel
Maggi-Würze hinein und richtet sie über würflig
geschnittenem, in Butter gelb geröstetem Weißbrot an.
Das Hammelfleisch, welches zur Bouillon benutzt ist,
wird nach der Suppe mit Gemüse gegessen.

Wieder 100 000 Mark als ersten Hauptgewinn,
bieten die St. Hedwigs-Loose, welche zum amtlichen Preise
von Mk. 3.30 jetzt noch an fast allen Orten der preußischen
Monarchie bei den bekannten Loosverkanfsstellen zu haben,
oder direkt von dem General-Debit Lud. Müller & Co.
(Glücksmüller) in Berlin, Breitestraße 5, zu beziehen sind.
Diese Geldlotterie ist zum Besten des St. Hedwig-Kranken¬
hauses in Berlin veranstaltet und durch Allerhöchsten Erlaß
genehmigt. Die Gewinnziehung findet bereits den 25. und
26. Juni im Ziehungssaale der Königlich Preußischen
Staats-Lotterie zu Berlin öffentlich statt. Sämmtliche
7079 Geldgewinne werden ohne Abzug durch das Bank¬
geschäft Lud. Müller & Co. in Berlin, Hamburg, München
und Nürnberg ausbezahlt.

entschlossenem Tone fort. „Zu welchem Zweck nahm
der rothe Fritz die Dokumente aus dem Portefeuille?
Wie konnte er ihren Werth kennen wenn er nicht
darauf aufmerksam gemacht worden war?“

Bruno schüttelte mit zweifelnder Miene das Haupt;
die Verdachtsgründe hatten allerdings durch diese
überraschende Entdeckung eine Bestätigung gefunden,
aber an die Mitschuld des Barons konnte und wollte
er nicht glauben.

„Wir müssen beide augenblicklich zur Stadt, um

dem Untersuchungsrichter die gefundenen Beweisstücke
zu bringen“, sagte der Oberförster, der seiner Erregung
noch immer nicht gebieten konnte. „Nimm Du die
Büchse, ich stecke alles übrige in die Tasche. Der rothe
Fritz wird nun wohl zu Kreuze kriechen und die Schuld
eingestehen.“

„Daran zweifle ich auch jetzt noch,“ erwiderte
Bruno.

„An seiner Schuld?“
„Nein, an seinem Geständniß! Er müßte dann

ja auch den Ort bezeichnen, wo er das Geld und
die Dokumente versteckt hat, damit wäre fein Lohn
dahin!“

„Wir werden dieses Versteck auch ohne ihn
finden,“ brummte der alte Herr; „an seinen Lohn darf
er überhaupt nicht mehr denken, denn er wird
sein Leben auf dem Schaffst oder im Zuchthause
beenden.“

„Ein Mensch wie dieser hofft bis zum letzten
Augenblick“, sagte Bruno, indem er die Büchse über
die Schulter hing. „Wenn es ihm gelingt, aus dem
Zuchthause auszubrechen, so findet er in seinem Versteck
die Mittel.“

„Wenn — wenn!“ unterbrach Sturmfeder ihn
ironisch. „Wenn ein solcher Kerl ausbricht, hat ihn
die Polizei in der Regel schon am nächsten Tage wieder.
Der rothe Fritz wird wohl so verständig sein, die
Wahrheit zu gestehen und seine Mitschuldigen zu
nennen; er muß ja nun einsehen, daß für ihn alles
verloren ist.“

„Wie kann der Baron sein Mitschuldiger sein?“
grollte Bruno. „Baron Wolfgang befand sich an jenem
Tage noch in der Residenz. Du glaubst doch nicht, daß
er sich mit diesem Burschen brieflich in Verbindung
gesetzt hat?“

„Nein, für so dumm halte ich ihn nicht,“ spottete
der Oberförster. „Kann nicht der Kammerdiener die
Rolle des Vermittlers gespielt haben?“

„Abraham?“
„Traust Du dem alten Schleicher daS nicht zu?“
„Ihm wohl, aber an die Schuld des Barons

werde ich nimmermehr glauben!“
„Die Wahrheit wird im Laufe oer Zeit wohl an

den Tag kommen“, sagte der alte Herr achsel¬
zuckend, indem er inzwischen wieder seine Pfeife an¬

gezündet hatte, und die beiden schlugen nun den Weg
zur Stadt ein.

(Fortsetzung folgt.)



WM

Kunst und Wissenschaft.
Bei der Behandlung von Luftballons und

den zu ihnen gehörigen wissenschaftlichen
Apparaten sind, wie die „Berliner Korrespondenz“
ausführt, folgende Punkte besonders zu beachten:
Papierballons, deren Hülle an sich ohne Werth ist,
können ohne weiteres durch Zerreißen entleert werden.
Bei dieser Thätigkeit ist selbstverständlich jedes offene
Feuer (Zigarre, Pfeife, Streichholz) mit größter Sorg¬
falt fernzuhalten, da das GaS des BallonS leicht zum
Explodiren gebracht werden könnte. Ballons auS

Stoff oder Gummi müssen mit thunlichster Sorgfalt
behandelt und deshalb z. B. aus Bäumen möglichst
ohne Verletzungen frei gemacht werden. Die zu dem¬
selben Zweck benutzten Drachen haben die Gestalt
eines viereckigen, offenen, aus Holzstäben bestehenden
Kastens, der theilweise mit Baumwollstoff bekleidet ist.
Befindet sich, was meist nicht der Fall ist, noch ein
längeres Stück Stahldraht an dem Drachen, so ist,
falls die Möglichkeit vorliegt, daß dieses eine elektrische
Stromleitung berühren kann, jedes Ergreifen desselben
mit den bloßen Händen oder Berühren mit unbedeckten
Körpertheilen sorgfältig zu vermeiden. Dagegen be¬

seitigt ein um die Hände gewickeltes trockenes Tuch
jede Gefahr. Das an dem Ballon oder Drachen
hängende Instrument ist von besonderem Werthe und
muß deshalb mit der äußersten Vorsicht behandelt
werden. Sobald man das mit Metallpapier bekleidete
kleine Körbchen, in dem der Apparat untergebracht ist,
in der Luft ergreifen kann, oder wenn man es am

Erdboden oder in einem Baume hängend findet,
schneide man es, ohne im geringsten mit den Fingern
hineinzugreifen, ab und stelle es uneröffnet vorsichtig
bei Seite, wenn möglich, in einen geschützten Raum,
wo es auch vor dem Regen bewahrt ist. Sind
an dem Körbchen noch besondere Vorschriften ange¬
bracht, so führe man diese sofort aus. Ballon, Netz,
Fallschirm, Drachen und alle zugehörigen Theile sind
ebenfalls sorgfältig aufzubewahren. Bei allen auf¬
gefundenen Ballons 2C., Drachen und Apparaten, ist
sofort eine telegraphische Depesche an das Aeronautische
Observatorium, Reinickendorf West bei Berlin, ab¬

zuschicken, in der die Adresse des Finders genau an¬

gegeben ist. Für jeden aufgefundenen und in sach¬
gemäßer Weise behandelten Ballon oder Apparat wird
an den Finder eine Belohnung gezahlt, die von 5 bis
20 Mark betragen kann, je nachdem die Bergung mehr
oder weniger sorgfältig erfolgt ist, worüber sich das
königliche Meteorologische Institut die Entscheidung
vorbehält; außerdem werden alle sonstigen Kosten, auch
für die Depesche, zurückerstattet.

Kunte Ltzirsnik.
.

— Berlin, 29. Mai. Eine komische
Episode spielte sich dieser Tage in einem Berliner
Straßenbahnwagen der Linie Görlitzer Bahnhof-
Savignyplatz ab. Ein älterer Herr, der an der Jeru¬
salemerstraße eingestiegen war, trat plötzlich an den
Schaffner heran und machte ihn in halblautem Tone
darauf aufmerksam, daß ein in der vorderen Ecke
sitzender Fahrgast noch keinen Fahrschein habe. „Ich
bin nämlich Aktienbesitzer“, fügte der aufmerksame
Herr erläuternd hinzu „und habe es mir zum Prinzip
gemacht, säumige Schaffner an ihre Pflicht zu er¬

innern. Das Recht dazu leite ich aus meinem Aktien¬
besitz her, da ich durch jeden von den Fahrgästen unter¬
schlagenen Groschen direkt geschädigt werde.“ Letztere
Bemerkung verursachte einen förmlichen Aufruhr unter
den Fahrgästen. Es hagelte bissige Bemerkungen. Ein
Fahrgast machte den Aktionär für die vielen Straßen¬
bahnunfälle verantwortlich. Als der Herr am Moritz¬
platz ausstieg, folgten ihm einige Herren schimpfend
nach. In: Nu hatte sich eine Menschenansammlung
gebildet, die dem fürwitzigen Besitzer von Straßenbahn¬
aktien zu Leibe zu gehen drohte, so daß er sich schleu¬
nigst in eine Droschke retten mußte.

— Aus Neapel, 23, Mai, schreibt man der
„Magdeburger Zeitung“: Aus dem harten Kampfe
zwischen der Staatsgewalt und dem Briganten
M u s o l i n o ist vorläufig der Räuber als Sieger
hervorgegangen. Die Regierung hat es satt bekommen,
jeden Tag einige tausend Lire für seine Verfolgung
auszugeben, und die 800 Soldaten abberufen, die dem
Präfekten von Reggio Calabria zur Verfügung gestellt
worden waren. Der Minister des Innern hat bei
dieser Gelegenheit den Soldaten, die während des
Winters den Briganten ebenso eifrig wie erfolglos in
seiner Riesenfeftung des Aspromonte belagerten, in
pathetischen Worten den Dank des Vaterlandes
ausgesprochen. Auch der kommandirende General
des calabrischen Armeekorps belobte die 800 Ver¬
folger Musolinos. Das ändert aber nichts an der
Thatsache, daß Musolino aller Nachstellungen
ungeachtet frei die Felsenklüfte des Aspromonte
durchstreift, seine Freunde belohnt und seine Feinde
straft. Das Ansehen des Briganten bei der Landbe¬
völkerung ist ins Ungemessene gestiegen. Die Hoffnung,
seiner durch Verrath habhaft werden zu können, muß
man aus Jahre hinaus aufgeben, und die 25 000 Lire,
die von der Regierung auf den Kopf Musolinos ge¬
setzt wurden, werden sicherlich noch lange unausge-
zahlt bleiben. In Calabrien ist die Bevölkerung von
fanatischer Begeisterung für den „großen Briganten“
erfüllt. Schauerromane mit den Heldenthaten
Musolinos finden in ganz Italien Hunderttausende von

Lesern, und der Vertrieb von Flugblättern mit dem
Bildnisse und einem Lebensgange des calabrischen
Räubers ist die Haupteinnahmequelle sämmtlicher
Straßenverkäufer des Landes geworden. Fast jede
Woche taucht eine neue Romanze über Musolino auf,
die von den Pagliacci und den Straßensängern
von Dorf zu Dorf getragen wird. Die neueste
dieser epischen Volksdichtungen wird nach der
Melodie des berühmten Kriegerchors aus der
„Norma“ gesungen. In Calabrien hat sich der größere
Theil der Bevölkerung zu Verbrechervereinen zu-
sammengethan, die ausnahmslos den großen Musolino
zum Ehrenpräsidenten erwählten. Auch weibliche Ver¬
brechervereine blühen in den Dörfern und Städtchen
am Aspromonte. Die Polizei hebt von Zeit zu Zeit
einmal solch einen Verein auf und steckt die Mitglieder
auf einige Zeit ins Gefängniß. Aber das hilft nichts.
Ganz Calabrien kann man doch nicht verhaften, und
selbst die Gefangensetzung von ein paar lausend Be¬
wunderern Musolinos verursacht auf die Dauer große
Kosten. Man läßt deshalb die Verhafteten nach kurzer
Zeit immer wieder laufen. Der einzige Mann außer
Musolino, vor dem man in Calabrien gegenwärtig noch
Respekt hat, ist der Polizeispion Antonio Princi. Das
muß ein ganz verwegener Kerl sein, der sich weder
vor dem Teufel noch vor Musolino fürchtet. Er hatte
sich der Regierung verpflichtet, für 4000 Lire den
Briganten der Polizei in die Hände zu liefern, und hielt
Wort. Er wußte, daß Musolino im vergangenen Januar
in einer leeren Grube des Friedhofes von Mingioia
die Nächte zu verbringen pflegte, und verstand
es, ein Dutzend Polizisten ungesehen des Nachts nach
dem Friedhofe zu führen. Aber als eS sich darum
handelte, den Briganten in der Gruft festzunehmen.

bekamen die Polizisten daS Gruseln, und Musolino
konnte durch die Gräber entwischen. Die Regierung
weigerte sich, den Spion zu bezahlen. Statt daß nun

Antonio Princi, wie das jeder andere gethan hätte,
eiligst das Weite suchte, um sich vor der Rache Muso¬
linos zu retten, ist der verwegene Mensch in Calabrien
geblieben, „denn“, so versichert er, „mein Gewehr
schießt nicht minder gut als die Flinte Musolinos“.
Der Brigant hat ihm noch nicht beikommen können,
nur das HauS des Spions hat er niedergebrannt und
ihm sonst an seinem Eigenthum Schaden zugefügt.
Princi hat diesen Schaden von einem Sachverständigen
einschätzen lassen und die Regierung aus Schadenersatz
verklagt. Auch auf Zahlung der oben erwähnten
4000 Lire hat er die Regierung verklagt mit der Be¬
gründung, daß es nicht seine Schuld sei, wenn den
zwölf Polizisten auf dem Friedhofe von Mingioia das
Herz in die Schuhe fiel und sie den Briganten ent¬
schlüpfen ließen.

— Eine Windhose, begleitet von einem
kurzen, kräftigen Gewitter, richtete Montag Mittag an

der Westseite des Dorfes Alt-Glietzen (Kreis Königs¬
berg Nm.) große Verwüstungen an. Die Windhose
setzte in den Bergen zwischen dem Dorfe und Gabow
ein und traf genau den Anfang des Dorfes, den so¬
genannten Neuhagener Ausbau. Ein Glück war es,
daß sie die Chaussee Freienwalde a. O. - Glietzen im
Querschnitt überschritt, sonst würde die Verwüstung
noch viel größer sein. Am schwersten betroffen ist der
Eigenthümer Schulz auf der rechten Chausseeseite, dessen
ganzes Anwesen verwüstet ist. Die zumtheil massive
und mit Ziegeln gedeckte Scheune ist auf einer Seite fast
ganz eingedrückt, die Stiele und Gebinde zerbrochen, die
Bedachung losgerissen und Theile davon, einzelne
Steine bis 80 Meter weit geschleudert; das Ganze
bildet nur noch ein wüstes Chaos. Fast ebenso sieht
der Stall aus. Ebenso ist auch die Bedachung des
Wohnhauses arg mitgenommen worden. Traurig sieht
es in dem Garten aus. Der Zaun ist zerbrochen, die
größten und schönsten Bäume sind theils geknickt, theils
sammt den Wurzeln ausgerissen. Ein wildes Durch¬
einander bildet ein Theil der Baillier u. Co/schen
Ziegelei. Gerüste und Theile eines Trockenschuppens
liegen bunt durcheinander; sogar der Verkehr auf
der Chaussee war gesperrt durch Theile des Daches,
Balken und Stangen des Schuppens, die auf ihrem
Fluge auch die Telegraphenleitung zerstörten. Wie
Kinderspielzeug liegen hier die schweren Gerüste,
Dachtheile, Balken, Bretter u. s. w. in- und durch¬
einander. Bretterstücke, abgebrochene Zaunpfosten mit
ganzen Theilen vom Zaun sind weit weggeführt
worden. Von den Wirthschaftsgebäuden der Ziegelei
ist nur die mit Rohr gedeckte Scheune arg mit¬
genommen und die Westseite abgedeckt worden. Schwer
geschädigt ist auch der Eigenthümer Ludwig Kühn,
dessen Stall fast ganz zerstört ist; das Wohnhaus ist
weniger beschädigt. Nach dem Umfange des an¬

gerichteten Schadens zu urtheilen, hat die Windhose
eine Ausdehnung von etwa 75 Meter gehabt. Bei
ihrem Auftreten mit dem Gewitter glaubte man all¬
gemein an einen großen Brand, da das Ganze eine
einzige große Rauch- und Staubwolke bildete.

— Den deutschen Aufsatz eines
jungen Negers von 24 Jahren, der die Ne¬
gierungsschulen in Klein-Popo und Sebbevi mehrere
Jähre lang besucht hat, enthalten die „Mitth. der Kol.-
Ges.“ Das interessante Schriftstück lautet: „Dies ist
ein Aufsatz, welchen ich vor einigen Tagen verfaßt
habe. Lome ist eine wunderschöne Handelsstadt. Sie
liegt 20 Schritt vom Meer weg. Ungefähr im Jahre
1896 wurde das Gouvernement von Sebbe bei Klein-
Popo, da es in jenem Orte nicht genug Platz gab und
wegen der ungesunden Lage, nach Lome verlegt. Da¬
mals hatte diese Stadt ein garstiges und unordentliches
Aussehen. Zuerst baute die Regierung am

Strand eine Gouverneurswohnung und dann
nebenan ein Gebäude für das Zollamt. Für
sich besorgte sie östlich außerhalb der Stadt einen
schönen und großen Platz. Darauf wurden etliche
Werkshäuser und Wohnungen gebaut, nämlich eine für
den Richter, ein Handwerkshaus und ein Bezirkshaus
u. s. w. Unter der Wohnung des Richters befindet
sich der Materialienschuppen und nebenan die Kammer
der Truppe. Vor dem Bezirksamt ist eine runde
Halle. In dieser Halle werden an den Palavertagen
(Gerichtstagen) die verschiedenen Palaver mit den Ein¬
geborenen gemacht, also Gericht gehalten. Links von
dem Bezirksamt ist ein Nebenraum, das ist das
Gouvernementsbureau, und rechts ist die Kasse.
Noch weiter östlich gegen die englische Grenze
baut die deutsche Regierung für den Gouverneur
ein Schloß. Der Regierungsarzt wohnt in der Mitte
der Stadt; jetzt ist auf dem Regierungsgrund¬
stück links von der Regierungsstraße ein Krankenhaus
neu angelegt. Um durch die Post Verbindung mit
Nachricht nach Deutschland herzustellen, nmibe auch in
Lome ein Postamt gegründet. Das Postamt liegt im
Westen kurz am Ende von der Hamburgerstraße.
Darin kann man telegraphiren nach Europa und nach
einigen afrikanischen Küstenstädten. Telephon ist noch
nicht über die Grenze. Wir geben diese Briefe und
Packete der Post ab, und sie sorgt für
die Weiterbeförderung durch Dampfer nach
Europa. Vorher haben die Bewohner ihre Häuser
durcheinander gebaut und es bat auch keine festen
Straßen gegeben. Nun hat die Regierung breite
gerade Straßen angelegt. Hierbei mußten allerdings
einige Häuser abgebrochen und weggeräumt werden.
Von Lome aus führen zwei Hauptwege in das Innere:
der eine nach der Station Misahöhe und der andere
nach der Station Atakpame, von wo aus dieselben
weiter nach dem nördlichen Hinterland fortgesetzt sind.
Die deutsche Regierung wünscht, daß die handel¬
treibenden Kreise im Schutzgebiete gute Geschäfte machen
und hat unter anderm deshalb auch diese beiden Wege
10 Meter breit gebaut. Die Händler benützen die für
sie bequemen Wege heran bei Tag und Nacht. Die
Faktoreien in Lome machen mit jedem Jahre bessere
Geschäfte, sie verschiffen Palmöl, Kerne, Gummi und
— sehr selten — auch Elfenbein nach Europa, Lome,
den 5. April 1901. Verfasser: Ayayi Ama.

— Dahat errechn Ein Kavallerieleutnant
braucht ein Pferd und wendet sich an den Pferde¬
händler Müller. Sie, Müller, ich brauche ein Pferd,
daS sich vor dem Schießen nicht fürchtet. — Kennen
Se haben, Herr Leutnant! — Der Handel kommt zu
stände, und es naht die erste Parade/ Bis dahin war
das Pferd ein ordentliches, braves Thier, und der
Käufer freute sich, einen guten Kauf gemacht zu haben.
Alles geht prächtig von statten, das Pferd ist fromm
und willig. ES erschallen die Kommandos zu den
Dechargen, die Verschlußstücke klirren — das Pferd
steht wie eine Kuh. — Feuer! Der Rauch verzieht
sich, man sieht in der Ferne das Pferd über den Plan
fegen, unser Leutnant liegt am Boden! Wuthschnaubend
stürmt er zu Müller: „Sie haben mir doch das Pferd
mit der Garantie verkauft, daß es sich vor dem Schießen
nicht fürchtet!“ — Erlauben Herr Leutnant — vor
dem Schießen fürchtet es sich ooch nich, was aber nach
dem Schießen ist, da hab' ick nischt jarantirt!

4£<*n*«I«n<M%«fdj>t«n.
Ehemrritz, 29. Mai. (Bericht von Berth. Sachs.)

Im Getreidehandel ist gegen vorwöchentliche Börse keine
wesentliche Aenderung eingetreten. Die Stimmung war

ziemlich flau, und obschon von auswärtigen Plätzen höhere
Notirungen gemeldet wurden, konnt- sich kein lebhafteres
Geschäft entwickeln, da unsere Großkonsumenten sehr über
Mehlabsatz z» klagen haben.

Hafer und Mais gefragt. Gerste ohne Beachtung.
Ich notire:
Weizen: fremdet 183 — 188 Mark, do. sächsischer

180-183 Mark — Roggen hiesiger 146-150 M.. do.
niederländrsch-sächsischer und preußischer 154—157 M.,
do. fremder 153 bis 156 Mark. — Gerste Brauwaare
fremde —, — Mark, do. sächsische —, — Mark, do.
Mahl- und Futterwaare 130 bis 155 Mark. — Hafer
preußischer -, - M., do. sächsischer 154-160 M. -

Mais grobkörnig 120-122 M., mittel 131—136 M., Ein.
quantin 142—148 Mark. — Erbsen Kochwaare 190
bis 220 M., do. Mahl- und Futterwaare 160—165
Mark. — Roggenkleie 102 — 104 Mark. — Weizen¬
kleie, grob 100—102 M. Alles per 1000 Kilo Netto. Die
Preise verstehen sich für Quantitäten von 10000 Kilo.
— Kaiser-AuszugSmehl 31,00 Mark, Weizenmehl 00 26,50
bis 27,50 M., do. 0 25,00—26,00 M. — Roggenmebl
24,25—24,50 M., do. I 22,25—22,50 M. per 100 Kilo¬
gramm netto. — Wetter: Schön.

Waarenmarkt.

Danzig, 30. Mai. Weizen etwas fester. Bezahlt
wurde für inländischen blauspitzig 747 Gr. 158 M-, roth¬
bunt — M., für russischen zum Transit Ghirka 758 Gr.
131 M., 766 und 777 Gr. 133 M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt wurde für inländischen 714 Gr.
und 744 Gr. 133 M., russischen zum Transit 708 und 717
Gr. 95 M., 720 Gr. 96 M. Alles per 714 Gr. p. T- - Gerste
ist gehandelt inländische — M., russ. zum Transit große
680 Gr. 112 M-, besetzt 621 Gr. 95 M. per Tonne. —

Hafer inländischer 133 M., russischer zum Transit mit Ge¬
ruch 80 M. per Tonne bezahlt. — Wetter: Schön. —

Temperatur: + 12 Grad Reaumur. — Wind: NW.
Magdeburg, 30. Mai. (Zuckerbertcht.) Kornzucker

88 Proz. o. Sack 10,50—10,65. Nachprodukte 75 Proz.
o. S. 7,30-8,10. Stetig. - Kristallzucker I. m. Sack
28,95. Brotraffinade l.o.F. 29.20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. MeliS I. mit Sack 28,45.
Wobaittfcr 1. Produkt Trausito f. a. B. Hamburg per
Mai 9,60 Gd., 9,65 Br., per Juni 9,60 Gd.,
9,65 Br., per Juli 9,65 Gd., 9,70 Br., per
August 9,72 l/2 bez,, 9,70 Gd., per Oktober - Dezember
8,90 Gd.. 8,95 Br. — Stetig.

Hamburg, 30. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
fester, Holstein, loco 176-178. — Laplata 133—136. —

Rv, gen stetig, südruss. fest, cif. Hamburg 106 — 110,
do. loco 110 — 112, mecklenburgischer 142 bis 150. —

Mais per Mai - Juni - Abladung fest, 116,00. —

Laplata per Juni - Juli 86,50. — Hafer stetig. —

Gerste fest. — Rüböl ruhig. loco 59,00. —

Spiritus (unverst.) still, per Mai 14—13,50, per
Mai-Juni 14,00-13,50, per Juni-Juli 14,25-13%,
per Juli-August 14,50—13,75. — Kaffee behauptet, Umsatz
2000 Sack. — Petroleum behauptet, Standard wbite loco
6.75. — Wetter: Heiß.

Köln, 30. Mai. (Getreidemarkt.) In Wetzen
Roggen, Hafer fein Handel. — Rüböl loco 61,50, per
Mai 55,50. — Wetter: Gewitter.

Pest, 30. Mai. (Produkten'markt.) Wetzen loco

stetig, per Mai — Gd., — Br., per Oktober 7,93
Gd., 7,94 Br. - Roggen per Mai - Gd., - Br.,
per Oktober 6,77 Gd., 6,78 Br. — Hafer per Mai
— Gd., — Br., per Oktober 5,78 Gd., 5,80 Br. —

Mais per Mai 1901 — Gd., — Br., do. per Juli
5,40 Gd., 5,41 Br. - Kohlraps per August 12,90 Gd.,
13,00 Br. — Wetter: Bewölkt.

Paris, 30. Mai. Getreidemarkt. (Schlukbertcht.)
Weizen behauptet, per Mai 20,40, per Juni 20,50, per
Juli-August 20,95, per September-Dezember 21,05. —

Roggen ruhig, per Mai 15,50, September - Dezember
14.75. - Mehl behauptet, per Mai 25,65, ver Juni
25.75. • per Juli-Augnst 26,20, per September-Dezember
26,85. — Rüböl ruhig, per Mai 60,50, per Juni
61.00, per Juli-Augnst 62,25, per September-Dezember
62.50. — Spiritus träge, per Mai 28,00, per Juni
28.00, per Juli - August 28,50, per September * De¬
zember 29,25. — Wetter: Bedeckt.

Antwerpen, 30. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
fester. — Roggen behauptet. — Gerste ruhig. — Hafer

^
Amsterdam, 30. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen

und Roggen geschäftslos.

London, 30. Mai. An der Küste 6 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Gewitter.

New • York, 29. Mai. (Waarenbericht.) Baum-
woüenvreiS ui Re« • Uork 8V4, do. für Lieferung
per Juli 7,81, Lieferung per. September 7,08. — Baum¬
wollepreis m New - Orleans 7%. — Petroleum
Standard white in New-Aork 6,90, do. do. in Phil¬
adelphia 6,85, do. flieh neb (in CajeS) 7,90, do Credit Bal-
caneS nt Dil City 105. — Schmalz Western Steam 8,45,
do. Rohe u. Brothers 8,60. — Mais Tendenz —,
per Mai 50, do. per Juli 485/e, do. per September
48%. — Weizen Tendenz —, —. Rother Winterweizen
loco 82%, Weizen per Mai 81%, do. pcr Juni —,
do. per Juli 79%, do. per September 76%. —

Getreidefracht nach Liverpool %. — Kaffe fair Rio
Nr. 7 6 5 /iß, do. Rio Nr. 7 per Juni 5,BO, do.
per August 5,40. — Mehl Spring-Wheat clearS 2,80.
— Zucker 3%. — Zinn 28, 25. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 8,20, Pork per Juli
14, 67%.

Geldmarkt.
Berlin, 30. Mai. Die heutige Börse eröffnete in

nicht übereinstimmender Haltung auf den verschiedenen
spekulativen Gebieten. Während viele der hauptsächlichsten
Effekten sich behaupteten, wenige besser waren, mußten
andere, namentlich Montanwerthe, nachgeben. In der
zweiten Börsenstunde herrschte generell festere Tendenz.

Von den österreichischen Arbitragepapieren wurden
Kreditaktien zwischen 216 und 216,75 gehandelt; dieselben
gewannen somit gegen den gestrigen 2-Uhr-Kurs 1,75 Pro¬
zent, Franzosen stellten sich schließlich % Prozent höher,
Lombarden lagen schwach.

Kurse im freien Verkehr zwischen 3 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 216,75 — 25 bez. Franzosen
144,75—60 bez. Lombarden 22,40bez. Meridionall36,40—20
bez. Mittelmeer 99,50—40 bez. Warschau-Wiener Bahn
—,— bez. Buenos-Aires 40,00 bez. DiSkonto-Kommand.-
Antheile 186-6,10—5,50-60 bez. Darmst. Bank 132 bez.
Nationalbank f. D. 126,10 bez. Berl. Handelsgesellschaft
151,40—50 bez- Deutsche Bank 202,50 bez. Dres¬
dener Bank 148,40 bez. Dortmund - Gronan-Enschede
-,- bez. Lübeck - Büchener Eisenbahn bez.
Marienburg - Mlawkaer Eisenbahn 73,00 bez. Ostpreuß.
Südbahn —,— bez. Gotthardbahn 158,25 bez. Jura-
Simvlon 99,50 bez. Schweizer Zentral — bez. Schweizer
Nordost 104,75 bez. Schweizer Union 93,00 bez.
Transvaal 226,10 bez. Canada-Pacific 101—1,30—100,90
bis 101 bez. Northern Pacific prf. 97,50—75 bez. Luxemb.
Prince Henry 96,75 bez. Hamburg - Amerika - Packetf.
124,25 bez. Norddeutscher Lloyd 117,20 bez. Dynamit-
Trust 168,50 bez. Italienische Rente 96,75 bez. Spanier
69,50—% bez. 4%proz. Chinesen 82% bez. Russische Bank
— bez. Türkenlose 113,00 bez. Anatolier — bez. —

Tendenz: Schwächer.
Frankfurt a. M., 30. Mai. (Effekten-Sozietät.)

Oesterreich. Kreditaktien 216,70, Franzosen 144,60, Lom*
barden 23, 10, Gotthardbahn 157, 75, Deutsche Bank
—, —, Dresdner Bank 148, 60, Diskonto - Komman-
dit 185, 90, Helios —. —, Bochumer Gußstahl 186, 75,
Berliner Handelsgesellschaft —, —, Schweizer Zentral¬
bahn —, —, Schweizer Rordostbahn 104, 35, Schweizer
Union 92, 85, Schweizer Simplonbaqn —, —, Laurahütte
205, 50, Portugiesen 25, 90, Schuckert 155, 60. - Fest.

Wien, 30. Mai. Ungarische Kreditaktien 695, 00,
Oesterreichische Kreditaktien 690, 25, Franzosen 673, 50,
Lombarden 90, 00, Elbethalbahn 501,00, Oesterreichtsche
Papierreute 98, 50, 4proz. ungarisch- Goldreute —, —,

Oesterreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen-
anleitie 92, 90, Marknoten 117, 58, Bankverein 487, 50,
Tabakaktien —, -, Länderbank 416, 50, Türkische Loose
108, 25, Buschtierad-r Littr. B. 1121, Brüxer —, —,

Alpine Montau 473, 00. — Behauptet.
Parts, 30. Mai. Zprozent. Rente 101,17%, Italiener

97, 45, Spanier äußere Anleihe 69, 90, Türken 25, 05,
Türkenloose 115, 00, Ottomanbank [552, 00, Rio Tinto
1417, Suezlanal.Aktien 3730, 3prozentige Portugiesen
25, 50. — Träge.

Amrl. Marktbericht der fiädt.MarkthaNen-irertion
Berlin, 30. Mai.

Wild v. % kg
Rehböcke . . .

do. Iia . .

«rlchlachl. Gelinget

0,60-0,75
0,40-0,60

Butter.
Preise frc. Berlin

iucl. Provision.
In p. 60 kg . . 104-108

Gänse junge, p. St. — Iia do. . . . 100-103
do. ver % kg — Abfallende . . . 95-100

Hühner,altep.Stck. 0,90-1,75 Laudbntter . . 80-90
Hühner,jung.p.Sk. 0,60—0,80 Eier p. Schock.
Tauben.... Landeier . . . 2,50

Bank-DiSkonto. Berlin 4 (Lomb.
4%resp.b). Amsterdam 3%.Brüssel
3%. Land. 4. Paris 3. Petersb.

Jt. Pl. 6 pC.
3%.

5. Wien 4.

Vevttirev Börsenbericht
r»siu 50. Illsti

Umrechm-Sätze: 1 Doll.---4,20 M.
100 FrcS.^-80 M. 1 Gnld. oft. W.
= 1,70 M. 100 Rnb. russ. W. =

216 M. 1 Liv. Sterl. = 20,40 M.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Aul.
do do.

Pr. cons.St.-Anl>
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb. St.-A. 99
Pos. Prov.-Anl.

do. do. do.
Berlin.Pfdbr.

do. do.
LandschZentr.
Kur-u.Reum.
Ostpreußische

do.
Pommersche.

do.
Posensche neu

do. do.
Schles. neue.

do. do.
Westpreuß.

do. landsch..
»

v (Posensche .

»»‘tri do.
Z ^Preußische.95® [Sächsische.

«21

sQ
JO

Ü

.2
“c?
Q

S3-

3% 9
3
4

3%
3

3%
3%
3% 3!
3%

3
4

3%
3'/,
3%
3%

3
3%

3
4

3%
3%

3
3%

3
4

3%
4
4

8,80b
88,10b

99M
88 , 10®

99,30®
>2,603

93,50®
84,10b
104.50®
99,10®
96,70®
99,IG®
96,30®
87,b
96,406®
85,40®
101,756
95,60®

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. unk.b. 1905
do. do. 1905

P.Ps-B.U.b.1905
do. (XVII.) 1905
bo.(XVni)1908
do. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
do.(xxu.xxi) 1910
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.II 1910
do. meinb. 6.1904
StettiuN.-Hypbk.

87,2053
95,50®
85,30©
101,75®
95,40©
101,60®
101,90®

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAul.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMiud.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
LübeckerPr.-Anl.
Meiuiug. L. 7 Fl.
Oldenb. L. 40Th.

4
3%

3
3%

140,10©
155,6®
129,50b59
132,50®
131,25b©

26*256
130,756®

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-N-O
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII. VIII. u.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pfbr.I.
do. do. IL
Hbg.H.-Ps.l905
Mein.Hyp.-Pfbr.
Mitt.Grundr.III
Pomm.HypV.V1
do. nnk.bis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCentrb.u.1900
do. uukb. 1900

4
3%:

4
3%

4
3%
3%
3%
3%

4
4
4
4
4

46,906®
43,60t®

98,6©
90,25b®
118,40b®
109,606®
90,50b®
98,6®
98,606®
82,6©
82,6®
82, G

3%|78,256®
3%H-

Hypotheken-
Psandbriefe.

3%
4
4
4

3%
4

3%
3%

4
4
4

94.'G
98,6®
84,60®
83,80®
76,40b
97,6®
90,406©
90,506®
98,70b®
98,703®
98,906®

7 3 Vs 94,10®
4

3%
4

101,75®
92,®

In- tu ausl. Eisenbahn-
Prior.-Obligationen.

Berg.-Mk.IlI.X.L
Auat.Eisenb.-Ob.
Jtalieuische(gar.)
do. Siciliauische

tl. Mittelmeerb.
>ardinische(gar.)
iortugief. (gar.)

Jal. Karl-Ludw.
8a,t0berÄ
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.

Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B* Lomb.
Deuv. u. fltio Gr.

3%
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

97,693
101,756
59,6®

94,2093
91,50©
64,50®
96.®

ösiso®

90,®
73,106®

Eisenb.-Stamm-Aktien.

Fraukf.Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Sndbh.
Raab-Oedeubg.
Schweiz. Ctrld.
Südöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

ltzilzsi
4
4
4
4
4
4

9 4
4

73,10b©
87,90693
26,25®
159,106
22,506

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

iltziizfl
Marienb.Mlaw! 5 4 —

Ostpr. Südbhn.! 5 4 —,—
*) Seine Verpflichtung zur Nach»«hlung

»on Linsen.

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A .! 5 j90,50;®
do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 it.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr. •

Lissa'b.St.-Anl.
Mexicaner . .

do. 100
Oefterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portug.St.-Aul.
Numätt. Rente .

do. fund. Aul.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.l864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Pf. 85
©erb. R. amort.
Türk.400-Fr.,L.
Ungar 2.100 Fl.

do. Goldrente

68,256®
112,756®

98^99'S
A« mit einem '»ersehenen russischen
Effekten unterliegen der Sprojentiaen

Eouponsteuer.

tr. 175,50b®
fr. 75,706®
5
4
5
5
4
6
6
4

4%
4

f7
5
5
5
4
4
5
5
4
5

4%
4%

4
fr.

36,906®
30,806®
96,60®
96,60®

974093
98,306
100,30®

140,506®
360,6
37,206©

89 206
77,b
98,606®

299.6®

Bank-
Aktien. ltzi.

Berl.Kassenver 8% 4
do.Handelsges. 9Vs 4
BreSl.Disk.-B 4 4
Darmst.Bank ü 4
Deutsche Bank 11 4

do.Genossensch. 5 4
DiSk., Komm. 9 4

do. ult. —

DreSd. Bank . 8
Goth.Privatb. 7
do. Grundkr. 7
do. junge 4

Oest.Kr.-A.ult. —

Qstb.f.H.u.Ä. 7
Po mm. H.-B.. —

Pr. B.-Kr.-A. 7
do. C.B -Kred. 9
do. Hyp.-A.-B. 0
do. Pfdbr.-B.' 7

Reichsb.-Anth.! 10
Schl. Bankver. 7

146,25®
151,30b
93,30®

202/)
106,256®
186,6®
186,10b

4 148,10a®
130,c©
123,60®

216,756
110,50693
42,10®
132,756®
159,60b®
9,lüb®

4 116,75 b®
4] 154,50b®
41143.30 ® Russische

Bergwerk- rrnd
Fnduftrie-Papiere.

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. C.
do. Gußst.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.

Ir. Berl. Strb.
übernia . .

lnswr. Salz
aurahütte .

do. ult.
O.-S. Eif.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. ZiuH.
Schwartzk.M.
Stett. Vulkan
Zuckf. Kruschw.

lettzjjzfj

11 %

10
3

3
11
15

4%

9

22

14

4 —

4 198,6
195,256®
221,c®
167,256®
135,7593
21 ,®
187,306

4 8,50®
4 95.6®

93,6
215,6®
175,506©
120.bG

4 207,906
4 207,606

115,b

326,506
192,6®
207,506®
249,606

Wechsel-Kurfe.

Amstd. 100 Fl. 8T.
do. do. 2Mt.

Brttss. 100 Fr. 8T.
do. do. 2 Mt.

London ILstrl. 8T.
do. do. 3 Mt.

Paris 100 Fr. 8T.
do. do. 2 Mt.

Wienöstr.lvOFl 8T.
do. do. 2Mt.

PeterSb. 10091. 3W.
do. do. 3 Mt.

Marsch. lOOSr. 8T.

169.2093
168,35®
61,10V
80,80®
20,4493
20,27«
31.2093
80,85©
85,6

213,658
215,956

Gold, Silber und

Banknoten«

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke .

Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Bankuoteu
Französische Bankn.
Oesterreich. Banku..

do. Silbergl. ®.
Banknoten

20,416®
16,236

20,456®
81,20b®
85.156
85.156
216,306



■ entschlief sanft nach schwerem ■
| kurzem Krankenlager, ge- U
■ stärkt durch das heil.Abend- I
fl mahl, mein innigst geliebter I
fl Gatte, unser lieber, teurer >
■ Vater, Bruder, Schwager, fl
■ Schwiegervater und Onkel, fl
fl der Sonigl. Dahumeiker a. P. I

Albert Marufke
fl int noch nicht vollendeten flj
■ 60. Lebensjahre. - Um stille H
■ Theilnahme bitten imNamen H
fl der trauernden Hinterblie- H
■ benen die tiefbetrübte Gattin B
■ Clara Marufke geborene B
■ Hannemann nebst Kindern, fl

Die Beerdig, fid. Sonntag W
flj Nm. 4 Uhr v. d. Leichenhalle H

Wde^v^riedhof^u^at^W
Die Beerdigung meines ver¬

storbenen Mannes findet nicht
Vormittag, sondern Sonnabend,
den 1. Juni, nachmittags 3^2 Uhr
in Bromberg von der Leichenhalle
des evangel. Kirchhofes -aus statt.

Frau Victoria Mohr.

Freunden und Gönnern der ^
i Blinden-Fürsorge zur ge- L

fälligen Nachricht, daß bte T
Besichtigung des neuerbauten

>„Klmdeuhems“!
Roonstraße Nr. 9, lebest
Mittwoch, von 3—5 Uhr
nachmittags erfolgen kann.

J Bromberg, im Mai 1901. |
4 401 Der Dinstand.

Am 9. und 10. Juni er.
findet das diesjährige

Schützenfest
im hiesigen Thiergarten statt.
Buoenbesitzer rc.können sich melden.

Flatow, 29. Mai 1901.
173) Der Schützenvorftand.

Danksagung.
Für die überaus grosse Betheiligung bei der

Beerdigung meines lieben Mannes sowie für die
reichlichen Kranzspenden sage ich Allen meinen

herzlichsten Dank.
15389) Ottilie Henke.

Warenhaus Gebr.Wolfl, Friedrichsplatz 26.
Wir offeriren:

Anläßlich desHinscheidens
unseres lieben Sohnes,
Bruders und Enkels

Gustav
ist uns aus Bromberg
überaus große Theilnahme
entgegengebracht worden,
die uns in unserem herben
Schmerze recht wohl gethan
hat. Allen, insbesondere
dem Herrn Direktor, dem
Herrn Ordinarius und den
Schülern der Unter-Sekun¬
da A des Königl. Rear-
Gymnasiums zu Bromberg
sagen wir recht

!tr$lWtt Tank
dafür. (173

ArnSwalde, 30. Mai 01.

Im flamm der Hinterbliebenen
Stationsvorsteher Griebe.

In wenig Tagen!!

Geboren : Ein Sohn: Hrn-
Ernst Schildener, Schönebeck
a. d. Elbe. — Hrn. Richard
Lauterbach, Breslau. — Herrn
Walter Eye, Magdeburg. —

Eine Tochter: Hrn. Sieg¬
bert Frisch, Vorderhusen.

Gestorben : Hr. Paul Conrad,
Beuthen a. d. Oder. — Herr
Karl Knopf, Liebenwerda. —

Hr. Hermann Weidener, Magde¬
burg. — Hr. Carl Halledon,
Magdeburg. — Hr. Erich Thor¬
meyer, Völpke. - Hr. Geh.
Oekonomierath Adolf Säuber¬
lich. Gerlebogk. - Hr. Wilhelm
Nethe, Burg b. Magdeburg. —

Frau Anna Martha Lindner
geb. Pohl, Glogau.

Badeanstalt
«In Mftrttiih

mit großen Schwimmbassins für
Damen u- Herren vom 1. Juni er,

ab eröffnet. (271
Friedrich Muhme.

■ W«stnßi»rnl
I „PW“

»empfiehlt sich dem pp. Publi-
■ funt und den verehrlichen
■Vereinen zu Ausflügen rc.

Ausschank von

■ BOflF' Schubinsdorfer
Lagerbier

»Sonntags 3, jeden Mittwoch
1 Extrazug. (271

MHin- und Rückfahrt 20 Pfg.

gawr Täglich geöffnet.

13 Küchenpumpen u. eis. Rohre
dazu bis z. 4, Stock m. Saugrohr
z. Privatwasserl., fast neu, noch im
Betriebe, billig v. gl. z. verkauf, v.

C.Andres, Brbg.,Schwedbgst.l4,I.
Gebrauchtes Plüschsofa,

2 Fauteuils, 6 kleine Sessel
billig zu verkaufen. Näheres in
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

20—25 000 Mark
zu 5% zur 1. Stelle werden ge-
wünscht August Appeit.

Selbmann fÄiUuB
Off. it. A. 8. 700 an di- Gfchftst.

Pavtetisn
von 150 Mk. aufwärts zu koulant.
Bedingungen, sowie Hypotheken-
Gelder rc. in jeder Höhe. Anfrg.
mit adressirtemu.frankirt Kouvert
z. Rückantwort an Ernst Marlier,
Nürnberg, Radbrunnenstr. 69.

1=Stettiner
UtterV. Loose tli
11 Loose IO Porto o. Liste 20^.

Gewinn-Ziehung 11. Jnni
4204 Gewinne, hiervon

IO Equipagen J
lOO wägenPferde
ner 10 fUslMUI' andere
werthvolle, leicht verwerthbare

Silbergewinne.

133000
Loos-Vereand gegen Postanweisung
od. Nachnahme durch General-Debit

Lud. Müller & Go.
Berlin, Breitestr. 5.

■ Telegr.-Adr.; Ciaeksmüller. ■
Loose in B r p m u e r g bei:

Oscar Bandelow, Wollmarkt 13
und Wilhelmstrasse 14.

A. Dittmann, Wilhelmstr. 15.
Willy Brohmer, Friedrichspl.2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.

6000 Meter Beste
in Seide, Wolle, Batiste. Organdys, Kattunen, Welsszengen,
ESlnsehüttungen, Bezügen, Gardinen,Futterstoffen,Spitzen,Stickereien.

Ferner:

1 Posten Damen- u. Herren-Wäsche, Strümpfe,
Handschuhe, Unterröcke,

welche im Schaufenster und am !>ager gelitten haben.

pp Diese Waaren werden zu Spottpreisen
ausverkauft und müssen Innerhalb 8 Tagen
geräumt sein. Gebr. Wolfs.

Coufirmalionsunterricht
der Synagogen Gemeinde.

'jlimclbiinßcn «euer fionjimaitbinnen nimmt her
Unterzeichnete Ms $um 15. 3«ni entgegen,
an) Rabbiner Dr. Walter.

oöoooooooo
Ö WSteppdeckerT* O
€$ Wollene Schlafdecken O
Q mrDaunendecken O
tUBb empfiehlt in grosser Auswahl

zu billigsten Preisen puF

O Carl Pauls «m. BennoThiele O
0 Friedrichsplatz 8 .

oooooooooo
Interfeld.Theaterp.4,

Max Klawitter, Elisabethst. 49.
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
R. Jaekel, Filiale Vincent,

Bahnhofstr. 34 (250
Adolph Marcus, Kornmarkt- u.

Kaiserstr. - Ecke.

Mauersand u. Erde
zum Anfüllen kann unentgelt¬
lich abgeholt werden. (270

E. Hammer, Neuer Markt.

Bekanntm achung.
Sonnabend, d. 1. Juni er.,

vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem
Speditionshofe v. Lindenstrauss,
Bahnhofstr. 63 in einer Streitsache

ca. 3 dtr. raeiße Stückseise
meistbietend gegen gleich baare
Bezahlung versteigern. (72

Diminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 1. Juni er.,

nachm. 3 Uhr, werde ich Hierselbst,
Große Bergstraße 12 (201

1 Buffet, 1 Bücherspind und
1 Plüschsopha

meistbietend gegen gleich baare
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern.

Bromberg, den 31. Mai 1901.
Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 1. Juni er.,

nachmitt. 3 Uhr, werde ich Po-
senerstraße 5 auf dem Speicher

4 Metallsärge, 1 hölzernen Sarg,
versch. Möbel, Spinde, Tische,
Stühle. Spiegel. 1 Bücherspind
u. s. w.

gegen baare Zahlung öffentlich
versteigern. (485
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Auktion Ann°b°nd.^i.
Mauerst. 1, H., Kornmarktst.8
1 Bill., 1 Flug., 2 Petrolemnbeh.,
3 Eisspinde, 1 Wärmesp., 6 Bier¬
stechhähne, 1 kpl. f. neuen Selter-
wasserapp., 5 Kummetgesch., 149
Tafeln. 1 Fahrr. u. Zub., 4 Beit¬
stell., 1 Kommode, iSopha.Stühle,
1 Kleider-, 1 Wäsche- u. 1 Küchen¬
spind, 1 nßb. Spieg.. Bild., Wiege,
18 P. H.- u. Dm.-Sch., Ungw..Zig.,
48 Dtz' Mess. 11 . Gb., 2 Dtz. Rasir-
messer. f. neuer Federwg. (Fleisch.)
u. v. a. Crohn, Auktionator.

Einen großen Posten Auiugstoffe,
nur gute Qualitäten, verkaufe

per Meter 1.50 bis 2.00 Mk. unterIhm
kubener Tnchsabriklager 1 Kutschke, Wallm-14.1

Caeao L%“!*o m”:
DBF* garant. rein, entölt, leicht löslich, sehr nahrhaft,

empfiehlt

Chocoladenhaus
Brückenstraße 11. (265

C Arbeltsmarkt
er schnell u. billig Stellung I
'toitt, verlange per Postkarte die 1

Deutsche Vakanzen-Post, Eßlingen.

Mehrere
3

Islst Mf Demjenigen, der einem
l““ «Ml* theoretisch u. praktisch
gebildetenMenschen dauernde selbst-
ständ.Stell.a.Werk-,Maschinen-
mftr. od Betriebsleit. i. d.Prov.
Posen od.der.Näheverschafft. Such.
befind.sich i.Stell. a.Maschinenmstr.
e. Brauerei i.d.N.Dortmunds; ist t.

Besitz best.Zeugn. u. d. Exam.z.See-
masch.l.Kl. .Off. u.A.F.IOOGeschst.

Herren
mit flr, Bekanntenkreis bietet sich

Vertreter
für eine epochemachende
amerikanische Neuheit, welche
sich spielend leicht verkaufen
lässt, gesucht. Der Artikel ist
in Amerika allgemein einge¬
führt und findet auch in
Deutschland den grössten An¬
klang. Gefl. Offert, u,H. 61161
an Haasenstein u Vogler A G.
in Frankfurt a. M. (86

Wiftsejser
finden bei tarifmäßiger Bezahlung
von sofort Stellung.

Grnenaüersclie ßneMrockerel
Otto mm\i

Suche (510

1 flotten Verkäufer,
welcher mit d. Branche vertraut ist,

bei gutem Einkommen.

Germania-Haus
Inh.: 8° Linsky, Friedrichftr. 35.
Nähmaschiu.-u.Fahrräder-Handlg.

2 Schmiedegesellen
können eintreten. (5358

C. BreitenfeM, Gammstr. 24.

Nüchterner Bierkutscher,
der auch mit Selter Bescheid weiß,
kann sich melden. (5376

Karrasch, Posenerstr aste 3.

Erstkl. Lebensverfich.-Gesellsch.
sucht offizielle Vertreter und

'

stille Mitarbeiter. Herren und \
Damen, die gute Beziehung, haben,
werden gebeten, ihre Adressen unt. .

C. C. an die Geschst. zu senden. |

EinTechaiker
samt sofort eintreten. Offerten :

u. «r. 8. poftlagd. Culmfee.

Nichtige ßrhrbeiter
sucht S. Zimmer, Tbornerst.43/44.

Laufburschen sucht Emaille¬
geschäft Friedrichftraße 19.

Meldungen 7—8 Uhr abends.
1 Laufbursche (15 M. mouat.)

gesucht. O. Lehming.

Ein kräftiger Laufbursche,
eine tüchtige Waschfrau

gesucht Friedrichsplatz Nr. 9.

Zunge Mt i
Beschäftigung im Komtsir od.
bei einem Rechtsanwalt. Gefl. Off.
u. 0. D. 4 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Eine erfahrene, mit all. Kontor-

?LL-BuchhalterinLW
Stellung sucht andw. Engagement.
Off. u. E. G. 1250 a. d. Geschäftsst.

Geübte Taillen-und
Kockarbeitmnne«

sucht sofort (269

Helene Otto, Pfarrstr.

Me. laiöciiarfieiterinnen
sucht E.Wbjciechowska,@8mmfi.9.

5 weibliche Roller,
5 ,. Mklmcher,

somit Lehrmöbchen
sucht Adam’s Cigarrenfabrik.
271) Danzigerstraße 141.

Zunge Domen,
welche das Putz- u. Weißwaaren-
gefchäft erlernen wollen, möglichst
der polnischen Sprache mächtig,
können sich melden. (12

Max Aronsohn,
9. Friedrichsplatz 9.

1 Lehrmädchen,
sowie 1 Lehrling

können sofort eintreten bei (269
Emil Gerber Zr.-Damgrstr.l6/17.
Delikat.», Wein-u.Südfrucht-Hdlg.

Tüchtige Frauen
zur Gartenarbeit gesucht. (5374
Bahnhofstraße 19 im Garten.

«SIM-dch-u.
Frau Bits, Schleinitzstr. 18.

Eine Aufwärterin
wird verl. Rinkauerst.20,part.r

Eine Anfwärterin
wird verl. Berlinerstraße 29.

Ordentliche Aufwärterin
verlangt. Neue Pfarrstr. 4, Part.

Aufmürtenn L/g-f-«t°“
Hempelstraße 17 bei Lüben.

Aue Answärterin M
Tag verlangt. Wallstrahe 17.

Kräftige Aufwärterin
gesucht. Petersonstr. 10, 31.

1 Aufwärt k. sich melden Sonn¬
abend 5-7UhrAb. Schleinitzst.12-1 r.

^ f. Alles erh. fof. gute Stellen
urch Frau Aktories, Bärenstr. 3

Stuben- u. Kindermädchen,
tinderfrarren, Mädchens.A.
mpf. von sogleich und 1. Juli

Frau Aktories, Bärenstr. 3.

Bonne,Kinderfrau,gesunde

Mädchen erhalt, gute Stellg.
ei hohem Lohn durch (5377
Fr. Krcft, Bärenstr. 2, 2 Tr.

Ilornerftrafie 56
Wohn. 4 gr. Zimm. it. Zubh. sow.

»» 2 ,, ». ,, ,,

sofort zu vermiethen. (252

ff.
w-itzvi-r

empfehlen Giebr. Mel.

Heute geschlachtet, ärztl. unters.
Roßfl., fr. Knoblauchwurst
und ff. Bratwurst zu haben.

Ceutral-Roßschlächterei,
Bahnhofstraße 71. (5369

Parterre-Wohnung
4—5 Zimm., Werbest. 3—4 Pferde
Wagenrem., Burschenst. per 1. Oct.
z.verm. Schleusenau.Chausseest. 101

1. Etage
meines Hauses Elisabethstr. 52a
zu verm. 7 Zimmer mit all. Zub.

Karl Bergner, Architekt.
Viktoriaftr.6 herrsch. Hochpt.-

Wohn. v. 5 Zimm., reich!. Zubehör,
per 1. Oktober ev. früher zu ver-

mieth. Näheres das. Part. links.

Part.-Wohn., 4 St., Küche, Zub.
v. l.Juli z. verm. Rinkauerstr. 34.

Elegant möbl. Wohnung
m.Piau. u.Gart. Posenerst.15 z.vm.

2 eleg. möbl. Zimmer zu
verm. Prinzenthal. Schleustr. 7, pt.

Gut möbl. Zimmer
mit auch ohne Kabinet zu verm.

269) Mittelste. 16, pari.
Rinkauerstr. 3, 2 Treppen,

sind 2 gut möblirte Zimmer mit
Pension zu haben. (5324

Friedrichftr. 8, vt. frd. möbl.
Zimmer mit Pension zu verm.

Neue Pfarrstr. 7/8, 1 Tr., ist
ein möbl. Zimmer zu vermlh.
Möbl.Z.bill.z.verm. Sedanst.il.

«Kauf und Verkauf

ine gehr. Mgeluumoe
ttnii ein eis. Lfen

wird zu kaufen ges. Zu erfr. bei
Gierig, Chausseestraße 100.

Wegen Umbau

_
ein Schaufenster'

2.50X1,30 m, ebenso

eine Claßthiir mitJalanüe
billig zu verkaufen. (295

Erste Wiener gädtrrti,
Wallftraße 19.

ilüflnmtleater.
Heute Freitag, z. letzten Male:
PieWelt, in der man sich

langweilt.
Luftsp. t. 3 Aufz. v. Edm.Pailleron.

Sonnabend, den 1. Juni:
Volksthümliche Vorstellung.

Der Veilchenfresser.
Lustsp. i. 4 Akt. v. Gust. von Moser.
Erste 12 Reihen 50Pf.. 13.-18.Reihe

30 Pf., Stehplatz 20 Pf.

J. Krammer’s
Festsäle iConcerfffartea

Wilhelmstraße 5. (26^
Sonnabend, den 1. Juni:

Gr Militür-Konsert
von der ganzen Kapelle des

Grenadier - Regiments zu Pferde
unter Leitung des Königl. Musik-

virigenten Herrn Karlipp.
Eintrittspreis 20 Pfg. “TG

Anfang abends 8 Uhr.

Coneordla.

Eine Aufwärterin wird ver¬
langt Johannisstraße 13. pt. lks.

Frische Rauchenoaareü
Großer Posten heute eingetroff.
u. off. bill. morg. a. d. Fischmarkt
und Krummeg. 5 als ff. Lachs,
Spickaal, Königsberger Aal
1t20—,1,80 M. p. Pfd., Seehafen,
Stör, Kiel. Bückl.. Ostpreuß.
Bücklinge, Flundern (Stolpm.,
Kiel..Strals.).Schellf..Seelachs,
Lachsheringe,Makrelen,
Maistsche. A. Springer.

Billig; Roh. u. gek. Rindst.,
Schweinesteisch u. -Schmalz
Morg. Sonnabend, 1. Juni und
Mittwoch, 5. Juni, auf der Frei¬
bank des städtischen Schlachthofes.

Heute:

|9l6fi6teb§ - Vorstellung j
öes brillanten

Mai-Programms.
j Morgen Sonnabend, 1, Juni: j

Vollständig neues
Programm.

11 KnpaKliten.
j Näheres siehe Anschlagzettel. |

Patzer s Somniertlieatei.
«eute:

Sonnabend: Keine Vorstellung.
Sonntag, den 2. Juni 1901:

Mit neuer Ausstattung:
Der (486

Burleske Operette in 3 Akten
von Sullivan.

Provinzielles und Bunte Chroni!
\ Singer, für das Feuilleton

'onzertoerichte, Literatur rc. Kar!

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenauersche Knchdruckerei
Otto Grnnwald in Bromberg.
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